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Stoß und Gegenstoß

J Fi

Amerika an Lavea
Europa hat den Vortritt

Berlin, 21. Jan. (TU.) Der engliſche Botſchafter in Berlin, Sir Horace Rumboldt, hat am Dienstag
nachmittag im Auftrage ſeiner Regierung bei der Reichsregierung angefragt, ob Deutſchland mit einer Ver
längerung des HooverMoratoriums um ein Jahr einverſtanden ſein würde. Reichskanzler Brüning hat, wie
verlautet, in ablehnendem Sinn geantwortet.

Wenn man bedenkt, daß bis zum Ablauf des gegenwärtigen HooverMoratoriums noch rund fünf Monate

verſtreichen werden, alſo ein Zeitraum, der bei einigem guten Willen groß genug iſt, um zu der ſo dringend
notwendigen Endregelung zu gelangen, ſo iſt es durchaus zu verſtehen, daß die engliſche Anregung in Berlin
keinen Anklang gefunden hat. Eine Hinauszögerung der Endlöſung iſt angeſichts der kataſtrophalen Wirtſchafts iſt aber in dieſe Konſtrukkion ein gewiſſer Transfer
lage gleichbedeutend mit einer Verlängerung der allgemeinen Ungewißheit, die bekanntlich auch auf der Gegen
ſeite als der Hauptſtörungsfaktor bezeichnet wird. Ob die Konferenz von Lauſanne am 25. Januar ſtattfindet,
dürfte nunmehr von der Entſcheidung der engliſchen Regierung abhängen

Hierzu wird weiter gemeldet
London, 21. Jan. (TU.) Das engliſche Kabinett

befaßte ſich am Mittwoch mit der Tributfrage und be
ſchloß, die weitere Erörterung hierüber auf einen anderen
Tag der Woche zu verſchieben, ſo daß die Angelegenheit
wahrſcheinlich nicht vor dem Freitag wieder auf der
Tagesordnung des Kabinetts ſtehen wird. Die Ver
handlungen, die von der engliſchen Diplomatie mit
Paris und Berlin gepflogen werden, um einen Aus
gleich zwiſchen dem deutſchen und franzöſiſchen Ständ
punkt zu ſchaffen, in der Hoffnung, daß die Lauſanner
Konferenz doch noch zuſtande kommt, ſind am Mittwoch
fortgeſetzt worden. Ein Ergebnis wurde nicht erzielt

ubt, daß ſich dieſe Verhandlungen mindeſtense nenan glat
amentariſche Lage in Frankreich hierbei zu

berückſichtigen ſei. Infolgedeſſen iſt man hier der
Anſicht, daß ein Zuſammentritt der Lauſanner
Konferenz am kommenden Montag techniſch un
möglich iſt.

Sollte es noch möglich ſein, irgendwelche inter
nationalen Vereinbarungen zuſtande zu bringen, ſo will
die engliſche Regierung eine kurze Verſchiebung der
Konferenz um einige Tage anſtreben und daran feſt
halten, daß die Konferenz von verantwortlichen
Miniſtern beſchickt wird.

Trotz der offenſichtlichen engliſchen Bemühungen um
das Zuſtandekommen einer internationalen Tribut
e en ſowie um die Einleitung einer Endlöſung
werden die Ausſichten für das Gelingen dieſes Planes
peſſimiſtiſch beurteilt. Offenſichtlich laufen die gegen
wärtigen Verhandlungen darauf hinaus, eine Formel
zu finden, die den Beteiligten, vor allem Frankreich die
Möglichkeit läßt, das Geſicht zu wahren. Der „Star“
rechnet mit einer Sachverſtändigenkonferenz, die
„Empfehlungen“ ausarbeiten wird. Dieſe ſollten dann
einer Konferenz im November (2) vorgelegt werden.
Der deutſche Botſchafter hat für den Donnerstag

eine Unterredung mit dem engliſchen Außenminiſter
verabredet.

Erst Tributfe
dann Schuldenrevisfon
Das Staatsdepartement hat den amerikaniſchen

Botſchafter in Paris, Ed ge, ermächtigt, Laval auf
ſeine Anfragen mitzuteilen daß die Vereinigten
Staaten augenblicklich eine verbindliche Stellung
nahme zur Frage einer Verlängerung des Schulden
moratoriums ablehnten. Die Initiative müſſe von den
europäiſchen Staaten ausgehen, die unter ſich eine
Einigung erzielen und dann wieder an Amerika her
antreten ſollten.

Sowohl die demokratiſchen als auch die republika
niſchen Parteiführer im Abgeordnetenhaus gaben Er
klärungen ab, in denen ſie ſich erneut gegen eine Ver
längerüng des Moratoriums ausſprachen

Jnternativnale Handels kammer
fordert Endregelung.

Paris, 21. Jan. Jn einer Verſammlung des
Vollzugsausſchuſſes der Jnternationalen Handels
kammer, die geſtern in Paris ſtattfand, wurde ein
Beſchluß des Ausſchuſſes für Jnternationalen Zah
lungsausgleich (JHK.) folgenden Jnhalts beſtätigt:

Der Ausſchuß für IJnternationalen Zahlungsaus-
gleich, der JHK. der ſich mit der Verkrauens und
Wirtſchaftskriſe befaßt, unter der die Welt immer
mehr leidet, wiederholt und betont die bereits vor drei
Monaten von ihrem Verwaltungsrat ausgeſprochene
Anſicht, die durch die bisher eingetretenen Ereigniſſe
nur beſtärkt worden iſt daß ſich nämlich die Regie
rungen um eine internationale Zuſammenarbeit
wirklich in die Tat umzuſetzen bemühen müſſen, fol
gendes zu erreichen:
a) Eine effektive Politik der Abrüſtung in einer

Almoſphäre des Friedens.
Die Sicherung eines ſtrengen Gleichgewichtes der
verſchiedenen Staakshaushalte unker Ausſchluß
aller nicht nokwendigen Ausgaben, um eine Her
abſetzung der Steuerlaſten auf den denkbar
niedrigſten Stand herbeizuführen.
Shalden se Regelung der zwiſchenſtaaklichen

ülden.
Eine Wiederherſtellung der Währungsſtabilität
und der normalen Funkkion der inkernakionalen

I weg

Kreditgewährung.

e) Die Befolgung einer Wirtſchaftspolikik, die unker
e e der gegenwärtigen Erforderniſſe

nes
freieren inkernagtionalen Bewegung der Menſchen
und zu einem freieren Auskauſch der Ware, Kapi
kal und Dienſtleiſtungen führtk.“

Schwere Vnruhen n Schanghaf
Schanghai, 21. Jan. (TU.) Jn Schanghai

brachen am Mittwoch früh große Unruhen aus.
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Angriffes auf ſü t
Die Japaner bewarfen die Straßenbahnwagen mit
Steinen, zertrümmerten Hunderte von Schaufenſtern
und ſeßten drei chineſiſche Fabriken in Brand. An
verſchiedenen Stellen kam es zu Feuergeſechten
zwiſchen der chineſiſchen Polizei und den Demon
ſtranken. Dabei wurden zwei chineſiſche Polizei
offiziere und ein Japaner getötet. Später dräng
die Menge gegen die internationalen Niederlaſſungen
vor. Auf beiden Seiten wurde ſcharf geſchoſſen, und
eine große Anzahl von Perſonen wurde ſchwer ver
wundet, darunter ein engliſcher Polizeioſfizier.

Die Behörden der internationalen Niederlaſſun
gen mobiliſierten ſofort ſämtliche Polizeikräfte. Die
im Hafen liegenden japaniſchen Kriegsſchiffe wur
den in Gefechtsbereitſchaft geſetzt, und japantiſche
Matroſen patronillierken durch die Stadt. Der
Oberbefehlshaber des japaniſchen Geſchwaders hat
nach Tokio um Verſtärkungen telegraphiert.

Tokio 21. Jan. (Radiomeldung.) Mehrere
Flugzeuge ein Kreuzer, vier Zerſtörer und eine Ab
teilung Marineſoldaten ſind nach Schanghai entſandt
worden, da ſich der dortigen japaniſchen Kolonie
eine wachſende Beunruhigung bemächtigt habe.

jeden Landes letzten Endes zu einer

durch die Straßen

nnäben d erfv h 3japaniſche Mönche zu rächen
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Offiziel e eng lische Mitteffunge Lausanne soll verschoben werden

Berlin, 21. Jan. (TU) Der „Berliner Börſen
kuürier“ meldet: Wie wir hören, iſt bei den Berliner
Stillhalteverhandlungen neuerdings überraſchender
weiſe wieder der ſchon bei Konferenzbeginn erörterte
Plan einer 10 jährigen Stillhälkung in den
Vordergrund gerückt. Nach unſeren Jnformationen ſoll

ſich dieſer Plan nur a die Barkredite beziehen, und
zwar ſollen dieſe in halb jährigen Quoten von
je 5 v. H. in Deviſen getilgt werden. Gleichzeitig

ſchutz für die Reichsbank eingebaut worden. Der Schutz
iſt in der Weiſe gedacht, daß die Reichsbank das Recht
haben ſoll, die Deviſen bei Fälligkeit nür ſoweit zur
Verfügung zu ſtellen, als es ihr auf Grund ihrer
Deviſenpoſition möglich iſt. Jm Falle eines ſolchen„Transfer an ſchur ſoll ein Gemeinſchafts

komité der Gläubiger und Schuldner zuſammentreten
und darüber befinden, ob und in welchem Umfange die
Reichsbank Deviſen für die Bezahlung der fälligen

Hüote verfügbar machen kann. Ferner enthält der Plan
den Vorſchlag, daß vorweg eine Sicherſtellung der Bar
kreditforderungen in Höhe von 15 v. H. erfolgen ſoll.
Bei Durchführung dieſes Planes werden die jährlichen
Deviſenforderungen an die Reichsbank für die Tilgung
der Baprkredite auf etwa 120 Millionen Mark geſchätzt
Die Rembourskredite bleiben außerhalb der Regelung
Sie ſollen, wie ſchon früher geplant, ſo behandelt

2 m a e e env. H. der amtlinie beträgt auf die Tilgung ani e h e h ehe
Stillhalkung für die Rembourskredite bis zum
rechnet man in Kreiſen der Konferenzteilnehmer nach
wie vor mit einer Beendigung der Stillhalteverhand

lungen in dieſer Woche

Der Kampf um Profeſſor Dehn an der Univerſität
Halle iſt in ein neues entſcheidendes Stadium getreten.

Am Mittwochabend erklärte in einer Studentenverſamm
lung der Dekan der Juriſtiſchen Fakültät, Profeſſor
Böhmer, daß durch die Veröffentlichung der Broſchüre
von Dr. Dehn: „Kirche und Völkerverſöhnung Do

kumente zum halliſchen Univerſitätskonflikt“ auch die
Dozentenſchaft auf ſeiten der Studenten ſtehe und
Profeſſor Dehn. ſeine Vorleſungen einſtellen müſſe.

Am Mittwochabend fand eine Studentenverſamm-
ung ſtatt, an der etwa 1000 Studenten teilnaähmen.

Von dem erſten Vorſitzenden der „Deutſchen Studenten
ſchaft“ an der Univerſität Halle wurde ein kurzer Rück

blick über die Entwicklung des Kampfes gegen Profeſſor
Dehn gegeben. Ex wandte ſich dann gegen die vor kurzer

mmer wieder die alten
französfschen Phantasſen
Hſe gewaltige Armee Heutschle nes

Paris, 21. Jan. (Eig. Meldg) Mit einerRegelmäßigkeit, die die Zweckmäßigkeit ſolcher Kam
pagnen in reichlich durchſichtiger Weiſe enthüllt, tauchen
immer dann, wenn die Reparations oder Abrüſtungs-
fragen erneut ernſthaft zur Diskuſſton ſtehen, in der
franzöſiſchen Preſſe oder auch im Rahmen der Ver
handlungen der franzöſiſchen Parlamentsausſchüſſe Be
richte über angebliche deutſche Geheimrüſtungen und
Verſtöße gegen die Abrüſtungsbeſtimmungen des Ver
ſailler Vertrages auf. Von dieſem Geſichtswinkel ſind
auch die heutigen Ausführungen der Senatoren Gene
ral Bourgeois und Eccard zu werten. Nach einem
amtlichen Communiqué über den Verlauf der Sitzung
des Kammerausſchuſſes für Auswärtige Angelegen
heiten ſuchte

General Bourgeois
nachzuweiſen, daß Deutſchland entgegen den Be
ſtimmungen des Verſailler Vertrages eine ge
waltige Armee vorbereite, und zwar durch die
jährliche Ausbildung einer großen Zahl von Unter
offizieren, die aus der Reichswehr, ſobald ſie aus-
gebildet ſeien, ausſchieden, um neuen Rekruten Platz
zu machen, ſowie dürch Heranbildung von Offizieren
ſowohl in der Reichswehr, wie in beſonderen Schulen,
die durch den Vertrag verboten ſeien.

Deutſchland könne im Konfliktsfall eine erſte Stoß
armee von beträchtlicher Stärke aufſtellen, die körper
lich glänzend dürchgebildet ſei und deren militäriſcher
Geiſt in heutigen Zuſammenkünften der neuen Ein
heiten mit den alten Kaders der aufgelöſten Regi
menter gepflegt werde.

Dieſe Ausführungen des franzöſiſchen Generals ſind
nichts als eine Wiederholung der ſeit der Schaffung
der Reichswehr und der Beſtimmungen über die Zu
ſammenſetzung ihres Offizierskorps und der Mann
ſchaften teils frei erfundenen, teils in böswilliger Ab
ſicht aufgeſtellken Behauptungen. Dasſelbe gilt von
den weiteren Ausführungen des Ernerals Bourgeois

über die angebliche Fähigkeit der deutſchen Jnduſtrie,
im gegebenen Fall die techniſche Ausrüſtung des
Heeres in kürzeſter Friſt zu ſchaffen.

Dem amtlichen Communiqué zufolge
General Bourgevis weiter, daß

die Vorbereitung auf den Krieg in Deulſchland von
einer ſehr gktiven Propaganda zugunſten der
Revanche begleitet werde, daß die Kinder in den
Schulen in diefem Sinne unkerrichtet würden und
daß gewiſſe Schulbücher ſogar zu diefem Zweck
abgefaßt ſeien.

Wenn General Bourgeois erklären zu können
glaubt, daß eine derartige Propaganda für den Krieg
getrieben werde, darf wohl gefragt werden auf welche
Anzeichen eigentlich Herr Bourgeois dieſe Behauptung
ſtützen will. Die Parteien des deutſchen Volkes, die
zu der gegenwärtigen Reichsregierung in Oppoſition
ſtehen, ſind nicht minder friedensgewillt als die Mehr
heit des deutſchen Volkes, die die friedliche Außen-
politik des Kabinetts Brüning ſtützt.

Was von den Behauptungen des Generals Bour-
geois geſagt worden iſt, gilt ebenſo von denen des
Eccard. Dieſer hat dem amtlichen Communiquée zu
folge im Ausſchuß behauptet, daß die Militärausgaben
im deutſchen Budget verſtreut und verſchleiert und in
Wirklichkeit höher ſeien als zugegeben werde. Jns
beſondere ſei mehr als die Hälfte des Polizeibudgets
für rein militäriſche Aufgaben beſtimmt, und das
Penſtonsbudget diene tatſächlich größtenteils zur Be
ſoldung der mit militäriſchen Arbeiten beſchäftigten
Reſerveoffiziere. Demgegenüber iſt mit aller
Deutlichkeit feſtzuſtellen, daß die Behauptungen über
Verſchleierung der eigentlichen Ausgaben für die
Reichswehr durch Verſchiebung der Etatstitel einer
jeden Grundlage entbehren und

eine bewußte Jrreſührung der franzöſiſchen öffenk
lichen Meinung ſind.

behauptet

Zahlen hatten. An der einjährigen Verlängerung der

28. Februar 1983 ſcheint man feſtzuhalten. Im übrigen

Zehn Jahre wird stiligehalten?
Kreditabdeckung in halbjährigen Quoten von je 5 Prozent.

Ponshe nBerlin, 21. Jan. Eigene Meldung.) Bei der
geſtrigen außenpolitiſchen Ausſprache im Auswärtigen
Ausſchuß des Sejm hat der polniſche Außenminiſter
Zaleſki u. a. die Behauptung aufgeſtellt, daß die pol-
niſche Bevölkerung in Deutſchland der
freien Entwicklung ihres kulturellen Lebens
bergubt ſei. Jn Erweiterung dieſer grotesken Be
hauptung machte Außenminiſter Zaleſki noch die ſelt
ſame Bemerküng, daß, abgeſehen von Oberſchleſien,
die polniſche Minderheit in Deutſchland durch keine
internationalen Verpflichtungen geſchützt ſei, obgleich
die deutſche Friedensdelegation im Mai 1919 in dieſer
Hinſicht ziemlich präziſe Verpflichtungen eingegangen
ſei. Es iſt dem Miniſter alſo offenbar nichts davon
bekannk, daß die preußiſche Regierung freiwillig und
ohne irgendwelche Verpflichtungen oder auch nur An
deutungen einer Bereitwilligkeit, wie ſie hier ohne
Beweisführung der deutſchen Friedensdelegation in
Verſailles unterſtellt werden, muſtergültige Schutz und
Kultureinrichtungen für eben dieſe polniſche Minder
heit geſchaffen hak.

10 prozentige Preisſenkung in der Seifeninduſtrie.

Berlig, 20. Jan. (WTB) Der Reichskommiſſar
für Preisüberwachung en heute mit

e e eeeree Bee e Preiſe gegenüber dem Stand vo
30. Juni 1931 auch bei den nicht preisgebunde
Waren im Durchſchnitt um mindeſtens 10 Prozent
geſenkt. Soweit eine ſolche Preisſenkung bisher nicht

Meue Wendung en Fall
Die Profeſſorenſchaft hinter den Studenten

vorgenommen wurde iſt ſie, abgeſehen von Schmier
ſeife, im Laufe des Monats Januar durchzuführen

e

Zeit von Profeſſor Dehn herausgegebene obenerwähnte
Schrift. Der Vorſitzende der Studentenſchaft erklärtedann, ſo lange ein Profeſſor Dehn an der Univerſität

Halle leſe, ſo lange werde die Studentenſchaft nicht
ruhen. Die Studenten hielten es für ihre Ehrenpflicht,
wenn Profeſſor Dehn im Sommerſemeſter noch in Halle
leſen werde, Halle zu meiden.

Nach dieſen Einleitungsſätzen erſchien der Dekan der
Juriſtiſchen Fakultät, Profeſſor Dr. Böhmer. Er führte
etwa aus: Durch ſein Erſcheinen tue er kund, daß er,
wie von Anfang an, mit dem Herzen auf ſeiten der
Studenten ſtehe Wenn anfänglich auch noch Zweifel
beſtanden hätten, ob die Studenten nicht vielleicht doch
unrecht hätten, ſo habe der Gang der Ereigniſſe gezeigt,
daß ihr Kampf dem Grund und dem Ziele nach be
rechtigt ſei. Die Dozentenſchaft habe am Tage von
Langenmark den Studenten in einer Erklärung aus
gedrückt, daß ſie, die Dozentenſchaft, der Meinung ſei,
die Studenten handelten nur aus reinen und edlen
Motiven, der Liebe zum Vaterlande. Dieſe Meinung
gelte nach wie vor. Durch die Schlußworte in ſeiner
Broſchüre habe aber Profeſſor Dehn nicht allein die
Studentenſchaft angegriffen, ſondern auch die damalige
Erklärung der Dozentenſchaft kritiſtert und ihr wider
ſprochen.

Wörtlich erklärte Profeſſor Böhmer dann. Auf
Grund dieſer Tatſache muß ich der Uberzeugung Aus
druck geben, daß die Mehrheit der Dozentenſchaft genau
wie die Stüdentenſchaft auf dem Standpunkt ſteht, daß,
wenn auch über die Mittel zum Ziele Meinungs
verſchiedenheiten beſtehen können, die gemeinſamen Be
ſtrebungen dahin gerichtet ſein müſſen, daß Profeſſor
Dehn ſeine Lehrtätigkeit einſtellen muß.

Weiter hat Profeſſor Böhmer die Studenten ſehr
dringlich und ſehr ausführlich gebeten, nichts zu tun,
was der Erreichung des gemeinſamen Endzieles
irgendwie ſchaden könne. Die entſetzlichen und ver
hängnisvollen Tage des 3. und 4. Novembers ſeien
die ſchwärzeſten Tage in der Geſchichte der Univerſität
Halle. Unter allen Umſtänden müßten die Studenten
die Diſziplin die ſie ſeither geübt hätten, weiter
wahren. Auch der Mann, der vielen der Studenten
Führer ſei Adolf Hitler, halte ſich ſtreng auf dem
Wege der Legalität. Profeſſor Böhmer bitte darum
die Studenten in ihren Mitteln bei ihrem Kampfe
auf keinen Fall vom legalen Wege abzuweichen

Dieſe Erklärung löſte minutenlange begeiſterte
Hvationen bei den Studenten aus

Eine einſtimmige Entſchließung wendet ſich gegen
die Schrift Profeſſor Dehns und erklärt ſein weiteres
Verbleiben an der Univerſität Halle als eine Un
mög eit.

Wie verlautet haben ſich nunmehr Rektor, Senat
und Theologiſche Fakultät an den preußiſchen Kultus
miniſter gewandt, da er es allein in der Hand habe,
den Frieden in Halle wiederherzuſtellen. Ob dieſe
jüngſte Entwicklung, wie das behauptet wird die
Gefahr einer Schließung der Univerſität tatſächlich
gkut werden laſſe, könne im Augenblick nob nicht
überſehen werden.

er h
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Preubfseher Landtag
Erledigung kleinerer Vorlagen

Der Preußiſche Landtag behandelte am Mittwoch
bei geringer Ankeilnahme des Hauſes eine Reihe von
Verordnungen des Jnnenminiſters, und
zwar zunächſt die Polizeiverordnung über das Verbot
nächtlicher Geländeübungen. Die Deutſchnationalen
und die Kommuniſten proteſtierten aufs energiſchſte
gegen dieſe Maßregel, die eine politiſche Verſamm-
lungstätigkeit beinahe unmöglich mache. Die Sozial
demokraten verteidigten das Einſchreiten der Regie
wung, das eher zu ſpät erfolgt ſei. Ein kommuniſtiſcher
Antrag, wonach das Verbot ſämtlicher Gelände
übungen aufgehöben werden ſollte, wurde gegen die
Stimmen der Kommuniſten und der Deutſchnationalen
abgelehnt. Die Verordnung ſelbſt wurde durch Kennt
nisnahme für erledigt erklärt Ebenſo ohne Aus
ſprache die Verordnung über das Verbot des Hieb
und Stoßwaffenverkaufes an Jugendliche.

Zu dem Schutz der Sonn und Feier-
tage erklärten die Deutſchnationalen, daß ihnen
das Verbot ſtörender Aufzüge während der Haupt
gottesdienſtzeiten nicht weit genug gehe Der Zen
trumsredner meinte ſkeptiſch, man müſſe zunächſt die
Praxis der Anwendung dieſer Verordnung abwarten.
Der Volksparteiler Meyer bemängelte, daß der Be
deutung des Totenſonntäges nicht genügend Rechnun
getragen werde. Jn der Abſtimmung wurde du
dieſe Verordnung gebilligt. Das gleiche geſchah mit
einer Reihe weiterer Polizeiverordnungen

Zum Schluß wurde ein gemeinſamer Antrag der
Reglerungsparteien beraten, der die Möglichkeit, im
Landtag durch namentliche Abſtimmungen Obſtruktion
zu treiben, unterbinden will. Während nach der gel
enden Geſchäftsordnung namentliche Abſtimmung in
jedem Falle erfolgen muß, wenn 30 Abgeordnete es
verlangen, will der Antrag der Regierüngsparteien
dieſe Muß beſtimmung in eine Kannbeſtimmung um
ändern. Eine Reihe von Rednern der Oppoſitions

arteien proteſtierte gegen dieſe Anderung der Geſchäftsordnung. Sie brachten zum Ausdruck, daß ſie
mit allen Mitteln verſuchen würden, den Antrag zu
Fall zu bringen. Verteidigt wurde er lediglich von
dem Sozialdemokraten Leinert

Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr. Anträge
zur Notverordnung

Eine auch nach Berlin gebangte Zeitungsmeldun
ſtellt die Behaupkung auf, daß das i
Etatsdefizit für 1932 bereits auf 200 Millionen
angewachſen
keit beſtehe, die Zuſtimmung maßgebender Teile der
Regierungsparteten zur Schlachtſteuer zu er
halken, ſo daß Finanzminiſter Klepper mit dem
Rücktritt gedrohf habe, falls der Etat nicht aus
geglichen vorgelegt werden könne. Hierzu wird an
zuſtändiger Stelle erklärt. Die preußiſche Staats
regierung hält nach wie vor an der Abſich feſt, einen
ausgeglichenen Etat vorzulegen, und ſie
glaubk auch, daß dieſe Abſicht durchgeführt werden
kann. Alle ſonſt gebrachten Meldungen über an
wachſendes Etatsdefigit auf 200 Millionen und bevor
ſtehenden Rücktritt des Finanzminiſters Klepper
ſind haltloſe Kombingtionen, die ſich von ſelbſt er
ledigen. Es werde ſich vorausſichtlich bereits bis
Ende dieſer Woche entſcheiden, guf welche Weiſe
der preußiſche Etat ausgeglichen werden kann.

Löbe zur Lage
gabend ſprach
tagspräſid

war ſtatt
beitsloſe
der nied

Es ſei in Deutſchland eine Unmenge Arbeit vor
t eigenen Rohſtoffen und Arbeitskräften geleiſtet werden könne. Der Redner ſtreifte

weiter Pläne, die dem Charakter der Arbeitsdienſt
pflicht ähneln, und erklärte, daß die Auseinander

ei, und daß andererſeits keine Möglich

Berlin, 21. Jan. (Eig. Meld.) Am Mittwoch
abend ſprach Reichsarbeitsminiſter Dr. Steger
wald im Rundfunk über das Thema: Welt
hre und Sozialpolitit.“ Der Miniſterführke aus, daß durch die Kriſe der letzten Jahre
nicht nur die deutſche Sozialpolitik, ſondern die
Sogialpolitik der ganzen Welt betroffen worden ſei.
Das ſchleichende Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit habe
kein Land der Erde bis heute verſchont, über 200 Mil
lionen Arbeitsloſe, viele Milliarden jährliche Unter
ſtützungskoſten, das ſei das Bild, das der Arbeits
markt der Welt nach 17 Jahren eines unbefriedeten
Europa biete. Das ſei in beträchtlichem Maße die
Folge davon, daß die europäiſchen Siegerſtaaten ein
Jahrzehnt lang in der Vorſtellung lebten, ſie könnten
ſich alle an Deutſchland bereichern.

Die deutſche Regierung habe in der letzten Zeit
Lohnſenkungen zulaſſen müſſen; aber auch kein grö
ßeres IJnduſtrieland der Welt ſei von Lohnkürzungen
verſchont geblieben. Dies gelte nicht zuletzt auch für
das klaſſiſche Land der Löhne, die Vereinigten Staaten
von Amerika.

In England ſei ebenfalls eine ſtarke Abwärts
entwicklung der Löhne zu beobachten. Jn Italien ſei
hinſichtlich der Löhne in der Jnduſtrie feſtgeſtellt
worden, daß dieſe ſo weit geſenkt worden ſeien, daß
eine weitere Reduktion weder möglich noch nützlich
erſcheine.

ſetzungen hierüber bald im Mittelpunkt des deutſchen
Intereſſes ſtehen würden. Da die bisherigen Be
mühungen zu keinem Ziele geführt hätten, werde man

neu entſcheiden müſſen. Dieſe Maßnahmen ſeien
o gut und einſichtig zu treffen, daß eine Umſtellung
ohne große Opfer oder Blutvergießen vonſtatten gehe
Die Arbeiter haben endlich in eine gemeinſame Front
gegen die Kataſtrophenpolitiker zu treten

Sei die Wahl Hindenburgs, ſo erklärte Löbe,
die einzige Möglichkeit zur Verhinderung einer
Kandidatur ekwa des Generals v. Epp, ſo ziehe
die SPD. Hindenburg vor Sollke man verſuchen,
die Arbeiterklaſſe abzuſchlachten, dann würden
Späne fallen. Der deutſche Arbeiter werde mit
jenem Offiziers- und Bürgertum fertig werden,
das ſich 1918 ins Mauſeloch verkrochen hätte.

Das Vier wird billiger?
Wie verlauket, haben die Verhandlungen des Preis

kommiſſars Dr. Goerdeler mit den Brauereien das Er
gebnis gehabt, daß ab 1. Februar 1932 der Bierpreis

MWeltkrise und Sozialpolitik“
Eine Rundiunkerecde des Reſchsarbeiesministers Stegerwatc

Der Miniſter betonte zum Schluß, daß
der einſeitige Sturm auf die Löhne und Gehälter
nicht als Heilmittel für die Geſundung der Welt
wirtſchaft anzuſehen fei,

und daher von der Reichsregierung abgelehnt worden
wäre. Wir müßten von der Einſtellung herunter,
daß zwar Kartell- und Zollſ etwas Selbſtver
ſtändliches ſeien, daß aber der Lohnſchutz unzuläſſig
und das freie Spiel der Kräfte hier allein das
gebene ſei. Die Sozialpolitit n als Beſtandteil der
Geſamtpolitik und der Geſellſchaftspolitik überhaupt
geſehen werden. Wir hätten, im großen geſehen,
zwiſchen drei Möglichkeiten zu wählen, und zwar

1. die Arbeiterſchaft würde gleichberechligter in das
privatwirtſchaftliche Syſtem mik ausreichendem
ſtaatlichen Schutz eingegliedert

2. die Wirtſchaflsführung würde immer mehr dem
Staat überankwortet, oder aber

3. es würde ein korporalives Syſtem mit erhöhter
Selbſtverwaltung und Selbſtverankworkung der
beteiligten Arbeitgeber und Arbeilnehmer hergus
gebildet, bei dem dem Skaak eine ähnliche Auf
ſicht und Konkrolle wie gegenüber der polikſchen
Selbſtverwaltung obliege.

Der Einblick in Staat und Wirtſchaft und der
Einfluß auf deren Entwicklung könnten den Arbeit

e

Japans Truppen haben die Große Mauer erreicht.

Eine Abteilung japaniſcher Jnfanterie auf der Höhe der Großen Mauer bei Shanghaiknan dicht hinter
der mandſchuriſchen Front

nehmern nicht vorenthalten werden.

um 2 RM. je Hektoliker Vollbier geſenkt wird, das
heißt, von 49 85 RM. auf 47,85 RM. Es verlautet
ferner, daß eine entſprechende Senkung des Schank
nutzens der Gaſtwirke vom Preiskommiſſar vorge
nommen werden ſoll.

Nachrichten, daß zwiſchen dem Reichspoſtminiſte
rium und dem Reichsfinanzminiſterium Verhandlungen
über eine Senkung der Telephongebühren ſtattfinden,
werden an zuſtändiger Stelle als unrichtig bezeichnet.

Wieder ein Toter.
Eſſen, 20. Jan. (TU.) Am Dienstagabend kam

es in der Pferdebahnſtraße zwiſchen mehreren Kommu
niſten und Nationalſozialiſten zu einer Schlägerei, in
deren Verlauf mehrere Schüſſe fielen. Der 21 Jahre
alte Arbeiter Arnold Guſe, der der NSDAP. ange
hört, erhielt einen Schuß in die Lunge und ſtarb auf
dem Transport ins Krankenhaus. Ein der Tat ver
dächtiger Burſche wurde feſtgenommen.

Regierung gegen Wagemann-Plan.
Zu dem Währungsprojekt des Leiters des Slatiſti

ſchen Reichsamies Profeſſor Dr. Wagemann (vgl.
Handelskeil der heutigen Ausgabe verlautet, daß die
Denkſchrift Wagemanns von zuſtändiger Stelle aus
drücklich als Privalk arbeit bezeichnet wird. Weiter
wird erklärt, daß die Arbeit auch nicht im Auffrage
oder auf Anregung irgendwelcher Reichsſtellen ange
fertigt worden ſei. Endlich wird betont, daß die Rei
regierung die Denkſchrift Wagemanns nicht zur Grund
lage ihrer eigenen Reformpläne für das Bank und
Kreditweſen machen wolle

Der Abbau der höheren Schulen
In den Beratungen des Ausſchuſſes für das Unter

richtsweſen iſt von den Beauftragten des preußiſchen
Kultusminiſteriums darauf hingewieſen worden, e
dem Abbau und der Zuſammenlegung von höheren
Schulen die Beſchäftigungsmöglichkeit für die Aſſeſſoren,
die ſchon jetzt ſehr ſtark eingeſchränkt fet, weiter ver
ringert werden würde. Hinzu komme, daß ſchon bisher
ohne Zutun des preußiſchen Kultusminiſteriums rund
450 Klaſſen eingegangen ſeien. Bei normaler Weiter
entwicklung würden bis 1940 etwa 2000 Klaſſen der
höheren Schulen verſchwunden ſein.

Keine Übernahme der Polizei auf das Reich
Berlin, 21. Jan. (TU.) Eine Korreſpondeng

hatte behauptet daß im Reichsinnenminiſterium er
wogen werde, die Polizei von den Ländern auf das
Reich zu übernehmen. Wie das Reichsinnenminiſterium
mitteilt, iſt dieſe Meldung frei erfunden

In Kürze
20 Prozent der Handelsflotte außer Fapre Ss Leent arbeitslos. Nach dem Bericht des Vor

ſitzenden des Verbandes deutſcher Kapitäne und Schiffs
offiziere waren Ende 1931 8386 Seeleute aller Dienſt
grade ſtellungslos darunter 210 Kapitäne. Von der
insgeſamt 2,9 Millionen Tonnen h waren
196 Prozent aufgelegt Die Reedereien haben ſich ver
anlaßt geſehen, weitere Kündigungen an Kapitänen und
Offizieren vorſorglich auszuſprechen, da vorausſichtlich
noch mehr Schiffe aufgelegt werden müſſen.

Der ſächſiſche Etat. Nach einer en ehe
der Einſparungen und Mehrausgaben ſchließt der
ſächſiſche Etat für 1931 vorausſichtlich mit einem
Defizit von 145 Millionen Reichsmark ab.

Jm belgiſchen Senat beantragte der Katholik
Dedorlodot eine Debatte über Ouchy. Miniſterpräſident
Renkin ſowohl wie Außenminiſter Hymans wandten
ſich gegen eine h e über dieſes Thema im gegen
wärtigen Augenbli Der Senat kehnte darauf die
Dringlichkeit der Interpellation ab.

Vor der britiſchen Botſchaft in Tokio kam es zu
Demonſtrationen gegen die Verhaftung Gandhis.
Zwölf Leute verſuchten, in die Botſchaft einzudringen,
wurden aber daran gehindert. Der japaniſche Außen
miniſter hat dem britiſchen Botſchafter ſein Bedauern
ausgeſprochen

Waffenſuche bei Stahlhelmern. Bei Mitgliedern des
Darmſtädter Stahlhelin wurden am Dienstag Haus
ſuchungen abgehalten. Nach dem polizeilichen Bericht
würden bei dieſer Gelegenheit bei einem Schloſſer eine

u. a. zwei Militärkarabiner, zwei franzöſiſche Militär
gewehre, zwei Piſtolen, e Trommelrevolver, zwölf
Seitengewehre, vier Säbel und 136 Patronen. Bei
zwei anderen Stahlhelmmitgliedern wurden u. a.
130 Jnfanteriepatronen beſchlagnahmt

Preisliſtenanshänge für Düngemittel. Der Reichs
kommiſſar für Preisüberwachung hat Preistiſten fürsSan e im Kleinhandel ausarbeiten e e ine
den Geſchäften ſichtbar ausgehängt werden müſſen J
dem Aushang muß u. a. die handelsübliche Bezeichnung
vermerkt ſein e der Gehalt an wirklicher Subſtang
und ſchließlich der Preis bei pfundweiſem Verkauf. Die
Verordnung tritt am 1. Februar in Kraft.

Die Arzneitaxe für 1932. Der Reichsrat wird in den
nächſten Tagen vorausſichtlich eine neue Vorlage der
Reichsregierung über die Arzneitaxe für 1932 zu beraten
haben, die auf Grund der Beſprechungen der Reichs
und Länderregierungen aufgeſtellt wird. Dieſe Arznei
taxe wird einen ben von 64 v. H. bis 250 RM.
Einkauf vorſehen, daneben aber noch weitere Anderungen
bringen, wie u. a. den Fortfall der Ab und Auf
rundung der Endpreiſe ſowie der Arzneiſpezialitäten wie
der RezepturArzneien und eine Definition des
normaler Marktlage beruhenden Großhandelspreffes.

Die deutſchen ValutaZollzuſchläge. Jm Hinblick auf
die Verordnung des Reichspräſidenten über die deutſchen
ValutaZollzuſchläge iſt errechnet worden, daß die Ein
fuhr aus England und aus den nordiſchen Staaten im
verfloſſenen Jahre 974 Millionen Mark betrug Jn
wieweit etwaige deutſche Maßnahmen ſich an das
franzöſiſche und italieniſche Vorgehen anſchließen, iſt im
Augenblick noch unentſchieden.

Halliſches Stadttheater
Gaſtſpiel indiſcher Hindus.

Der e Indien iſt für den Abendländer mit
dem Nimbus der Romankik umgeben. Was wiſſen
wir von Indien außer einigen geographiſchen Daten,
ein paar ethnographiſchen Tatſachen? Es iſt voller
Geheimniſſe, und wenn hier und da eines von ihnen
in Reiſebeſchreibungen gelüftet wird, ſo iſt es nur ein
eringer Teil des Ganzen. Und was iſt uns vonFinet Muſik bekannt, wenn wir abſehen wollen von

ne Wiſſen und vielleicht auch praktiſchen
Kenntniſſen, die man heute immerhin durch e
Phonogramme gewinnen kann? Da muß es nicht
nur für den e e dere ſondern überhaupt
für jeden, der über den ihm durch Geburt beſtimmten
engen Kulturkreis hinausſtrebt im höchſten Grade
reizvoll ſein, einen Blick zu tun in die weltanſchaulich
h Kunſtausübung eines anderen Volkes. Wir
e her der Jntendanz unſeres Stadttheaters zu beonderem Dank berpgtet daß ſie uns durch das
eigenartige Gaſtſpiel dazu Gelegenheit gab.

Wer nur ein wenig über Indien Beſcheid weiß,
mußte ſich darüber klar ſein, daß es ſich dabei nicht
um eine wilde Völkerſchau handeln kann, und man muß
ſich vor allem erſt einmal von der Arroganz des Euro
päers freimachen, der glaubt auf der höchſten Stufe
kultureller Entwicklung zu ſtehen. Es iſt natürlich,
ſelbſt wenn man alle Vorurteile beiſeite läßt, nicht
leicht, zu einer ſo im Weſen andersgearteten Kunſt
ſogleich die richtige Einſtellung zu finden. Aber ſelbſt
wenn es nicht möglich war, ſich vollkommen einzu
fühlen (dazu fehlt uns die Traditionsverbundenhett),
ſo viel dürfte jeder rein gefühlsmäßig erfaßt haben,
daß er in den künſtleriſchen Darbietungen die Aus
ſtrahlungen einer Hochkultur empfing, die uns ſogar
in vielem nicht einmal vollkommen weſensfremd er
ſchienen und unſeren inneren Menſchen jedenfalls weit
mehr angingen, als die Vorführungen irgendeines
afrikaniſchen Negerdorfes.

Vor allem muß man ſich hüten, hier etwa von
primitiver Kunſt ſprechen zu wollen. Jm Gegenteil,
was hier tänzeriſch und pantomimiſch gezeigt wurde
hatte alle Merkmale höchſter Verfeinerung und Diffe
renzierung, die eben nur durch Jahrtauſende alte Kultur
erworben werden kann. Schwieriger dürfte es ſchon

ſein, muſikaliſch zu folgen, obwohl es auch darin nicht
an verwandten Zügen fehlt und das zugrunde liegende
Tonſyſtem trotz mancher Abweichungen ſtarke Anklänge
an das unſere enthält. Es ſei z. B. an den Rag
Multani (Nr. 2) erinnert, in welchem über einem
Orgelpunkt die auch aus anderen Kulturkreiſen be
kannte Pentatonik (Fünftonreihe: man findet ſie leicht,
wenn man am Klavier nur die ſchwarzen Taſten be
nutzt!) verwendet wurde. Andererſeits begegnete man
auch ausgeſprochener Chrömatik, ſo im Rag Lalit
(Nr. deſſen Leiter mit ſeinen mehrſachen Leitton
ſtrebungen auffällig an die Zigeunertonleiter erinnerte.
Auch hier ſpielte wieder der Orgelpunkt eine Rolle,
diesmal doppelt als Quint plus Oktave darüberliegend.
Auch unſer reines Dur und Moll war vertreten. An
die lydiſche Tonart klang Gandharva (Nr. 14) an
(populär ausgedrückt. P-Dur vhne Vorzeichen, mit
einer aparten harmoniſchen Note verſehen durch die
orgelpunktartig wiederholte Quint ceg in der Höhe.
Man ſieht ſchon aus dieſen Beiſpielen, wie ab
wechſlungsreich das Tonmaterial iſt. Die Muſik ſo zu
hören, wie der Jnder ſie fühlt, wird uns natürlich
verſagt bleiben. Denn für ihn haben gewiſſe melodiſche
und rhythmiſche Typen eine durch Uberlieferung feſt
ſtehende ſymboliſche Bedeutung, genau wie die in der
dramatiſchen Darſtellung angewandten Geſten, deren
Bedeutung im einzelnen der Nichteingeweihte nur
ahnen kann.

In einer kurzen einführenden Anſprache wurde mit
geteilt, daß die mitwirkenden Künſtler Brahminen
ſeien und der Prieſterkaſte angehörten. Der Vor
tragende wies darauf hin, daß der Jnder die Fähigkeit
beſitzt, ganz beſtimmte Gefühle muſikaliſch und pantv-
mimiſch auszudrücken, hob insbeſondere auch den ſtreng
konſervativen Charakter der indiſchen Kunſt hervor,
deutete allerdings auch die Möglichkeit an, daß auch
das allmählich mit dem Eindringen fremder Einflüſſe
zu rechnen ſei. Es hätte vielleicht auch noch auf die
uns beſonders merkwürdig ſcheinende Anſchauung hin
gewieſen werden können, daß der Muſiker imſtande ſei,
durch ſtrenge Auswahl der für jede Tages und
Jahreszeit genau vorgeſchriebenen und feſtgelegten
Weiſen das Weltgeſchehen günſtig zu beeinfluſſen, um
gekehrt auch durch unrichtigen Gebrauch ſchädlich ein
zuwirken

Jm Mittelpunkt der Darbietungen ſtand der Tänzer
Uday Shan-Kar, der zugleich verantwortlich e
für ſämtliche Tanzarrangements, und ſeine Partnerin

Simkie. Bewundernswert war die Vielfältigkeit der
körperlichen Ausdrücksbewegungen. Die Durchtrai
nierung des Körpers erſtreckte ſich bis in die Finger
ſpitzen, jedes einzelne Gelenk gehorchte den gegebenen
Jmpulſen, Blicke und Mienenſpiel ordneten ſich dem
Ganzen gleichwertig ein, und doch machte dies alles
nicht den Eindruck einer äußerſt überhitzten Artiſtik,
vielmehr ſpürte man etwas von der vielleicht heute
nicht mehr ſo wichtigen, aber immanent immer noch
wirkſamen le Bedeutung der Tänze, über die ja
in den Anmerkungen einiges ten wurde. Der
Tanz zum Ramchaändra-Feſt (Simkie), ebenſo der mit
erſtaunlicher Virtuoſität und ſtarkem Temperament
ausgeführte Schwerttanz wurden ſtürmiſch zur Wieder
holung verlangt.

Die Begleitung wurde von ſieben Muſikern, die ab
wechſelnd 56 Jnſtrumente bedienten, ausgeführt. Einen
beſonders breiten Raum nahm das Schlagzeug ein,
vor allem ein ganzes Arſenal verſchiedenartiger Trom
meln, zum Teil auf beſtimmte Tonreihen l e
ferner metallene Klappern. Der Rhythmus iſt ſehr
entwickelt und weiſt oft außerordentlich verwickelte
Komplikationen auf. Die Saiteninſtrumente, gezupft
und geſtrichen, ſind von verſchiedener Form und Größe,
und ähneln, was in der Natur der S liegt, unſeren
alten Violen und Lauten. Auch eine Reihe Porzellan
ſchalen wurde melodieführend verwendet. über die
Art der Muſik hatten wir uns bereits geäußert.

Das Schlußſtück bildete ein Tanzdrama „Tandava
Nrittya“, das eine mythologiſche Begebenheit mit Shiva
als Hauptperſon behändelte. An Hand der Jnhalts
angabe konnte man den Vorgängen gut folgen und
empfing von der Kunſt der Darſtellung, die ſich durch
außerordentliche Plaſtik und Lebendigkeit auszeichnete,
einen tiefen Eindruck.

Das Publikum nahm das intereſſante und kultur
geſchichtlich wertvolle Gaſtſpiel mit ſtarker Anteilnahme

auf. Dr. Hans Kleemann.
Mogenfeier des Stadttheaters Halle.

Am kommenden Sonttag, vormittags 11.30 Uhr,
findet zugunſten der Winternothilfe der Stadt Halle
eine Morgenfeier ſtatt. Die Programmfolge ſieht drei
Teile vor, deren erſter Haydn und deren zweiter
Goethe gewidmet iſt deren dritter der Operette Ge
legenheit gibt, aus Werken von Johann Strauß Vor-

Beisbarth, Albrecht Betge, Eugen Eiſenlohr, Emil
Frickartz, Eliſabeth Grunewald, Hans Heinrich, Anne
Lieſe Johow, Otto Kleiſt, Karl Koch, Elken Pfitzner,
Gabriele Schneider und Walter Trolldenier. Preiſe
von 50 Rpf. bis 3 RM Karten im Vorverkauf ohne
Vorverkaufsgebühr an der Kaſſe des Stadttheaters
und im Verkehrsbüro Roter Turm.

„Die Preußiſche Landesbühne* von Dr. WafkherFelhwane „Wanderbühnen in Preußen von Albert

Brodbeck und Thias Brünker im Verlag der Preußi
ſchen Landesbühne, Berlin. Auslieferung durch Bühnen
volksbundverlag Berlin S 68. Kochſtraße 59. Je
62 Seiten, je 90 Rpf. Zwei Broſchüren zur preußi
ſchen Theakerpflege: die eine beſchäftigt ſich mit der
Arbeit der Preußiſchen Landesbühne, des halbſtaat
lichen Organs zur Thegterpflege in Preußen, die
andere hat das Wanderbühnenweſen als Thema. Die
erſte gibt eine eingehende Darſtellung des
toriſchen Aufbaues und der finanziellen Grundlagen
der Landesbühne. Dazu mag mancherlei zu ſagen
ſein; uns intereſſiert vorab, theoretiſch, die Aufgabe
die bisherige allgemeine und grundſätzliche Tätigkeit
der Landesbühne und ſodann ihre praäktiſche Einzel
arbeit. die Fürſorge für Wanderbühnen, für die Auf
bau“ Betriebe der LB., für notleidende und r
Theater allgemein, dann die Zuſammenarbeit der LB.
mit den beiden großen Beſucherorganſfationen (Bühnen
volksbund und Freie Volksbühne) und ſchließlich und
letzten Endes vor allem die Zukunft der LB. die
wenn wir den Schluß der Arbeit, der auf Grund der
Geſamtunterſuchung programmatiſch die Fortſetzung
der Arbeit, die Erhaltung der LB fordert recht aus
legen in dieſer Zeit der Not und der wirtſchaftlichen
Rückentwicklung gefährdet erſcheint Die zweite
Arbeit beſchäfti ſich mit den preußiſchen
Wanderbühnen: ein erſter Teil unterrichtet in
einem Abriß über Werden Weſen und Arbeit der
Wanderbühnen, bringt Grundſätzliches über die ge
meinnützige Wanderbühne, kurz auch über das Ver
hältnis der Preußiſchen Landesbühne zu dieſen Bühnen,
gibt ſodann einen überblick über den Aufbau des
preußiſchen Wanderbühnenweſens, im ganzen und im
einzelnen, und mündet aus in eine lebendige Dar
ſtellung der vielgeſtaltigen Arbeit einer Wanderbühne
Der zweite Teil handelt ausſchließlich von der Pro

träge zu bringen. Es wirken mit: Erich Band, Erich blematik der Wanderbühnenarbeit.
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Es fiel ein Reif in der Frühlings-
nacht

Faſt könnte man heute morgen ſo ſingen, denn
Frühling konnte man das immer eher nennen, als
Winternacht. Aber man ahnte es ſchon lange: „Es
kann ja nicht immer ſo bleiben und ſo war die
Uberräſchung auch nicht ſehr groß, als heute morgen
die Dächer wieder in gliternder Weiße im Strahl der
Sonne erglänzten. Das wärmeempfindliche flüſſige
Metall des Thermometers hatte ſich wieder unter den
Nüllpunkt verkrochen, und noch gegen Mittag konnte
man beim beſten Willen nicht davon reden, daß „die
linden Lüfte“ erwacht ſeien. Zwar, wo die Sonne
hinkommen konnte, hatte ſie den hauchfeinen Reifbelag
auf den Dächern ſchon bald weggeküßt, aber im Schatten
der Mauern und auf der Nordſeite zeügten noch lange
ausgedehnte weiße Flecken von dem Nachtfroſt, der ſie
hervorgebracht hatte Noch war der Froſt nicht ſehr
fühlbar und Schaden an Pflanzen wird er daher a
größ angerichtek haben, wenn aber, was ſicherlich nicht
ausbleiben wird, ſtärkerer Nachtfroſt einſeßt, dann
wollen wir hoffen, daß Frau Holle gleichzeitig eine
e Schneedecke ſchickk, die die Saaten warm ein
üllt. Und Wenn die Kälte ſchon kommen muß, dann

lieber bald, denn es iſt beſſer wir frieren jeht, wenn
es an der Zeit iſt, als im Frühling, wo die Pflanzen
welt nicht wieder gut zu machenden Schaden erleidet.
Friere in der Zeit, da hat es keine Not!

Perſonalien.
Den 75. Geburtstag begeht am Freitag die Saal

ſtraße 3 wohnhafte Witwe Hermine Kühn. Jn be
neidenswerter Rüſtigkeit geht ſie auch heute noch ihrer
ſeit 50 Jahren bei der Firma Blankenburg betriebenen
Heimarbeit nach. Bemerkenswert iſt, daß ſie in der
Familie ihrer älteſten Tochter auf zweimal vier Gene
rationen blicken kann, ſeitens der Tochter in weiblicher,
ſeitens ihres Schwiegerſohnes in männlicher Linie
Der große Kreis ihrer aus 7 Kindern, 13 Enkeln und
ebenſöviel Urenkeln beſtehenden Angehörigen wird an
dieſen Tag, wenn zum Teil auch ſern der Heimat, der
Jubilarin in Treue und Liebe gedenken. Der lang
jährigen Leſerin unſerer Zeitung auch unſeren Glück
wunſch!

Selbſtmordverſuch Aus dem Leben
ſcheiden wollte am Mittwoch, gegen 16.15 Uhr, der hier
wohnhafte J. W. Der Verſuch wurde rechtzeitig be
merkt und W. miktels Krankenwagens ins Städtiſche
Krankenhaus gebracht.

S „Anrüchige“ Tak. Groben Unfug verübten
einige junge Bürſchen auf dem Neumarkt. Vor einem
Geſchäft ſtand hier ein Petroleumwagen. Als der
Kutſcher ahnungslos aus dem Laden kam, ſah er,
daß das Petroleum in die Goſſe floß. Wie er feſt
ſtellte war der Hahn aufgedreht worden. Es fehlten
40 Liter Petroleum

Der Verkehrsverein für Merſeburg und Um
gebung hält ſeine Jahreshauptverſammlung am Freitag,
dem 29. Januar, 20 Uhr, im „Reichskanzler“ ab. An
träge und Wünſche auf Verbeſſerungen im Verkehrs
weſen ſind bis 27. d. M. ſchriftlich in der Geſchäftsſtelle,
Kleine Ritterſtraße 3, einzureichen.

Heute abend Seni! Wir wollen nicht verfehlen,
auf den heute im „Tivoli“ ſtattfindenden Seni
Abend noch einmal aufmerkſam zu machen. Seni iſt

iſtüngen in unſ
daß er keinerlei beſonderen Empfehlung mehr bedarf
Vielfachen Wünſchen folgend, wird er das hochinter
eſſante Gebiet die kommenden Ereigniſſe, die ZukunftDeutſchlands, was bringt das Jahr 1932 ein
gehend behandeln. Vorverkauf bis 19 Uhr in der
Buchhandlung Stollberg. (Siehe Anzeige.)

Ungebetener Beſuch.
Jm Speicher und in der Gaſtſtube.

Jn der Nacht zum Mittwoch wurde in einen
Speicher des Gutes Ruſchesfelde eingebrochen und
daraus 10 Zentner minderwertige Gerſte geſtohlen.
Die Säcke tragen die Aufſchrift Gut Ruſchesfelde
Vor Umtauſch oder Ankauf wird gewarnt. Zweck
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei. Jn
der gleichen Nacht, gegen 2.10 Uhr, wurde in den
Gaſthof „Goldener u Gotthardſtraße 22,, ein
gebrochen und der Spielautomat erbrochen. Die
Ermittlungen ſind ſofort aufgenommen und noch
im Gange.

Braunkohlenvergaſung
im Merſeburger Gaswerk.

Die Verſuche eines halliſchen Jngenieurs über
Vergaſung der Braunkohle, die in einem
beſonderen Ofen im ſtädtiſchen Gaswerk an der
Weißenfelſer Straße vorgenommen wurden, ſcheinen
nunmehr zu einem Abſchluß gelangt zu ſein, denn die
Flamme am Abzugsrohr im Süden des Werkes iſt
nunmehr erloſchen

Wie man hört, ſollen die Verſuche mit einem be
friedigenden Ergebniſſe abgeſchloſſen haben.
Bei der Bedeutung der Frage einer rentierlichen Um
wandlung der Braäunkohle in Gas für unſer mittel
deutſches Wirtſchaftsgebiet wäre es ſehr erwünſcht,
wenn das Merſebürger Gaswerk, das an dieſen Ver
ſuchen nicht unbeteiligt geblieben ſein dürfte, darüber
eine Darſtellung geben würde.

Die Volkshochſchulkurſe beginnen
Am Freitag, 15 Uhr, an der Neumarktkirche:

Pretzien: Einführung in die Kunſtgeſchichte.

Die Vorträge wollen in die bodenſtändige Kunſt
einführen und das Kunſtverſtändnis eröffnen Dabei
wird der Verlauf der Kunſtbewegung an den Kunſt
werken der Heimat gezeigt, Schönes betont und der
Höhepunkt der Kunſtentfaltung in helles Licht geſetzt

Am Freitag, 19 Uhr, Mittelſchule:
Weiſer: Karkell Konzern Truſt.

Die Vortragsreihe „Kartell Konzern Truſt“hat zur Angee eine d e ahe, Weſen, Zweck
und Arten der im heutigen Wirtſchaftsleben eine
Rolle ſpielenden Monopolorganiſationen zu geben.
Eine Behandlung des genannten Themas erſcheint
auch daher angezeigt, da dieſe Organiſation im poli
tiſchen Leben eine gewiſſe Bedeutung erlangt hat,
über dieſe ſelbſt aber zum Teil durchaus ünklare
Vorſtellungen herrſchen. Es iſt infolgedeſſen auf die
Vorausſetzungen und Gründe einzugehen, die zum
Entſtehen derartiger Wirtſchaftsgebilde führten, weiter
hin auf die Arten der verſchiedenen Organiſarionen,
die zurückzuführen ſind auf die Möglichkeiten und
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den Umfang der Bindungen der in dieſen Organiſa
kionen zuſammengeſchloſſenen Unternehmungen über
die Vorteile bzw. Nachteile der Wirtſchaftsverbände

Die Grundvermögenssteuer
be Wohnungsneubauten

Es beſteht darüber eine Unklarheit, inwieweit
Wohnungsneubauten von der ſtaatlichen, ins
beſondere von der Gemeinde Grundver-
mögensſteuner, befreit ſind. Maßgebend hierfür
iſt die Beſtimmung des S I Ziffer la des Anderungs
geſetzes vom 21. März 1931. Hiernach wird mit Wirkung
vom I. April 1931

die ſtaatliche Grundvermögensſteuer nicht erhoben
von den nach dem 31. März 1924 fertiggeſtellten
Wohnungsneubauten einſchließlich des zugehörigen
Hofraumes, und zwar für die Dauer von 8 Jahren

nach Ablauf desjenigen Rechnungsjahres, in welchem die
Neubauten fertiggeſtellt worden ſind. Jm 9. und
10. Jahre wird von den Neubauten die Hälfte der
Steuer erhoben. Uber das Ende des Rechnungsjahres
1938 hinaus findet eine Befreiung nicht mehr ſtatt.

Dieſe Steuerbefreiung hinſichtlich der nach dem
31. März 1924 fertiggeſtellten Neubauten bezieht ſich
aber nur auf die ſtaatliche Grundvermögensſteuer;
für die Grundvermögensſteuer der Gemeinden iſt dieſe Vorſchrift alſo nicht bindend.
Den Gemeinden iſt aber durch Runderlaß der Miniſter
des Innern und der Finanzen vom 29. Mat 1926 an
empfohlen worden, bei den in Frage kommenden Neu
bauten zu prüfen, „ob nicht nach Lage des Einzelfalles
eine Stundung oder ein Erlaß der gemeindlichen Grund
vermögensſteuer aus Billigkeitsgründen geboten er
ſcheint Hierbei müſſen die kreisangehörigen Gemeinden
aber berückſichtigen, daß die Kreisumlage auch von dem
Grundvermögensſteuerſoll derjenigen Wohnungsneu
bauten erhoben wird, für welche die kreisangehörige
Gemeinde, wenn ſie dem Beiſpiel des Staates folgt, von
der Erhebung der Gemeinde Grundvermögensſteuer ab
ſieht. Die kreis angehörigen Gemeinden werden daher im
allgemeinen nicht in der Lage ſein, eine Steuerbefreiung
eintreten zu laſſen, da ſie dann aus anderen Mitteln
die Grundvermögensſteuerzuſchläge des Kreiſes aufzu
bringen hätten.

Hierzu iſt weiter durch die Verordnung des Reichs
präſidenten vom 23. Dezember 1931 betr. Gemeinde
grünmd ſteuern der in den Rechnungsjahren 1924 bis
1930 errichteten Wohngebäude folgendes beſtimmt worden

Waren am 1. Oktober 1931 in einer Gemeinde die
Wohngebäude, die in der Zeit vom 1. April 1924
bis zum 31. März 1931 bezugsfertig geworden ſind,
von der Gemeindegrundſteuer ganz oder teilweiſe
befreit, ſo muß dieſe Befreiung auch über den
I. Oktober 1931 hinaus gewährt werden. e

Die Befreiung erſtreckt ſich bis zum Ablauf des für die
Landesgrundſteuer laufenden Befreiungszeitraumes. Für
Wohngebäude, die von der Landesgrundſteuer nicht voll,
ſondern nur zum Teil befreit ſind, braucht auch die
Befreiung von der Gemeindegrundſteuer in keinem
höheren Verhältnis gewährt zu werden. Waren am
31. März 1930 in einer Gemeinde die oben bezeichneten
Wohngebäude von der Gemeindegrundſteuer ganz oder
teilweiſe beſreit, iſt dieſe Befreiung aber nach dem
31. März 1930 ganz oder teilweiſe aufgehoben worden,
ſo dürfen die Wohngebäude in dieſer Höhe nur bis zum
31. März 1932 zur Gemeindegrundſteuer herangezogen
werden. Für die Zeit vom J. April 1932 ab muß die
Befreiung gewährt werden, die am 31. März 1930 be
ſtanden hat. Jn beſtimmten Einzelfällen können die
oberſten Landesbehörden Ausnahmen zulaſſen.

Ganz anders liegt die Rechtslage bezüglich aller der
jenigen

Wohnungsneubauten, die ſeit dem 1. April 1931
bis zum 31. März 1934 bezugsfertig geworden ſind

bzw. werden. Alle dieſe Wohngebäude ſind gemäß der
Notverordnung vom Dezember 1930 mit Wirkung

ab 1. April 1931 bis zum Ende des Kalenderjahres
oder Rechnungsjahres 1938 von der Grundſteuer
der Länder als auch der Gemeinden befreit.

Die Gemeinden haben alſo hier nicht nur nicht das Recht,
die Befreiungsvorſchriften anzuwenden oder nicht anzu
wenden, ſondern es kommt kraft Geſetzes eine ge
meindliche Grundvermoöogensſteuer für
dieſe Grundſtücke gar nicht in Frage Es wird
für dieſe Grundſtücke, die am 1. April 1931 bezugs-
fertig werden, weder ein Gemeinde noch ein Staats
ſteuerſoll der Grundvermögensſteuer gebildet. Eine
Kreisumlage für dieſe Grundſtücke bei der Grund
vermögensſteuer kommt daher kraft Geſetzes ebenfalls
nicht in Frage Richard Preller-

n

günſtigen wie auch nachteiligen Auswirkungen der
Verbände feſtzuſtellen wären Hieraus ergibt ſich
endlich die Frage, ob und inwieweit der Staat Einfluß
auf die Organiſationen zu nehmen ſucht zu dem Zweck
etwa durch dieſe aufkommende Schäden zu beſeitigen
und ſo dem Gemeinwohl zu dienen.

Erlwerbsloſenkurſe.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die Erwerbsloſenkurſe

noch weiter laufen zu laſſen. Es werden von Montag
an in Gang geſetzt die Kurſe:

Fachzeichnen für Metallgewerbler, Fachrechnen für
Baugewerbler, Elektrotechnik, Kraftſahrkunde, Ma
ſchinenſchreiben für Anfänger und Fortgeſchrittene,

Einheitskurzſchrift.
Alles Nähere geht aus den Anſchlägen im Wohlfahrts
amt und in der Berufsſchule hervor. Die Kurſe werden
nur bei genügend zahlreicher Beteiligung begonnen.

S

Sammlungen für die Winternothilfe.
Das Polizeipräſtdium Weißenfels teilt uns folgendes

it:
glichkeit zu verhüten, daß die Bürgere e en eöthilfe angegangen wird, oder Schwindlern zum

Opfer fällt, ſei nochmals darauf hingewieſen daß nach
den beſtehenden Beſtimmungen nur ſolche Sammler

n

zur Annahme von Spenden für die Winternothilfe er
mächtigt ſind, die einen polizeilich abgeſtempelten Aus
weis oder eine polizeilich abgeſtempelte Sammelliſte
bei ſich führen.

Sammler. ohne Ausweis, die bei dem nächſt
erreichbaren Polizeibeamten oder fernmündlich bei der
Kriminalpolizei zur Anzeige gebracht werden können,
haben ihre Beſtrafung zu gewärtigen.

Die Petroleumlampe kommt wieder
Man ſchreibt uns:
Der Zwang zur äußerſten Sparſamkeit macht ſich

ſeit den Winkermonaten auch in der Beleuchtung be
merkbar. Die Petroleumlampe kommt wieder
zu Ehren. Der Verbrauch an Petroleum war im
letzten Jahrzehnt dauernd Zurückgegangen, ſo daß dieSteohhandele t nen in jhren Filialen überhaupt kein

Petroleum mehr führten. Seit dem Monat Oktober
wird nun die Beobachtung gemacht, daß die Nachfrage
im Vergleich zu den verfloſſenen Jahren eine bedeutende
Steigerung erfahren hat. Zweifellos iſt die Petroleum
beleuchtung billiger als Gas oder elektriſches Licht.

Hoffentlich regt dieſe Feſtſtellung die Leiter der Gas
und Elekkrizikätswerke an, bei der Petroleumlampe
trautem Schein die entſprechenden vergleichenden Be
trachtungen anzuſtellen.

Erhöhung der Steuerverzugszinſen?
Seit Erlaß der letzten Notverordnung erheben die

Steuerbehörden bekanntlich gegenüber ſäumigen Steuer
zahlern einen Zuſchlag von l Prozent monat
Dich Vorher hatten dieſe Zuſchläge die exorbitante
Höhe von 5 Prozent monatlich bekragen. Wie man
hört, trägt ſich das Reichsfinanzminiſterium mit der
Abſicht, wieder zu einer Erhöhung des
Verzugszuſchlages zurückzukehren. Es will
damit den ſchlechten Eingang der Steuerzahlungen be
kämpfen.

Gegen ſolche Pläne muß von vornherein der
ſchärfſte Widerſpruch erhoben werden.
Wenn die Steuern vielfach nur ſchleppend eingezahlt
werden, ſo liegt das nicht an dem böſen Willen oder
an der Nachläſſigkeit der Steuerzahler, ſondern an den
Schwierigkeiten der wirtſchaftlichen
Lage. Wenn z. B. der Staat ſeine Beamtengehälter
nur in Raten bezahlt, ſo iſt das ein Zuſtand, der für
das ganze Wirtſchaftsleben von nachteiligſter Bedeutung
iſt. Dann aber darf man ſich nicht wundern, wenn
auch die Steuerzahlüngen trotz vielfach guten Willens
langſam fließen. Eine Erhöhung der jetzigen Verzugs
zinſen wäre eine unbillige Härte gegen das Wirt
ſchaftsleben, die nicht verſtanden werden könnte. Wir
möchten deshalb dringend hoffen, daß ſolche Pläne
wieder zurückgeſtellt werden.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 21. Januar.

Eigener Drahtbericht des „M. K.“.)
Die Schneeverhältniſſe in den deutſchen Gebirgen

haben ſich während der lehten 24 Stunden nur
wenig verändert Gute Sportbedingungen beſtehen
nach wie vor nur in den höheren Lagen der ſchle-
ſiſchen Gebirge, der Baheriſchen Alpen und des
Schwarzwaldes Doch iſt auch hier ſeit geſtern ein
leichter Rückgang der Schneehöhen eingetreten. Jn
den übrigen deutſchen Gebirgen beſtehen keine

SteuerEilberichte
Es wird im Telegrammſtil berichtet:

Abſchreibungen quf zweifelhafte Forderungen
Ob eine Forderung minderwertig iſt, muß vom
ſubjektiven Standpunkt des övrdentlichen,
die Geſamtverhältniſſe verſtändig erwägenden,
vorſichtigen Kaufmanns aus beurteilt werden.

Auch wenn längere Zeit nach dem Bilanzſtich
tage keine Verluſte erſcheinen iſt dies für die
Beurteilung nicht von entſcheidender Bedeutung

Alle Forderungen, die am Bilanzſtichtage als
feſtſtehende Verluſtpoſten anzuſehen ſind, dürfen
als Verluſt abgebucht werden. Außerdem
dürfen aber auch noch für die „zweifelhaften“
Forderungen beſondere Rückſtellungen (Delkre-
derekonto) als Verluſt verbucht werden. Beide
Verluſtvoſttionen ſind ſteuerfrei. Ein Del-
krederekonto in Höhe von 5 Prozent der For
derungen und des laufenden Wechſel
obligos dürfte von den Finanzämtern bei
der heutigen unſicheren Wirtſchaftslage nicht zu
beanſtanden ſein.

Abſchreibungen (Prozeßfordernngen d
Der Kaufmann iſt berechtigt, in ſeiner Bilanz
eine „Rückſtellung“ für ſolche Forderungen vor
zunehmen, die am Bilanzſtichtag einem Rechts
ſtreit unterliegen. Dem Kaufmann kann nicht
zugemutet werden, erſt den Ablauf des Rechts
ſtreits abzuwarten; vielmehr hat er nach
pflichtmäßigem Ermeſſen zu entſcheiden und da
nach ſeine Bilanz aufzuſtellen.

Abſchreihnng wegen Umſatzſteuer.
Wird die Umſatzſteuer nach den eingehenden
Beträgen berechnet, ſo kann in der Bilanz eine
Abſchreibung auf die Außenſtände in Höhe der
abzuführenden Umſatzſteuer vorgenommen werden
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Unter dem Zwange zur Sparſamkeit haben die
Wegeunterhaltungspflichtigen Provinzen, Kreiſe
und Gemeinden faſt durchgängig die Ausgaben für
den Straßenbau auf ein Minimum gedroſſelt. Teil-
weiſe wird an den Landſtraßen kaum noch gearbeitet.
Das gibt zu ernſter Sorge Anlaß, da jede Verſchlechte
rung der Straßen eine Vergrößerung der Reparatur
koſten für Fahrzeuge und einen ſchnelleren Verſchleiß
der Verkehrsmittel bedeutet.

Die Befürchtung, daß auch in den nächſten Jahren
nur äußerſt beſchränkte Mittel für die Jnſtandhaltung
des Straßennetzes zur Verfügung ſtehen macht es zit
deren möglichſt rationeller Verwendung erforderlich, ein
klares Bild über Umfang und Art des Verkehrs auf
den einzelnen Landſtraßen zu erhalten. Während man
bisher zur Feſtſtellung der Belaſtung der Straßennetze
in der Hauptſache auf Schätzungen angewieſen war,
iſt jetzt vom Deutſchen Straßenbauverband ein umfang
reiches ſtatiſtiſches Material über den Verkehr auf den
deutſchen Landſtraßen herausgegeben worden, das auf
Grund einer Zählung gewonnen wurde, die von der
Sächſiſchen Straßenbaudirektion unter Mitwirkung des
Deutſchen Landkreistages durchgeführt worden iſt.
Dieſe Zählung gibt auch über die Belaſtung der
Straßen in unſerem engeren Heimatbezirk einen um
faſſenden Überblick.

Die Provinz Sachſen nimmt hinſichtlich der
Jn anſpruchnahme der Provinziale und Kreisſtraßen
unter den preußiſchen Provinzen die Mittelſtellung ein,
d. h. ſie kommt mit einem Geſamtgewicht der Straßen
verkehrs von täglich 461 Tonnen dem preußiſchen
Geſamtdurchſchnitt von 468 Tonnen am nächſten Am
ſtärkſten iſt die Straßenbelaſtung in der Rhein
provinz mit 949 Tonnen, am ſchwächſten in Oſtpreußen
mit nur 274 Tonnen

Der Verkehr auf den Provinzial
ſtraßen.

In der Provinz Sachſen wurden 2542 Kilo
meter Hauptdurchgangsſtraßen vom Provinzialverband
unterhalten. Auf ihnen verkehren an jedem Zählpunkt

käglich 61 beſpannke Fahrzeuge im Gewicht von
137 Tonnen, 225 Krafträder und Perſonenkraft-
wagen im Gewicht von 321 Tonnen und 40 Laſt

von 702 Tonnen
Die Fahrzeugkilometerleiſtung belief ſich auf täglich

insgeſamt 827 735, die Tonnenkilometerzahl auf
1783 510.

Wie überaus ſtark der Ausſtrahlungsverkehr der
Großſtädte auf die Belaſtung der Landſtraßen iſt, er

gehen die Meinungen weit auseinander, ſo daß die Sportmoglichkeiten. gibt ein Vergleich zwiſchen den Landesbauamtsbezirken

Lagerbewertung.
Vorräte, die am Stichtag ſchon minderwertig
waren, dürfen nicht mehr mit dem Einkaufs
preis angeſetzt werden, wenn der Pflichtige ge
wußt hat oder als vorſichtiger Kaufmann ohne
grobe Fahrläſſigkeit hätte feſtſtellen müſſen, daß
die Vorräte zum Teil verdorben oder nicht
mehr brauchbar waren und nicht hoffen konnte
ſie trotzdem noch ohne Verluſt im Betriebe ver
wenden zu können.

Bewertung der Halb und Fertigerzeugniſſe.
Gemäß einer Entſcheidung des Reichsfinanz-
miniſters braucht bei im eigenen Betriebe her
geſtellten Halb und Fertigerzeugniſſen bei der
Bewertung für die Bilanz der anteilig auf ſie
entfallende Abſchreibungsaufwand nicht berück-
ſichtigt zu werden. Dieſe vorſichtigere Bewer-
tung kann bei Vorhandenſein erheblicher Vor
räte den Gewinn und damit die Steuerpflicht
des betreffenden Jahres in beachtlichem Aus
maße vevrringern.

Ortsbriefe richtig freimachen?
Gebührenermäßigungen bei der Poſt

Seit dem 15. Januar werden bei der Poſt zahlreiche
einfache HOrtsbriefe mit 6 Rpf. freigemacht eingeliefert
Die Empfänger müſſen daher 3 Rpf. Nachgebühr be
zahlen Es ſcheint demnach in weiten Kreiſen die
Meinung zu beſtehen, auch die Gebühren für Ortsbriefe
ſeien ermäßigt worden. Das iſt nicht der Fall. Es
koſten im Orte:

1 Brief bis 208 8 Rpf.über 20 250 155
e 500Poſtkarten S

Violinabend von Fritz Bunge.
Vor kaum 50 Zuhörern gab Fritz Bunge am

Mittwochabend im „Tivoli“ einen Muſikabend.
Das Programm wies neben Beethoben, Sonate
in e-Dur, und Mozart, Konzert in De Dur zwei
Nummern mit Salonſtücken von Vienxtempée und
Wieniawſki auf, wie ſie von Diletkanten bei
ihren Hausmuſiken gern geſpielt werden. Kapellmeiſter
Schmidt Elſey betrente den Flügel und ſpielte als
Soli die Es Dur Rhapſodie von Brahms und zwei
Liſſz tiſche Tranſkriptivnen. Beide Spieler Feigten
wohl gutes Muſikantentum, das ſich bei Bunge in ge
wiſſenhaftem Achten auf Sauberkeit, bei beiden in prä
ziſer, metronomiſch genauer Rhythmiſierung kundgab.
Zu eigentlich künſtleriſcher Höhe erhoben ſich beider
Leiſtungen jedoch nicht, es blieb bei gutem dilettan-
ſchen Können.

Sondervorſtellung im Stadttheater Halle
Am Sonntag, dem 28. Februgr, nachmittags

15 Uhr, wird im halliſchen Stadttheater die
Abrahamſche Operette „Die Blume von Haw al
zu ermäßigten Preiſen geſpielt. Dem Lloyd
reiſe und Verkehrsbüro in Merſeburg iſt
für dieſe Vorſtellung wieder die Hälfte der Eintritts
karten zur Verfügung geſtellt worden Vor
beſtellungen werden ab ſofork entgegengenommen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Rückſichtsloſer Kraftfahrer.

guto aus Leipzig von chberg ntgegen unherhehede ren ohne en Radfahre

Tageskalender.
Donnerstag, 21. Januar.

Kammerlichtſpiele: Die große Attraktion. Tivoli
Seni Abend. WapuProbewaſchen.

Freitag 22 Januar.
Geſellſchaftshaus, Leuna: Konzert. Tivoli Wapu

Probewaſchen.
n

De Belſastung unserer lancdtraben
der Provinz. An erſter Stelle ſteht der Bezirk Magde
burg mit einer Belaſtung von 1087 Tonnen, es folgt
Halle mit 956 Tonnen, Erfurt mit 928 Tonnen und
in weitem Abſtande Weißenfels mit 725 Tonnen Die
geringſte Jn anſpruchnahme ihrer Straßen haben die
Bezirke Wittenberg mit 482 und Stendal i
501 Tonnen aufzuweiſen

Jm Landesbguamtsbezirk Weißen
fels, der die Kreiſe Merſeburg, Weißenfels
Heitz, Querfurt und Ziegenrück mit einem Provinzial
ſtraßennetz von 423 Kilometer umſfaßt, wurden durch
ſchnittlich täglich gegählt

72 beſpannke Fahrzeuge (160 Tonnen), 81 Kraſt-
räder und 146 Perſonenkraftwagen (317 Tonnen
und 40 Laſtkraftwagen (248 Tonnen), insgeſamt
339 Fahrzeuge mit 725 Tonnen

Sehr verſchieden iſt auch die

Stärke des Verkehrs auf den Kreis
ſtraßen.

Wir müſſen Uns bei dem Vergleich im engen
Rahmen dieſer Abhandlung auf eine Zuſammenſtellung
des Verkehrs in den benachbarten Kreiſen beſchränken.
Her Landkreis Merſeburg konnte bei der
Zählung nicht erfaßt werden, weil ein nennenswertes
Kreisſtraßennetz in ihm nicht vorhanden iſt.)

Kreis Raumburg: 26 Kilometer Kreisſtraßen; 71 be
ſpannte Fahrzeuge (135 Tonnen), 45 Krafträder und
84 Perſonenkraftwagen (182 Tonnen), 27 Laſtkraft
wagen (150 Tonnen); zuſammen 227 Fahrzeuge mit
467 Tonnen Gewicht

Kreis Querfürt: 160 Kilometer Kreisſtraßen; 71 be
ſpaännte Fahrzeuge (163 Tonnen), 25 Kraſträder und
29 Perſonenkräftwagen (65 Tonnen), 10 Laſtkraftwagen
(G6 Tonnen); zuſammen 135 Fahrzeuge mit
294 Tonnen Gewicht.

Saalkreis: 119 Kilometer Kreisſtraßen; 57 beſpannte
Fahrzeuge (133 Tonnen) 41 Kraſträder und 47 Per
ſonenkraſtwagen (101 Tonnen), 19 Laſtkraftwagen
(06 Tonnen); zuſammen 164 Fahrzeuge mit
346 Tonnen Gewicht.

Kreis Weißenfels: 100 Kilometer Kreisſtraßen;
115 beſpannte Fahrzeuge (270 Tonnen), 70 Krafträder
und 98 Perſonenkraftwägen (216 Tonnen) und 37 Laſt

kraſtwagen im Gewicht von 244 Tonnen mithin kraftwagen (234 Tonnen); zuſammen 320 Kraftfahr
insgeſamt 326 Fahrzeuge mit einem Geſamtgewicht zeuge mit 720 Tonnen Gewicht.

Die Kreisſtraßen des Landkreiſes Weißenfels haben
in der Provinz Sachſen die ſtärkſte Belaſtung aufzu
weiſen Das iſt zum Teil aus der Tatſache zu er

der Provinz übernommen worden ſind, wie das
s in

klären, daß eine Reihe ſtarkbelaſteter Straßen nicht von

weit größerem Maße im Landkreis Merſeburg der
Fall iſt.
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Lancdkreis Merseburg
Brandſtiftung in Knapendorf?

Eine Verhaftung

S Knapendorf. Am Montag konnte man hier aber
mals eine rege Tätigkeit der Landjäger aus der
näheren Umgebung in der Aufklärungsſache Brand
ſchaden feſtſtellen. Von morgens bis in die Abend-
ſtunden hinein dauerten die ununterbrochenen Ver
nehmungen, welche wahrſcheinlich auch mit einem Er
folg gekrönt wurden, denn nach eingebrochener Dunkel
heit konnte man beobachten, daß die Landjäger den
Landwirt Kr. feſtnahmen. Es iſt von größter Wichtig
keit, wenn die Brandurſache endlich einmal geklärt
würde. Iſt es doch nicht das erſtemal, daß es
gerade bei Kr. in den letzten Jahren angefangen hatte

zu brennen. Das Brandrätſel wird nun hoffentlich
endgültig gelöſt werden können. Den Landjägern ge
bührt Dank für ihre mühevolle Arbeit.

Gründung einer Evangeliſchen Frauenhilfe.

S Holleben. Der Ortsgeiſtliche Linnert hatte
vor einigen Tagen eine Verſammlung zwecks
Gründung einer Evangeliſchen Frauenhilfe ein
berufen. Der Einladung waren über 50 Ein
wohnerinnen gefolgt. Der Zweck der Vereinigung
iſt die Hebung und Stärkung des kirchlichen Lebens,
Unterſtützung und Beiſtand Armer und Kranker
Zwei der anweſenden Damen wurden daſür aus
erſehen, die Krankenbeſuche auszuführen; den Vor
ſttz des Vereins übernahm Frau Gemeindevorſteher
Hohmann. Die nächſte Zuſammenkunft, die im
hieſigen Gemeindehaus ſtatifindet, iſt für den 27. Ja
nuar feſtgeſetzt.

Turnertagung.
S Bad Lauchſtädt. Am Mittwochabend fand eine

Verſammlung der Vertreter der Turnvereine der
Arbeits gemeinſchaft Bad Lauchſtädt Schafſtädt ſtatt.
Dieſer gehören folgende Vereine an: Dörſtewitz, Bad
Lauchſtädt, Großgräfendorf, Schafſtädt, Steuden, Nieder
elobicau, Burgſtaden und Milzau. Der Zweck der Ver
fammlung war, die gemeinſchaftliche Arbeit unter den
ländlichen Turnvereinen zu ſtärken und ſich durch
öftere gemeinſchaftkliche Ubungsſtunden
gegenſeitig zu unterſtützen. Mit dem feſten Verſprechen,
trotz der Schwere der Zeit auch fernerhin treu zuſammen
zu arbeiten, fand die Verſammlung ihren Abſchluß.

Maul und Klauenſeuche
Du Lauchſtädk. Unter dem Viehbeſtande des

Landwirts Hermann Schimpf iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen. Uber das Gehöft iſt die
Sperre verhängt.

Kirchlicher Jahresbericht.

g Horburg. Jm Jahre 1931 wurden A Kinder ge
tauft, 5 Paare getraut und 4 Perſonen beerdigt. Die
Zahl der Abendmahlsgäſte betrug 110.

Wo wurde das Mokorrad geſtohlen
S Schkeuditz. Jn Schkeuditz-Oſt wurde ein herren

loſes Motorrad gefunden und von der Poligei be
ſchlagnahmt. Es wird angenommen, daß es ſich um
ein geſtohlenes Rad handelt.

Die Zahl der Wohnungsſuchenden geht zurück.
8 Schkeuditz Die Zahl der Wohnungs

nnd betrug Ende 1931 373 gegenüber 4102
zu Beginn des Jahres. Von den Wohnungsſuchenden
ſind 244 ohne eigene Wohnung während 129 in Not
wohnungen wohnen oder aus beſonderen Gründen die
jetzige Wohnung räumen müſſen.

Goldene Hochzeik.
S Schkeuditz. Am heutigen Donnerstag kann das

Ehepaar Franz Dorn, keuditzOſt, das goldene
Ehejubiläum feiern

Ferkelmarkt.
S Schkeuditz. Der Ferkelmarkt hatte bei gutem

Ankrieb mittleren Abſatz aufzuweiſen Der Preis be
wegte ſich zwiſchen 8 und 16 RM.

Mißglückter Einbruch.
Gleſien. Nachts verſuchten Diebe, bei dem Ren

danken Schulze von der Spar und Darlehnstaſſe
einzubrechen. Sie ſcheinen jedoch bei der Arbeit ge
ſtört zu ſein, denn ſie ließen von ihrem Vorhaben ab.

In bibliſchem Alter.
S Ennewißz. Die Sattlermeiſterswitwe Eliſe

Friedemann konnte ihren 80. Geburtstag feiern.
Kirchliche Jahresſtatiſtik.

S Kleinliebenau. Jm vergangenen Jahre wurden
4 Kinder gekauft und ein Gemeindeglied beerdigt. Am
heiligen Abendmahl nahmen 33 Perſonen teil.

Hohes Alter
S Schladebach. Am Mittwoch konnte der Orts

älteſte, Maurer Eduard Rockrohr, den 86. Ge
burtstag feiern. Er erfreut ſich körperlicher und
geiſtiger Rüſtigkeit

Generalverſammlung des Radfahrervereins.
S Kirchfährendorf. Jn der Generalverſamm-

lung des Radfahrervereins „Edelweiß“ wurde der
Vorſtand einſtimmig wiedergewählt, lediglich für den
zurücktretenden Kaſſierer wurde Zimmer
mann jun. beſtimmt.
gktive Mitglieder. Für 25jährige Treue wurde

Zimmermann ſen, eine Plakette überreicht
Einſchränkung der Zahl ausländiſcher Landarbeiter.

Wengelsdorf. Wegen Einſchränkung der Zahl
gusländiſcher Landarbeiter, die bisher beſonders auf
dem hieſigen Rittergut Verwendung fanden, ſollen Einheimiſche auch Frauen und Mädchen ſoweit als

möglich Beſchäftigung finden.
Inſtandſetzung des Fußweges.

Goddula. Der von Goddula nach Obles führende
Fußweg, der ſehr viel benutzt wird und dringend einerAnbeſſerung bedurfte, iſt wieder in guten Zuſtand ver

ſetzt worden.

Aus dem Geiſeltal.
Drei Arbeitsjubilare.

S Lützkendorf. Binnen kurzer Zeit konnten auf der
der Chriſtoph.Friedrich Braunkohlen

arbeiter das 2hfahrige Arbeitsjubilaum
ern. Nachdem am Jahresende der Materialverwalter

Wilhelm Schöndubſe n eine 25jährige Dienſtzeit
zurückblickte, konnten noch der Fördermann Hermann
Rothe und der Vorarbeiter Hermann Viol für die
gleiche Arbeitsdauer ausgezeichnet werden.

Für Obſtbaumwärter und Gartenfreunde.
S. Mücheln. Die Obſtbauinſpektion veranſtaltete

kürzlich hier einen eintägigen Kurſus für Obſtbaum
wärter und Gartenfreunde, zu dem mehrere Gemeinden,
leider aber längſt nicht alle, Vertreter entſandt hatten.
Am Vormittag erfolgte theoretiſcher Unterricht, der trotz
der Kürze der Zeit ſehr vielſeitig und anſchaulich warAm Kachmitiag wurde das Gehörte durch praktiſche

Unterweiſung in verſchiedenen Gärten ergänzt.

354 Erwerbsloſe.
Mücheln. In der letzten Woche wurden in Groß

Mücheln 377 Wohlfahrtserwerbsloſe unterſtützt, in der
Vorwoche 354 Es entfallen auf Mücheln 156, Möcker
ling 123, Gehüfte 20, Eptingen 21, Zorbau 18,
Zöbigker 39.

Ohne Ausnahme 19 Uhr Ladenſchluß.
S Mücheln. Für die hieſigen Geſchäfte beſtand bis

Ende vorigen Jahres die Ausnahme, daß Sonnabends
die Läden bis 20 Uhr geöffnet waren. Dies fällt nun
auch weg. Auch an Sonnabenden muß künftig um
19 Uhr geſchloſſen werden.

Hauptverſammlung des Kriegervereins.
S Eptingen. Die Generalverſammlung des Krieger

und Landwehrvereins leitete für den erkrankten erſten
und zweiten Vorſitzenden der Gruppenführer Henze.
Nach der Rechnungsprüfung wurde dem Kaſſierer
Magdeburg Entlaſtung erteilt. Der geſamte Vorſtand
wurde durch e einſtimmig wiedergewählt und weiter
beſchloſſen den Beitrag z 50 Pf. herabzuſetzen. Der
Gruppenführer gedachte in kurzen Worten der Gründung
des Reiches vor 61 Jahren. Eine Sammlung für die
Fechtſchule erbrachte 4,10 RM.

Rund um Querfurt.
Vorkrag im Querfurker Behördenkreis.

O Querfurk. Die nächſte Veranſtaltung des Quer
furter Behördenkreiſes findet in Verbindung mit einem
ſtaatsbürgerlichen Bildungsabend der Reichszentrale für
Heimatdienſt am 25. Januar, 20 Uhr, im großen
Saale des Hotels „Zur Sonne“ ſtatt. Diplomvolks
wirt Dr. Rübberdt, Halle a. d. S., wird über Die
Landwirtſchaft, ein wichtiges Glied der deutſchen Volks
wirtſchaft“ ſprechen.

Gerettet.
O Nemsdorf. Der ZSjährige Heinz Krug hatte

mit noch mehreren Kindern an dem Planteiche geſpielt.
Jedenfalls iſt er dabei unter den Schützſtangen hin
durchgekrochen, verlor das Übergewicht und fiel in das
kalte Waſſer. Ein gerade des Weges kommender Guts
beſitzer eilte ſofort in das nächſte Gehöft, um eine
Stange zu holen, und traf hier den mit Dreſcharbeiten
beſchäſtigten Vater des Kindes. Schnell entſchloſſen
eilte dieſer hinzu und ſprang in den Teich, wo er ſeinen
Sohn vor den ſicherem Tode retten konnte.

Lichtbildervortrag.

O Nemsdorf. Der Landwirtſchaftliche Hausfrauen
verein NemsdorfGöhrendorf hatte gemeinſam mit dem
KöniginLuiſenBund, Ortsgruppe Vierdörfer, die Mit
glieder zu einem Lichtbildervortrag eingeladen. Herr
Müller, Frankfurt a. d. O. ſprach über die Stadt
Danzig und konnte an Hand der Bilder einen guten
Einblick in die ſchöne, alte Stadt bieten. Dem ſchon

vft, aber immer wieder gern gehörten Redner wurde
großer Beifall zuteil. Zum Schluß erklang das
Deutſchlandlied.

Der Verein zählt jetzt 32

Aus dem Mansfeldiſchen.
Beſitzwechſel.

Wansleben Verſchiedene Wohnhäuſer, die bisher
der Mansfeld AG gehörken, ſind durch Kauf in andere
Hände übergegangen.

Theaterabend.

Wansleben. Unter Mitwirkung der Muſik
vereinigung veranſtaltete die Volksbühne hier einen
gut gelungenen Theaterabend. Zur Aufführung
gelangten die Stücke „Heimatliebe“ und Die ſchöne
Müllkerin“. Der Reinertrag des Abends kam
der Winterhilfe zugute.

Verminderung der Verſicherungsämter
Zur Vereinfachung der Behördenorganiſation ſind

durch die zweite Sparverordnung des preußiſchen
Staats miniſteriums vom 23. Dezember 1931 alle bei
kreis angehörigen Gemeinden errichteten Ver
ſicherungsämter mit Wirkung vom 1. April 1932 auf
gehoben worden. Hierdurch werden in der Provin
Sachſen die Verſicherungsämter der kreis angehörigen
Städte Eilenburg, Schönebeck Staßfurl
und Suhl mit den ſtaatlichen Verſicherungsämtern
ihres Kreiſes Delitzſch, Kalbe und Schleuſingen in Suhl
vereinigt.

Maumburg und Unstrufta!
Taubenmarkk.

Naumburg. Der a Taubenmarkt in dieſem
Jahre findet am Sonnabend, dem 30. Januar, auf der
Vogelwieſe ſtatt.

Beſchränkung der Fahrgeſchwindigkeiten.

[D Naumburg. Die Fahrgeſchwindigkeit für Kraft
fahrzeuge von mehr als 5,5 Tonnen wird auf dem
Domplatz auf 20 Kilometer feſtgeſetzt. ür gleiche
Fahrzeuge werden der Tore am Kalten Hügel,
von Kilometerſtein 0,7 (Jender Straße) bis Kilometer
n 2,0 und der Verbindungsweg zwiſchen Weißen
elſer Straße nach dem Bahnübergang Schönburger

Straße geſperrt.

Dritter Soliſtenabend der Leipoldt
Muſikſchule.

Naumburg. Was dem muſikliebenden Publikum
Naumburgs am Dienstagabend die e re
bot, war wieder erſtklaſſige Kunſt. Daß es Friedrich
Leipoldt verſteht, den Naumburgern muſikaliſche Lecker
biſſen zu ſervieren, bewies wieder einmal das aus
verkaufte Haus. Ernſt Oſterkamp vom Leipziger
Opernhaus ſang Kompoſitionen von Bach, Händel,
Schubert, Schumann, Loewe, Halévy und Roſſini.
Sein klangreiner wohlklingender Baß trat ſo recht in
„An Schwager Kronos“, „Prometheus* von Franz
Schubert und in der Ballade „Edward“ von Karl
Loewe in Erſcheinung. Des Künſtlers Stärke liegt je
doch in den Arien. Rezitativ und Arie aus dem
„Meſſias“ von Händel und Kavatine des Kardinals
aus der Oper „Die Jüdin“ von Halévy gaben hierfür
den allerbeſten Beweis. Gertrud von Sponeéer be
ine auf dem neuen Blüthner-Konzertflügel der

eipoldt-Schule mit viel Liebe und großem künſt
leriſchen Anpaſſungsvermögen. Sänger und Pianiſtin
wurden begeiſtert gefeiert.

Reichsgründungsfeier.

I Schulpforte. Muſikklänge riefen am Abend die
Einwohner aus den Häuſern. Hell leuchteten die
Flammen am Bismarckturm hinein und ſchmetternd
tönte die Muſik über das Saaletal.

Was alles für Unſinn gemacht wird.

J Naumburg. Der Polizei ggeng vor Weſen die
Feſtnahme dreier Burſchen die damit be c t
waren, die Auslagen großer Geſchäfte durch fork
eſetztes Klopfen an den Schaufenſterſcheiben zum Ein
turz zu bringen Eine tüchtige Tracht Prügel wäre
hier wohl die angemeſſenſte Strafe.

Stadt Halle und Sasſkreis
haben mit Handſchuhen gearbeitet. Die Aufnahme vonc S SEin Ehepaar flieht aus dem Leben.

2 Halle. Bewohner des Hauſes Falkenweg 16 b
bemerkten am frühen Morgen, daß aus der Wohnung
des Kranführers Wilklief ſtarker Gasgeruch drang,
während auf das Klopfen niemand öffneke. Die Polizei
ließ die Tür erbrechen und fand das Ehepaar kot
in den Belken vor. Es handelt ſich um Selbſtmord,
da das Ehepaar alle notwendigen Papiere auf dem
Tiſch geordnet hingelegt hatte. Ein ſchweres, unheil
bares Leiden der Frau wird die Urſache geweſen ſein,
daß das Ehepaar beſchloß, gemeinſam aus dem Leben
zu ſcheiden.

Wird das AKV.Konkursverfahren eingeſtellt?
Halle. Bei der Gläubigerverſammlung des All

gemeinen Konſumvereins Halle teilte der Konkurs
verwalter, Mandel, Berlin, mit, daß die Konkurs
maſſe größtenteils bereits verwertet ſei. Zu einer
ordnungsmäßigen Durchführung des Konkursverfahrens
würden jedoch mindeſtens 60—-70 000 RM. benötigt.
Da diefe Mittel kaum aufgebracht werden können,
Wage er der Verſammlung vor, die Einſtellung
es Konkursverfahrens beim Gericht zu beantragen.

„Felke“ Beute.
Halle. Jn der Nacht zum Mittwoch ſind un

bekannte Täter in eine Fleiſcherei in der Goetheſtraße
eingedrungen und haben eine beträchtliche Menge
Fleiſch und Wurſtwaren entwendet. Sachdienliche
Mitteilungen nimmt das 2. Kriminalkommiſſariat,
Zimmer 100, Polizeipräſidium, entgegen.

Wegelagerer.
2 Halle. Jn der Nähe des Gaſthauſes „Waldheil“,

Lieskauer Flur, iſt ein Bäckerlehrling überfallen worden.
Jhm wurden 15 RM. geraubt. Die Ermittlungen nach
dem Täter, der beim Abſuchen des Geländes nicht mehr
entdeckt werden konnte, jedoch ſpäter am Hettſtedter
Bahnhof geſehen worden ſein ſoll, ſind im Gange.

ZJechpreller.
Halle. 5. Männer haben in Halle gemeinſam

Zechbekrügereien begangen Die Täter haben ſich in
3 Lokalen Speiſen und Getränke geben laſſen und
verzehrt, ohne im Beſitz von Geld zu ſein. 4 Täter
wurden feſtgenommen und der Kriminalpolizei zu
geführt. Die Perſonalien des fünften Täters, der durch
die Flucht entkommen war, konnten feſtgeſtellt werden.

Raffinierte Einbrecher.
2 Ammendorf. Jn der Nacht zum Dienstag wurde

in die hieſige Geſchäftsſtelle des Hamburger Kaffeelagers
in der Regensburger Straße, gegenüber der alten Poſt,
eingebrochen. Die Diebe es handelt ſich um mehrere
Perſonen ſind durch den Haupteingang eingedrungen,
nachdem ſie vorher die mittlere Glasſcheibe der Tür
herausgeſchnitten hatten, und ſind in die Geſchäftsräume
gelangt, wo ſie die an der Wand befeſtigten, friſch ge
füllten Kaffeebehälter bis auf den Grund leerten. Eine
Menge Weinflaſchen, die mit dem Siegel der Firma
verſehen ſind, Olſardinen und Schmalz waren eine will
kommene Beute, die ſie in einem Zuckerſack, deſſen Jn

halt ſie vorher rückſichtslos auf den Boden geſchüttet
hatten, verſtauten Sämtliche auffindbare Schokolade
wurde ebenfalls geſtohlen. Die Diebe es handelt ſich
zweifellos um eine ganze Bande, die nach den letzten
beiden Einbrüchen im Januar ihre Beutezüge fortſetzt

Fußſpuren vereitelten ſte durch vorheriges Streuen von
Pfeffer und Kümmel. Der Diebſtahl wurde erſt am
frühen Morgen bemerkt. Leider ſind die ſofort auf
genommenen Bemühungen zur Feſtſtellung der Täter
bisher ergebnislos verlaufen.

Feuerwehr übt an der Slraßenbahn.
Ammendorf. Ein Zug der halliſchen Feuerwache

Süd rückte zu Ubungszwecken nach dem Straßenbahn
depot der Mübag in Ammendorf aus wo das Hoch
winden eines Straßenbahnwagens geübt wurde. Die
Wehr mr kehrte 15.45 Uhr nach Halle zurück. Die

ehr war bereits am Vortäge aus dem gleichen Anlaß
nach Ammendorf gekommen.

Strom billiger.
2 Ammendorf. Die Verhandlungen der Behörden

mit den Stromverſorgungsänſtalten haben nunmehr
den Erfolg gezeitigt, daß mit der nächſten Ableſeperiode
für Januar 1932 le Preiſe un den elektriſchen Strom
wie folgt feſtgelegt worden ſind Für Licht pro Kilo
wattſtunde 38 Pf., Kraft für Kleinabnehmer 24 r
Kraft für Gebührentarif 14 Pf. zuzüglich Grundgebühr
pro Kilowatt und monatlich 2 RM.

Im Silberkranz.
Döllnitz. Dieſer Tage feierte das Ehepaar Paul

Beine das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Beide Jubilareerfreuen ſich einer körperlichen n geiſtigen Friſche.
Unſeren Glückwunſch!

Wie wird das Wetter?
Die milde Witterung der Woche hakte ihren

Urſprung in der Beeinflüſſung durch l uft
druck gebiete. Tiefs zogen in nordöſtlicher Richtung
an Deutſchland vorbei, während Hochdruckgebiete über
Mittel und Oſteuropa lägen. Die Winde wehten
meiſtens aus Südweſten, der Himmel war vielfach
bewölkt, und hier und da kam es zu Regenfällen.
Jn manchen Gegenden Deutſchlands würden mehr als
10 Grad Wärme gemeſſen. Die Wetterlage wird
ſich gegenwärtig nicht beſonders verändern,
und wir haben einſtweilen mit mildem Wetter zu
rechnen; Kälte iſt nicht zu erwarten.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freikag abend

Nachtfröſte drohen?
Von dem feſtländiſchen Hochdruckgebket hat ſich eine

ſeichte Schicht kühler Luft über ganz Deutſchland aus
ebreitet. Die Temperaturen gingen aber im Flach
ande in den Mittagsſtunden allenthalben über Null.

In der Höhe iſt es außerordentlich warm. Abſinkende
Luftbewegungen verurſachen föhnige Erwärmung, wo
bei der Brocken 8 Grad Wärme erhielt. e am
Abend konnte der Brockenbeobachter 5 Grad feſtſtellen.
Dabei herrſcht klarblauer Himmel und eine aus
gezeichnete Sicht. Die Bodenluft dagegen iſt dieſig undſtellenweiſe neblig. Eine weſentliche Anderung Kieſes

Wetters iſt zunächſt nicht zu erwarten, die Nacht
fröſte werden ſich aber verſchärfen, ſo daß möglicher
weiſe ſelbſt die Mittagsſonne die Temperatur nicht über
Null emportreiben kann.

Ausſichten: Im Flachlande dieſiges, zum Teil
nebliges Weiter mit verſtärktem Nachtfroſt. In der
Höhe weiterhin ſonnig und mild.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Generalverſammlung und Reichsgründungsfeier.
O Freyburg. In Verbindung mit einer Reichsgeugete beging kürzlich der Militärverein

Kronprinz ſeine Hauptverſammlung im „Ratskeller“.
Nachdem der Vorſißende Eiſoldt die Erſchienenen be
grüßt hatte, gedachte Major Knabe der Reichsgründung
am 18. Januar 1871 und anſchließend nahm der Be
r Obergeneralarzt Dr. Witte, Naumburg
ie Ehrung von d vor Es erhielten das Ab

zeichen für 25jährige Mitgliedſchaft die Kameraden
Schadewell, Köppel, Linke, Eckardt und Knabe, letzterer
außerdem das Kriegervereins-Ehrenkreuz 1. Klaſſe.
Nach Abſingen einiger Soldatenlieder wurden Jahres-
und Kaſſenbericht genehmigt. Einſtimmig erfolgte die
Wiederwahl des Geſamtvorſtandes. Superintendent
Koch verbreitete ſich anſchließend über die alten Burgen
S e und Hohenzollern. Bei alten Marſch
weiſen, Geſang und Austauſch von Erinnerungen
folgten noch einige ſchöne Stunden

Hauptverſammlung des Kriegervereins.

O Nebra. Unter Leitung des Vorſitzenden Neu
mann veranſtaltete der Kriegerverein hier ſeine Gene
ralverſammlung. Aus Anlaß des Reichsgründungs
tages hielt Rektor Böttcher einen Vortrag über dieſes
röße Geſchehen vor 61 Jahren. Aus dem Jahresßerlh war erſichtlich, daß t981 ſechs Kameraden ge

ſtorben ſind, vier wurden neu aufgenommen Größere
Veranſtaltungen fanden nicht ſtatt. Feldwebel Stabs
erhielt das Ehrenkreuz 1. Klaſſe. Drei weitere Kame
raden das Ehrenkreuz 2. Klaſſe. Ernſt Götze wurde
wegen 50jähriger Mitgliedſchaft ausgezeichnet, Paul
Winter und Richard Stöhr wegen 25jähriger. Der
Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt und ergänzt.

Winterkonzert.
O Roßleben. Der Handwerker- Geſangverein

leben (DSB.) veranſtaltete in der „Weintraube“ ſein
Winterkonzert. Der auf beachtlicher Höhe ſtehende
Männerchor unter der ſicheren Stabſührung von Lehrer
Streubel brachte verſchiedene größere Chorwerke und
anſchließend bekannte Volkslieder in feiner, viel Mühe
und Fleiß bezeugender Weiſe zur Aufführung. Ver
vollkommnet wurde das Programm durch erſtklaſſige
Darbietungen des vollbeſetzten Wieheſchen Orcheſters.
Ein Ball beſchloß die Veranſtaltung.

Jahreshauptverſammlungen.
Roßleben. Die beiden größten Vereine unſerer

Stadt, der Kriegerverein „Hohenzollern“ und der Turn
verein hielten am Sonnabend und Sonntag ihre
Generalyerſammlungen ab. Jn Anbetracht der be
ſonderen Verhältniſſe nahm man davon Abſtand, ſchon
etzt ein feſtes Prvrramm für künftige Veranſtgltungegehen Die Vorſtandswahlen aoen e

Vereinen Wiederwahl. e
Gekündigt

O Wohlmirſtedt. Der jetzige Beſitzer des Ritter
gutes, das Bankhaus Nußbaum Friedmann in
Halberſtadt, hat ſämtlichen Arbeitern und Angeſtellten

zum 30. Juni gekündigt. Das ſind für unſeren Ort
keine Anzeigen wirtſchaftlichen Aufſchwungs.

Noch immer vermißt.
O Wiehe. Uber den Verbkeib der ſeit dem 4. Jo

nuar vermißten beiden jungen Leute Siegfried Sch r ö
der von Allerſtedt und Annemarie Schorch von hier
hat ſich trotz mancher Bemühungen noch nichts er
mitteln laſſen. Die Annahme, daß ſie ſich das Leben
in der Unſtrut genommen haben, ſcheint demnach doch
zuzutreffen.

Gerichtsverhandinngen
Nachhutgefechte im Büäckerkrieg

zu Branderoda.
Amtsgericht Freyburg,

Der Bäckerkrieg in Branderoda will nicht zur
Ruhe kommen. Jetzt ſtand wieder eine Verhandlung
gegen den früheren Gemeindevorſteher Hermann M
in Branderoda an wegen Beleidigung des
Ortsrichters Heyne, die in einem Briefe an ihn er
blickt wird, in dem M. dem Empfänger wiſſentlich
falſche Angaben an Eidesſtatt und „Schiebung
porwirft. M. gab zu, den Brief geſchrieben zu

und verſuchte den Wahrheitsbeweis für ſeine
ehauptung zu erbringen. Ein umfangreicher

Zeugenapparat war dazu aufgeboten, doch konnten
alle nur unweſentliche Angaben machen.
der Vertreter der Amntsanwaltſchaft den Wahrheits
beweis als mißglückt anſah, kam der Verteidiger zu
dem Schluß, daß die ſtrikte Beweisführung jeßt
nach Jahren nicht mehr möglich ſei, daß man aber
dem Angeklagten die Wahrnehmung berechtigter
Intereſſen zubilligen müſſe. Das Urteil lautete
auf eine Geldſtrafe von 30 RM. hilfsweiſe 6 Tagen
Haft, wozu noch die Koſten des Verfahrens kommen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 21. Januar.

Auftrieb: 436 Rinder (davon 44 Ochſen, 116 Bullen,
60 Kühe, 16 Färſen), 543 Kälber, 111 Schafe, 1731
Schweine; zuſammen 262 Tiere. Außerdem von
den Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 22 Rinder, 84 Kälber,
133 Schafe, 584 Schweine

Heute heute Heute
Ochsen e Köto 2826 hattedo 2 do 3 D. do 3d 5 o u 4do. Faärsen 1 S do s 7do s do z Schweine 42do Kalber u do 24941Bulſes i do 248-45 z 38 39do 2 2426 do 3 44—44 do 4] 6- 37do 3 22- 28 o 4 353240 edo. 94 do 5] 30 34 do 6Kühe i Schate h S do 32 38

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber mittel,S e üÜberſtand. 150 Rinder (davon
30 Ochſen, 70 Bullen, 40 Kühe, 10 Färſen), 24 Schaſe,

20 Schweine
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nHahme, und zwar zum dritten Male.

Nr. 17. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerstag, den 21. Januar 1932.

Ans Mitteldeutſchland

Exploſion in einem Laboratorium.
Bitterfeld. Bei Laboratoriumsarbeiten in

den e Werken der J. G. Farbeninduſtrie in
Bitterfeld a lovierte plötzlich eine Retorte. Durch
herumſpritzende ätzende Saure wurde ein Chemiker
an den Augen ſo ſchwer verletzt, daß er dem Kranken
aus zugeführt werden mußte. Man befürchtet, daß er
s Aungenlicht verliert.

Das Paradies in der „Liebesburg“.
F KleinWanzleben. In der „Liebesburg“, in der
her fremde Saiſonarbeiterinnen wohnten, hat die

Zuckerfabrik älteren Leuten ein Altersheim be
reitet. Alleinſtehende Frauen und greiſe Ehepaare, die
zeit ihres Lebens im Betriebe der Zuckerfabrik Klein

nzleben gearbeitet haben, verleben dort jetzt ihre
alten Tage. Sie brauchen keinen Pfennig Miete zu
bezahlen, und ein Stückchen Gartenland wird ihnen
auch noch unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. Auch
um Kartoffeln und Kohlen brauchen ſich die alten Leute
ni ſorgen. Die Zuckerfabrik ſpendiert für jede
Wohnpartei 12 Zentner Kohlen und 8 Zentner Kar
toffeln je Jahr. Das iſt gewiſſermaßen eine Penſion
Serben n r e An rennene langjährigen

itern gewährt, eine Anerkennung für langjährigetreue Dienſte n ne
Anhalt wählt mit Preußen.

Deſſan. Wie aus Kreiſen der anhaltiſchen Regie
rung verlautet, wird Anhalt ſeine im Mai fällige

ham gleichen Tage vornehmen, an dem derr Preußen währt. Wann dieſer Termin
iegt, iſt, im Gegenſatz zu den veröoffentlichten e
ſtimmen, keineswegs feſtgeſetzt worden. Ein anhalliſcher
Sonderwahltag kommt jedoch auf keinen Fall in Frage.

Präſident Fleckner tritt in den Ruheſtand.
Magdeburg. Wie von der Oberpoſtdirektion mit

wird, tritt der Präſident der Oberpoſtdirektion
deburg, Fleckner, mit Ablauf des Monats Mäin den dauernden Ruhe

g Wenn die Muſik kommt
F. Kalbe. Vier Mitglieder der hieſigen Feuerwehrkapelle ſollten im benachbarten e en

Tanz aufſpielen. Als die Müſikanten kurz vor We pen
waren, wurden ſie plötzlich überfallen. Man zerſchlug
die Jnſtrumente, ſo daß aus der Muſik nichts wurde
Es wird angenommen, daß es Weſpener Burſchen
waren, die das Tanzvergnügen vereiteln wollten

100jähriges Jubiläum eines Rittergutes
Zeitz Am 18. Januar feierte das Rittergut

Böhner in Rehmsdorf das 100fährige Fa
milienjubiläum. Am 18. Januar 1882 kaufte der
Rittergutsbeſitzer von Traupitz, Johann Gottfried
Böhner aus Gleina, das Rittergut Rehmsdorf, das
bis 1839 vom Rittergutspächter Friedrich verwaltet
wurde. Jm Jahre 1846 übernahm es der Eigen-
tümer Johann Friedrich Wilhelm Böhner, der es
aber krankheitshalber verpachtete, Nach dem Tode
des Vaters übernahm der ältere im Kriege gefallene
Sohn, Wilhelm Böhner, das Rittergut, und nach

ndigung des Krieges der jetzige Beſitzer Werner
Böhner der am 18. Januar ſomit auf einen 100bigen Beſitz des Rittergutes durch die Familie

öhner zurückblicken konnte

t hatte man dort Grundmauerreſte des alten

8 Zeitungsbeſchlagnahmen.
Zeitz. Wegen Beſchimpfung des früheren Reichsn Ebert und wegen e z äſfenitre

Sicherheit und a e gefährdenden Schreibweiſewurde der nationalſozia iſi „Zeitzer Beobachter
beſchlagnahmt Aus dem letzteren Grunde verfiel auch
der „Anzeiger für e le und Umgebung“, eben
falls ein nativnalſozialiſtiſches Blatt, der Beſchlag

Ruſendorfs Ende.
Meuſelwitz. Demnächſt wird auch das letzteBauerngut des dem Kohlenbagger zum Opfer aller

Ruſendorf e Dem Eigentümer, Naundorf,
haben die Leonhardwerke mit dem Porzigſchen Gut in
Obermolbitz bei Altenburg Erſatz geſchafft. Als der
Gutsauszügler O. Naundorf kürzlich ſeinen 80. Ge
burtstag beging, verſammelte ſich zum letzten Male die

Jack Molſancer
Ein Roman aus dem Lande der unbegrenzten

Möglichkeiten, Amerika.

Roman von Egbert Jürgen,

5 Sag (Nachdruck verboten.)
Jack atmete tief auf. Sehen Sie, und das iſt

meine Aufgabe, das ſoll ſie ſein, ich will das
beitende Volk dazu bringen, daß es zu der „Ameri
kaniſchen Volksbank kommt, zu der Bank, die ſcharf
gegen die Truſts ſteht, zu der Bank, die den kleinen
und mittleren Mann ſtützt, die nur für den Mittel
l et ine der enknervenden Bandarbeit, dem

echten aſſenerzeugnis eines enüe e et eDas wollen Sie ſchaffenne eng klang aus dem Ton des alten Ban

„Ja, zumindeſt verſuchen! Es ſoll meine Lebens
aufgabe ſein! Ein Menſch vermag viel. John
Barry hat auch klein angefangen

Der Bankier Tobby Stilhouſe lief aufgeregt im
Zimmer auf und ab.

Wie wollen Sie das ſchaffen
Uber das Wie' bin ich mir ſehr im klaren,

aber ich möchte heute nicht darüber ſprechen Es
meine Trümpfe!“

Stilhouſe wechſelte mit ſeinen Söhnen einen Blick,
ſagte er „All devils was ſoll man tun

Jack Molander, da haben Sie mich alten Mann
einmal in die richtige Verlegenheit gebracht!“

„Wieſo denn
„Da kommen Sie her und erzählen uns etwas,

was wir uns alle ſchon durch den Kopf gehen ließen
wozu aber nicht einer den Mut hatte. Wir alten
Bankfüchſe keiner hat ſich an die ſchwierige
Materie getraut! Der Gedanke liegt in der Luſt.
Wie er zu löſen iſt wir haben alle keine Löſung
gefunden und Sie„Jch habe die Löſung, ich weiß nur nicht, ob
meine Kraft und Fähigkeiten ausreichen
m Stilhouſe nahm Jacks Rechte und ſagte. „Mr.
Jach die Aufgabe reigt Siel Ich verſtehe das! Iſt
etwas Prickelndes dabei l devis! hätte faſt

verband zuſammenzuſchließen. e

Wie iſt's, Boys, wollen wir Mr. Molander unter

Luſt, meine alten Tage mit der Sache zu verbringen.

Zgugentgſefs ung
u der Strecke Erfurt Artern

Ein Schaffner tot.
Erfurt. Wie die Reichsbahndireklion Erfurt

mitteilt, fiell am Dienstag bei der Einfahrt des
Perſonenzuges 617 in den Bahnhof Leubin gen auf
der Strecke Erfurt Arkern aus bisher noch nicht auf
geklärter Urſache der driktkletzte Perſonen
wagen um und brachte die folgenden Wagen zur
Enkgleiſung. Dabei wurde der Zugſchaffner
Hoffmenn aus Artern ſo ſchwer verletzt, daß
er noch am gleichen Abend im Arterner Krankenhaus
verſchied. Von den Reiſenden hat ſich bisher nie
mand als verletzt gemeldek. Die Aufräumungsarbeiten

dauerken 3 Skunden.
Der Verkehr war durch das Unglück zeikweilig

unkerbrochen, und die Züge erlikken 1 Stunde Ver
ſpätung.

Laſtkraftwagen in Flammen.
F. Leipzig. Abends geriet an der Ecke der Uferund Gerberſtraße ein großer Überlandkraſtwagen einer

Stuttgarter Firma beim Tanken in Brand. In kurzer
eit ſtand der Laſtwagen vollſtändig in Flammen. Auch

ein danebenſtehender Überlandwagen einer Wandsbeker
irma wurde von dem Brande ergriffen und ſtark bed Das übergreifen der Flammen auf die
enzintanks konnte von der Feuerwehr verhindert

werden. Die beiden Laſtwagen waren leer, ſo daß
Verluſte an Waren nicht eingetreten ſind.

Von einem unbekannten Auto
tödlich überfahren.

FKöthen. Nachts wurde in der Lindenſtraße die
Leiche eines jungen Mannes gefunden. Der Tote war
offenbar von einem ſchweren Laſtauto überfahren wor

den, denn Kopf und Bruſt waren zer-
ſchmettert. Erſt gegen Mittag konnte er an
Gegenſtänden, die ſich bei ihm vorfanden, als der
22 Jahre alte Bierfahrer Fritz Tomczak von hier
ermittelt werden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
ſoll das Unglück durch ein Laſtauto aus Köthen-Geuz
herbeigeführt worden ſein.

Unbeleuchteter Wagen verurſacht
Unfall.

Zwei Schwerverletzte.
F. Köthen. Auf der Deſſan-Köthener Kreisſtraße

fuhr in der Nacht ein von Deſſau kommender Kraft
wagen in der Nähe des Dorfes Roſefeld auf einen
unbeleuchteten Ackerwagen auf. Von den vier Jnſaſſen
des Kraſtwagens Studierende der hieſigen Gewerbe
hochſchule wurden zwei ziemlich erheblich ver
letzt. Die beiden anderen kamen mit geringeren
Verletzungen davon. Ein von Deſſan kommender Kraft
wagen nahm ſich der Verunglückten an und beförderte
ie nach Köthen. Nach Hilſeleiſtung in einer Unfall
tation wurden die beiden am ſchwerſten Verletzten dem

Kreiskrankenhauſe zugeführt.

roße Verwandtſchaft und Bekanntſchaft auf dem Gut,Se ren dem Weg ein ſchlichtes Ab nd
zu feiern. Der alte Herr war lange Jahre Gemeindeehe und Vorſitzender des Landwirtſchaftlichen

Vereins und erfreut ſich überall großer Beliebtheit.

Dorf vhne Kirchenſteuer.
Domersleben. Einmal, vor vier Jahren, hat man

in unſerer Gemeinde Kirchenſteuern bezählen müſſen.
Damals kam man im Etat der hieſigen Kirchengemeinde
nicht zurecht. Es blieb bei dem einen Male. Man
hat ſpäter nichts mehr von einer Kirchenſteuer gehört.
Unſere Kirchengemeinde zählte vor dem Kriege zu den
reichſten in ganz Deutſchland. Die Jnflation hat frei
lich das ſtattliche Vermögen verſchlungen, aber der
e n Wirtſchaft des Kirchenkaſſenrendanten und
er kirchlichen Körperſchaft iſt es a n die Kirchen

kaſſe wieder zu ſtabiliſieren, ſo daß man auf Jahre
hinaus von einer Kirchenſteuer abſehen
kann. Die geſamte Kirche verfügt allerdings über
mehr als 8300 Morgen Land, die ja auch ein ganz an
ſtändiges Pachtſümmchen einbringen. Der Kirchen
kaſſenrendant, Köhne, hat in der letzten Kirchenrats
ſitzung ſein Amt zur Verfügung geſtellt.

Gründung eines neuen Verkehrsverbandes.
F. Saalfeld. Nachdem bereits ein Verkehrsverband

des Kreiſes Rudolſtadt gegründet worden iſt, dem eine
Reihe von Gemeinden des Schwarzatales beigetreten
ſind, ſind jetzt Verhandlungen im Gange, auch die
Orte Saalfeld, Bad Blankenbuxrg, en
Sitzendorf und andere Gemeinden zu einem Verkehrs

Saalfelder Feengrotten
von Stadt und Kreis gekauft.

Saalfeld. Der Saalfelder Stadtrat beſchlo
gegen die Stimmen der beiden Nationalſozialiſten un
es Kommuniſten, die Saalfelder Feengrotten und

Heilquellen zu gleichen Teilen mit dem Kreiſe zu über
nehmen. Die Feengrotten werden, nachdem der Kreis
rat bereits ſeine Zuſtimmung gegeben hat, am 1. Fe
bruar in den Beſitz von Stadt und Kreis übergehen.
Die die ſchon die vor vier Jahren
erfolgte Kreditgewährung an die Feengrotten durch die
Stadt mißbilligt hatten, haben gegen den Beſchluß des
Stadtrats heim Miniſterium Beſchwerde
eingelegt.

Der Goldfund des Arbeitsloſen
Böhlen. Einen ſeltſamen Fund konnte hier der

Bauarbeſter Franz Schm öller machen. Bei ſeinem
Umzug fand er in einem alten Schrank, in einem ver
ſteckten Geheimfach, für etwa 260 Mark Gold
ſtück chen und für etwa 10 Mark Silbergeld.
Der Fund kam beſonders günſtig, da Sch. zur Zeit
arbeitslos iſt.

ſtützen John Barry habt ihr doch alle in
euer Herz geſchloſſen

„Nes, Papal“ ſagten die Söhne.
So war alles abgemacht. Die Firma Stilhouſe

erloſch. Dafür erſtand die „Amerikaniſche Volke
bank“ der Anatole Sylveſter, den Tobby ſehr ſchähte,

als Direktor vorſtand. 5Der alte Stilhouſe übernahm den Maklerpoſten.
Er wollte an der Börſe. dem neuen Unternehmen
wützlich ſein, und die Söhne traten in die Firma
ganz einfach als Clerks ein.

Als Jack Molander nachdem er noch mit Anatole
alles ins reine gebracht hatte wieder im Hauſe des
Predigers Mr. Joſua Tongger anlangte, ſtand eine
ganze Reihe Autos vor dem Hauſe.

r. Tongger empfing ihn
„Eine kleine Geſellſchaft heute, Mr. Molander.

Meine Tochter Roxane iſt überraſchend zurückgekehrt
Zur Feier des Tages wollen Sie uns die Ehre
ſchenken! Es ſind aber alles meine Brüder Mr.
ſr werden der einzige Weiße an der Tafel

in.
„Es iſt mir ein Vergnügen, Mr. Tongger!“
Gemeinſam begaben ſie ſich in den Salon
Eine ſchlanke, ſedernde Mädchengeſtalt erhob ſich

aus dem Seſſel
Meine Tochker Roxane!“ ſagte der Prediger

mit Würde. „Sie freut ſich der Stunde, da ſie end
lich Jhnen danken kann
e ſchmale Frauenhand ſtreckte ſich Jack ent

Mr. Molander!“ hörte er eine biegſame
weiche Stimme, und ein paar dunkle Augen, in
denen der Glanz Afrikas die Wildnis zu leuchten
ſchien ſahen ihn an Komm doch die Stunde
da ich Sie begrüßen kann als Gaſt meines Vaters
Und danken!“

Einen Moment war Jack etwas verlegen, dann
giß er ſich zuſammen und ſagte in ſeiner friſchen
Art. Für was denn Miß Roxane? Daß ich mir
damals einen Schnupfen geholt habe. weil Sie der
betrunkene Mafroſe ins Waſſer geſtoßen hatte

lich 55 M., in der gehobenen Fürſorge 67 M.

„O, Mr. Molander wollen keinen Dank

Vereinfachtes Verfahren bei der Wohnungsvergebung.

F Leipzig. Vom 1. Februar 1932 ab werden die
Beſtimmungen über das Verfahren der Wohnungs
pergebung in Leipzig weſentlich vereinfächt. Die bisher
geführte Liſte, in die jeder Wohnungsſuchende ſich ein
kragen laſſen konnte, ebenſo die Vordringlichkeitsliſte,
fallen mit dem gleichen Zeitpunkt weg. Wohnungsſuch
karten werden nicht mehr ausgegeben. Die Wohnungs
er die Anſpruch auf eine eigene r er
eben können, müſſen ſich um eine e n oh

nung bemühen und mit der ſchriftlichen Zuſtimmung
des Hausbeſitzers beim Wohnungsnachweis wegen Er
teilung der Genehmigung zum Beziehen der Wohnung
vor en Ohne die Genehmigung des Wohnungs
nachweiſes darf auch in Zukunft eine zwangsbewirt
ſchaftete Wohnung nicht vermietet, überlaſſen oder in
Gebrauch genommen werden. Die Wartezeit, nach der
ein Ehepaar Anſpruch auf eine eigene Wohnung er
heben dann, iſt für Ehepaare mit einem Kinde von
6 auf 5 Jahre und für kinderloſe Ehepaare von 7 auf
6 Jahre herabgeſetzt worden.

Es brennt
F. Wurzen. Jn Kühnitzſch brach nachts im An

weſen des Dachdeckers Ham ann Feuer aus Die
Feuerwehr mußte ſich auf den Schutz der benach
barten Gebäude beſchränken und konnte nicht ver
hindern, daß das Wohnhaus nebſt Stallgebäude bis
auf die Umfaſſungsmauern niederbrannte Perſonen
ſind nicht zu Schaden gekommen, da das Grundſtück
uünbewohnt war

Oelsnitz i. V. Nachmittags brach im Anweſen
des Webers Emil Puchla in Ebnath ein Schaden
feuer aus wobei das Gebäude a eingeäſchert
wurde. Der Schaden iſt bedeutend. Obwohl die indem Material warengeſchäft anweſenden Käufer Hilfe
leiſteten, konnte nicht viel gerettet werden. Die Ent
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch unbekannt.

Linker Sieg im Dresdener
Stadtverordnetenkollegium.

Dresden. Das Dresdener Stadiverordneten
kollegium nahm die Neuwahl des Vorſtandes vor. Der
bisherige Stadtverordnetenvorſteher Dö litz ſch (Soz.)
wurde mit den Stimmen der Sozialdemokraten, der
Staatspartei und des Zentrumsvertreters wieder
ewählt gegen den volksparteilichen Kandidaten Dr.

Kaiſer, der die Stimmen der Rechtsparteien erhielt
Die Beſetzung der übrigen Mitglieder des Vorſtandesu in der bisherigen Weiſe Oberbürgermeiſter
Dr. Külz ging in einer längeren Rede auf die Finanz
verhältniſſe der Stadt Dresden ein und begründete die
von ihm vorgenommene Herabſetzung der Fürſorgeſätze.
Er erklärte, daß kein anderer Weg übriggeblieben ſei,
als die Fürſorgeſätze herabzuſetzen, ſolange nicht Hilfe
vom Reiche zu erwarten iſt Nach den neuen Sähtzen
erhält in der allgemeinen Fürſorge ein Ehepaar monat

„Den hat Mr. Tongger ſchon mehr als reichlich
dargebracht. So ſind Sie nun aus Europa zurück!
Wie hat es Jhnen gefallen

„O, gut! Jch habe getanzt! Viel Beifall
aris o, wundervoll ii waren wie närriſch!Drei Monake war ich in Paris! War auch in Ger

many! Haben ſie mich angeſtarrt wie einen fremden
Vogel habe ich mir alle Mühe geben müſſen mit
meinem Tanz bis ich den Beifall fand! Ger
many gut aber ſchwer, ſchwer!“

Jn flotter Unterhaltung blieben ſie noch eine
Weile zuſammen.

Dann ging Molander ſich umkleiden.
Als er im eleganten Smoking, der ſeine har

moniſche Geſtalt famos zur Wirkung brachte, im
Geſellſchaftsſaal erſchien, da erhoben ſich die ſchwar
zen Herrſchaften, die ſämtlich nach der neueſten Mode
gekleidet waren und ſich ſehr würdig gaben

Der Prediger ſtellte vor, und eine Reihe Namen
rollte am Ohre Jacks vorbei, ohne haften zu bleiben.

Man kam ihm äußerſt herzlich entgegen. Die
Geſichter ſtrahlten, und es fielen gute Worte ehr
licher Anerkennung.

ie Geſellſchaft
Eindruck

Es iſt die Intelligenz von Haarlem, dies Gefühl
hatte Jack, je länger er mit ihnen ſprach.

Man ging zur Tafel. Schwarze Diener bedienten
aufmerkſam. Die Küche war abſolut amerikaniſch.
Es wurde auch Wein gereicht, dem aber von den
Negern wenig zugeſprochen wurde

Vor der Tafel ſprach Joſug Tongger das Tiſch
gebet, und alle beteten aufmerkſam mit

Molander hatte bei der Tafel Zeit und Gelegen
heit, die Gäſte näher zu beobachten und ſtellte mit
Genugtuung feſt, daß ſich alle in der exkluſivſten
Geſellſchaft hätten bewegen können

Mölander ſtaunte Er mußte in dem Augenblick
feine Meinung vom Nigger“ ſtark korrigieren,

Auch die Unterhaltung wurde in einer Weiſe ge
führt, die Hochachtung abnötigte.

Jm Verlaufe des Abends nahm Tongger Mo
länder einmal beiſeite

„Wie finden Sie meine Gäſte?“

machte einen ausgezeichneten

RadioEcke
Freitag, 22. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchl., bis 08.15 Uhr. Frühkonzert (Schallplatten).
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr. Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

e nene10.10 Uhr: as die Zeitung bringt.11.00 int Werbenachrichten, verbunden mit Schall

plattenkonzert.
12.00 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und

Schneebericht.
12.10-14.00 Uhr Mittagskonzerk.
Dazwiſchen, 13.00 Uhr. Wettervorausſage, Preſſe und

Börſenbericht.
14.00 Uhr: Kunſtberichte.
14.15 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamts

Sachſen.14.30 Uhr: Sacele des Mitteldeutſchen Rundfunks.

15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau: Desinfektion im
milch wirtſchaftlichen Betrieb.

15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 16.15 Uhr. Das Muffelwild im Harz.
16.30 Uhr: Zür Kaffeeſtunde
17.30 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließ. Wettervorausſage und Zeitangabe
18.00 Uhr: Sozialverſicherungsrundfünk.
18.25 Uhr: Sprachenfunk: Engliſch
18.50 Uhr Wir geben Auskunft e19.00 Uhr: „Auf Goethes Spuren nach Jtalien.
19.30 Uhr: Unterhalkungskonzerk.
Dazwiſchen, 20.00- 20.15 Uhr: Worüber man in

Amerika ſpricht
21.15 Uhr: Wirtſchaftsberatung.
21.25 Uhr: Meiſter des Feuilletons: Heinrich v. Kleiſt
22.00 Uhr: Klavierkonzerk.
22.30 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchl., bis 23.30 Uhr: Tanzmuſik.

Deukſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
o6.30 Uhr Funkgymnaſtik.
Anſchl., bis 08.15 Uhr: Frühkonzerk.
Während einer Pauſe, 06.45 Uhr: Wetterdienſt für

Landwirte.
10.35 Uhr: Nachrichten.
11.30 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte: Tier

zucht und Tierhaltung.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließ. Schallplatten: Aus deutſchen OpernAnhleh Wiederholung des Wetterdienſtes für

Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: überkragung aus Berlin Konzert.
15.00 Uhr: d nd Jugend hilft der

Ugend.
15.30 Uhr. Wetterdienſt, Börſe.
15.40 e Jugendſtunde: Praktiſches Naturforſchen.16.00 Uhr Paaſche Funk: Religionsunterricht

und Konfirmandenunterricht.
16.30 Uhr erte aus Leipzig. Nachmikkags

onzerk.
17.30 Uhr. Goethes kulturrevolutionäre Bedeutung

für die Kriſis der Gegenwart
18.00 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk: Die Schuldenkriſe.
18.30 Uhr: Hausmuſik.
18.55 Uhr Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte
19.30 Uhr e Das Kind geſtaltet ſeine

elt.

Anſchließ.: Wiederholung des Wetterdienſtes für
Landwirte.

20.00 Uhr: Aus Waſhington Worüber man in
Amerika ſpricht.

20.15 Uhr Aus der Städtiſchen Oper Charlotten
burg: „Die verkaufte Braul.“

Während einer Pauſe (gegen 21.50 Uhr): Wetterdienſt,
Nachrichten.

Danach: Stunde für die Winkerhilfe.
Anſchließ.: Anlkerhaltungskonzerk.

Leitüng: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann-

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft: Franz Pößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommunalpolitik und
Verke e en; Paul Kunde für Freisnachrichten und Ge
richtsſaal; tto Georgi für Sport Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Keh litz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen m ur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenRückporto iſt beizuflgen; für unverlangt n Manuſkripi
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

„Jch muß geſtehen, daß ich ſehr erſtaunt bin. Es
iſt jeder ein Gentkeman.“

Es iſt auch die Intelligenz von Hagrlem und
zugleich das Vermögen von Haarlem. Unter den
er iſt. nicht einer, der nicht wenigſtens
a de re ſchwer iſt!“„Ahl s berührt mich doppelt angenehm!Reich und trotzdem die Wanne
Eben deswegen! Mr. Molander, kann ich etwas

für We tun
„Wie meinen Sie das, Mr. Tongger
Sie haben heute Schritte unternommen, die Jhre

Aufgabe vorbereiten.“
„So iſt es. Jch habe die Räume des Bankhauſes

e e für meine „Amerikaniſche Volksbank ge
ietet.

Mr. Tongger ſchien nicht überraſcht.
e gutl Amerikaniſche Volksbank, für weiß

oder 2„Für alle Farben, Mr. Tongger.“
„Jſt ſchwer Mr. Molander!“
„Nicht ſoſehr! Jch wage es!“
„Gut, Mr. Molander! Sie haben 300 000 Dollar

Hapital! Das genügt nicht. Würden Sie die Unter
ſtühung Haarlems annehmen

„Jn KapitalJa
Erfreut ſagte Molander: „Jch wüßte nicht, war

um ich es ablehnen ſollte. Nur möchte ich mein
Unternehmen nicht auf der Aktienbaſis aufbauen.“

„Das ſollen Sie nicht! Hören Sie. Mr Mo
lander! Ich verſchaffe Jhnen 2 Millionen Dollar
aus Haarlem.“

„Zu welchem Satze, Mr. Tongger
„Zinslos!“

Mr. e eDer alte Prediger lächelte: „Zinslos, Mrdas i umſonſt Jch e n
dieſe Summe lediglich eine Beteiligun,am e der e earüber ließe ſich reden! Aber ſoll mit dieſer
Beteiligung auch ein beſtimmter ei immter Einfluß verbunden an e

Der alte Prediger ſchüttelte den Kopf.
ch wir alle, wollen, daß Sie Jhr

Unernehmen ſo gufbauen, wie es Jhnen vorſchwebt.
Jch ahne, was Sie vorhaben. Sie werden uns mit
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Aus aſſer Welt
Tragiſcher Ausgang

einer Verbrecherjagd.
Einen kragiſchen Ausgang nahm eine Verbrecher-

u in Schwerin Ein von auswärts ſtammender
ann in milkleren Jahren wurde von der Kriminal

polizei wegen eines Fahrraddiebſtahls verfolgt. In
der Eliſabethſtraße gelang es einem Schutzmann, den
Flüchtigen zu halten. Im gleichen Augenblick zog der
Dieb einen Revolver, riß ſich los und lief davon. Durch
mehrere Straßen, bis zum Kreuzgang am Dom, ging
die wilde Jagd. Plötzlich hörte man vom Kreuzgang
her zwei Schüſſe. Der Flüchtige hatte dort den Ar
beiter Franz Swientkowigk aus Hamborn, der
ſich ihm enlgegengeſtellt hatte durch einen Revolver
ſchuß niedergeſtreckt und unmiktelbar darauf Selbſt
mor d begangen. Der Zuſtand des Swienkkowiak iſt
hoffnungslos.

Ein Anglück kommt ſelten allein
Eine ſeltene Verkekkung von Anglücksfällen war

letzlhin in der Gemeinde Roorden zu verzeichnen.
Ein Bekrunkener war in einen Kanal geſtürzt, konnte
an bald auſgeſiſcht werden. Da er bewußtlos war,
ollten der Arzt und ein Geiſtlicher herbeigerufen

werden. Der la war aber krank, ſo daß man
den Arzt eines Nachbarorkes verſtändigte. An Stelle
des Hrisgeiſtlichen, der abweſend war, wurde ein in
Noorden aus Briliſch-Jndien zu Beſuch weilender
Miſſionar werſtändigt. Arzt und Geiſtlicher begaben
ſich in Kraftwagen an die Anglücksſtätke. Jn Noorden
begegneten ſich die beiden Wagen, wobei der Kraft
wegen des Miſſionars erſt gegen einen Telephonmaſt
und dann gegen den Wagen des Arzkes fuhr, in dem
dieſer mit drei Söhnen faß. Infolge des Zuſammen
e fuhr das Arzkauto in einen Kanal. Der Arzt
und ſeine drei Söhne konnken ſich jedoch rekten.
Schlimmer erging es dem Miſſionar, der Schniftwunden
am Geſicht ſowie innere Verletzungen erlitt, ſo daß er
ſeine Rückreiſe nach Britiſch- Indien aufſchieben mußte.
Inzwiſchen war der Bekrunkene wieder zum Bewußk
ſein gekommen, ohne die Hilfe eines Arzkes in An
ſpruch nehmen zu müſſen.

Selbſtmord einer Schülerin
aus gekränktem Ehrgefühl!!

Abends verübte die 14jährige Schülerin Lieſelotte
B. in der elterlichen Wohnung in der Wilhelmsaue,
Wilmersdorf, aus gekränktem Ehrgefühl Selbſt
mord durch Vergiftung mit Gas. Jhre Mutter hatte
in dieſen Tagen ein Schreiben der Cecilienſchule, am
Nikolsburger Platz, die ihre Tochter beſuchte, erhalten,
wonach die Leiſtungen des Mädchens unbefriedigend
waren. Die Mutter ſtellte deshalb ihre Tochter zur
Rede, und dieſe Vorwürfe nahm ſich das Mädchen ſo
zu Herzen, daß ſie Hand an ſich legte. Als die Mutter
abends von einer Beſorgung heimkehrte, fand ſie ihre
Tochter in der Küche tot auf.

Erſter vereidigter per für Tierſchutz
ragen.

Zum erſten Male iſt im Gerichtsbezirk Berlin
ein vereidigter Sachverſtändiger für Fragen des Tier
ſchutzes ernannt wörden. Es iſt der Hauptgeſchäfts
führer des Deutſchen Tierſchutzvereins, Major a. D.
Hans v. Skopnik, der von nun an am Kammer
gericht und an den Landgerichten I, II und III heran
gezogen werden wird.

Razzia vor der Ausfahrt
der „Bremen“ aus Neuyork

Zweijähriges Kind ſollte nach Deutſchland enkführt
werden.

Die Ausreiſe der gus Neuyork in Bremerhaven
eintreffenden „Bremen“ aus dem Neuyorker Hafen hat
ſich, wie die Nachkausgabe berichtet, durch einen auf
regenden Zwiſchenfall um einige Stunden verzögerk.
Man ſuchke an Bord des großen Paſſagierdampfers
ein e Kind das nach Deutſchland entkführt
werden ſollte. Mit Hilfe von 17 Kriminalbeamten ge
lang es in letzter Sekunde, das Kind zu finden und der
Mufkker zurückzubringen. Die Razzig an Bord der
„Bremen“ erregte Ter Aufſehen, da es der erſte
Fall dieſer Art war, der mit einem ſolchen Polizeigufgebot durchgeführt wurde. Die Protkeſte de
Kapikäns nutzken nichts.

Gäſte das Haus verlaſſen haben, einmal darüber
ſprechen.

Am nächſten Morgen, nach vorheriger kurzer
Ausſprache mit Tongger, fuhr Jack wieder zu Stil-
vuſe

Tobby begrüßte ihn grinſend.
Geſtern hatte ich den Teufel als Gaſt.“
„Mr. John Barry!“ ſagte Molander, ohne zu

überlegen.
„Geraten!“ lachte Stilhouſe. Er ſchien guter

Laune zu ſein. „IJntervenierte noch einmal, wollte
abſolut mein Bankhaus kaufen. Sollte nicht liqui
dieren. Sprach ſehr hübſch vom Zuge der Zeit, der
ich nicht aufhalten laſſe. Wollte mich zu einem

ſchluß kriegen. Weiß nicht, warum der alte Fuchs
ſo ſcharf auf meine Bude iſt.

„Die fabelhafte Lage! Kein Wunder wer
weiß vielleicht ein großes Bauprojekt.“

„Möglich. Jedenfalls machte er ein langes Ge
ſicht und ſchien nicht erfreut, daß ich bereits ver
mietet habe. Den hätten Sie ſehen mögen, wie er
aufhorchte, als ich ihm ſagte, daß die neue Firma
die Amerikaniſche Volksbank' iſt. Wollte Näheres
darüber wiſſen, aber ich habe es ihm nicht geſagt.

„Gut, Mr. Stilhouſe! Wann kann die „Ameri
kaniſche Volksbank' in Aktion treten 2“

In einer Woche. Wir behalten eben noch einen
Schalter für die Firma Stilhouſe zur Abwicklung.“

„Haben Sie mit Jhrem Perſonal geſprochen
„Habe ich, das ſchwimmt in Seligkeit, daß es

nicht auf der Straße liegt. Jſt ein gutgeſchultes
Perſonal Die ſchwarzen Schafe ſind länaſt heraus
gekan.“

„Kbrigens, Mr. Stilhouſe, unter Diskretion, wir
e r reichlich 2 Millionen Dollar!“

7 as

Weiſe faſt ganz allein a
wird wahrſcheinlich von der Polizei eine namhafte

Helden des Alltogs
Drei Fälle drei Taten drei Männer

Hoch klingt das Lied vom braven Mann! Jn
drei Fällen, die ſich in der letzten Zeit zugetragen
haben, bewieſen ein paar Männer ſo viel Mut,
Entſchloſſenheit und Jntelligenz, daß der Chroniſt
an dieſen Taten nicht vorübergehen kann.
Nur dem planvollen Eingreifen eines Ber

lin er Gemüſehändlers war es zu verdanken, daß
es der Polizei lungen iſt, den größten Geld
fälſcher, den Berlin jemals gehabt hat, zu ver
haften. Seit Jahren wurden falſche Zwei-
markſtücke in Umlauf geſetzt, die ſo ausgezeich
net hergeſtellt worden ſind, daß nur der Fachmann
die Fälſchung erkennen konnte. Nach dem Bekannt
werden der Verhaftung des angeblichen Dr. Salaban
hat man trotz des ernſten Anlaſſes viel über den
Fall gelacht; denn die Vorſtellung daß Salaban und
ſeine Frau, um 30 000 Zweimarkſtücke in den Ver
kehr zu bringen, ebenſooft für einen Groſchen
Suppengrün gekauft haben, hat wirklich etwas Komiſches an ſich Und doch beſteht eigentlich kein An

laß zum Lachen, weil ein kleiner Händler vom
Wochenmarkt ſich als klüger gezeigt hat, als die ge
bildeten Herren von der Polizei. Täglich zog er
mit ſeinem Stand auf einen anderen Markt, rich
tete am frühen Morgen das Holzgeſtell auf und
packte es mittags wieder zuſammen. Das monotone
Einerlei des Ausbietens und des Verkaufs von
friſchem Obſt und Gemüſe wurde nur ab und zu
durch eine kurze Unterhaltung mit den Hausfrauen
oder den Dienſtmädchen unterbrochen, die zu ſeinen
Stammkunden gehörken.

Man kann ſich vorſtellen, daß eine ſolche Art
von Tätigkeit den Menſchen abſtumpft, daß er auf
kleine Beſonderheiten, die ſich täglich auf dem Markt
abſpielen, nicht mehr achtet. Anders der Berliner
Obſthändler. Er hat von dem Augenblick an, da er
das erſtemal Verdacht ſchöpfte, daß einer ſeiner
Kunden falſche Zweimarkſtücke bei ihm abſetzte,
mit großer Findigkeit und Ausdauer den Täter
zu entdecken verſucht und dabei eine Erfindungsgabe
an den Tag gelegt, deren ſich ein Sherlock Holmes
nicht zu ſchämen brauchte. Das Erſtaunlichſte da
bei iſt vielleicht, daß er ſich nicht einmal dadurch
irremachen ließ, daß man auf der Bank ein Zwei
markſtück, das er als falſch erkannt hatte für echt
hielt. Faſt zwei Jahre lang hat der Gemüſehändler
den Fälſcher verfolgt. Aber alles, was er tat, be
hielt er wohlweislich für ſich, damit der von ihm
dem an Unbekannte nicht durch Getratſche auf
dem Markt Verdacht ſchöpfe. Heute weiß ſich der
Gemüſehändler nicht mehr daran zu erinnern, was
ihm bei dem erſten Zweimarkſtück auffiel. Aber
dann hat er konſequent jedes Zweimarkſtück, das er
bekam, genaueſtens überprüft, bis er auf Dr. Sa
laban kam. Er war noch nicht einmal ſicher, daß
dieſer der Fälſcher ſei, weil die Feſtſtellung, ob das
Geldſtück echt oder gefälſcht war, außerordentlich
ſchwierig war. Eine genaue Beobachtung Dr. Sa
labans beſtätigte jedoch ſeinen Verdacht. Denn der
Mann, der eben bei ihm zwei Zitronen zu je
5 Pf. bei ihm gekauft hatte und dafür ein Zwei
markſtück in Zahlung gab, ging kurz darauf an einen
anderen Stand heran, um wieder zwei Zitronen
zu kaufen. Das mußte doch einen beſonderen Grund
haben, denn ſonſt hätte der Fremde ja bei ihm
gleich vier Zitkronen kaufen können.

Der Gemüſehändler, der in ſo achtungerregender
Dr. Salaban entlarvpt hat,

Belohnung bekommen.

Das iſt bei einem anderen einfachen Helden
unſerer Tage, dem Rohrleger Slama, noch nicht
ſicher. Slama war bekanntlich der Führer der in
der Karſten- Zentrums Grube eingeſchloſſenen ſieben Knappen, die nach 140 Stunden
von den Rettungskolonnen aus ihrer furchtbaren

ausfahrende „Bremen“. Mit einem Schnellwagen
wurden die Mutter und 17 Polizeibeamte zum Hafen
gebracht, wo man gerade in dem Augenblick eintraf,
als die Stege eingezogen wurden. Auf Grund der
polizeilichen Vollmachten gelang es dann, die „Bremen“
anzuhalten und trotz des Prokeſtes des Kapitäns eine
Durchſuchung des Schiffes vorzunehmen, während die
Maſchinen ſchon auf Volldampf liefen. Erſt nach 22
Stunden entdeckte man eine Frau, die das geſuchte
Kind bei ſich hatte. Sie gab an, von dem Vater des
Kindes den Auftrag erhalten zu haben, den Kleinen
nach Magdeburg zu ſeinem Großonkel zu bringen,
wo er erzogen werden ſollte. Die „Bremen“ konnte
nach Erledigung dieſes Zwiſchenfalles ihre Ausfahrt
antreten.

Ich ahne Tongger ſteckt dahinter! Er gibt
ſie Jhnen!

Richtig, durch Tongger. Wiſſen Sie, ob Tongger
ſelber ſehr vermögend iſt ?2“

„Vielfacher Millionär, ganz reicher Junge. Der
kann Jhnen zwei Millionen von ſich aus lüſſig
machen. Wenn Sie überhaupt die Unterſtützung
von Haarlem haben, dann macht das viel aus. Aber
es wird gut tun, wenn wir das in uns verſchließen

„Selbſtverſtändlich, Mr. Stilhouſe!“
Wollen Sie mir nicht ſagen, wie Sie arbeiten

wollen
„Nein! Nur das ich ſelber kümmere mich

um die Leitung der Bank nicht. Die hat Mr.
Anatole Sylveſter, der meine entſprechenden Richt
linien ſie ſind nicht eng gehalten und laſſen viel
Freiheit hat. Danach wird er gang ſelbſtändig
arbeiten. Sie werden ihn mit Jhren Söhnen ent
ſprechend unterſtützen.“

„Geſchieht, Sie können ſich guf Tobby Stilhouſe
verlaſſen. Ein Wort genügt! Haben Sie ſchon die
nötigen Schritte bei der Behörde getan

„Ja! Die Erlaubnis wird gegeben! Jch habe
mich erkundigt. Man wundert ſich zwar, daß Jack
Molander eine Bank aufmacht, aber man kann es
nicht ablehnen, denn ich bin ja amerikaniſcher Bür
ger, unbeſcholten uſw.“

„Was werden Sie in der nächſten Zeit tun
„Das Geld heranſchaffen! Die Maſſen zu der

Amerikaniſchen Volksbank“ führen, das Ganze um
n zu einer Genoſſenſchaft, ſobald es ſo weit
iſt.

„Sie haben wohl gar eine Gemeinnützigkeit im
Auge

„Selbſtverſtändlich!“
„Sie komplizieren es immer mehr.“
„Durchaus nicht! Meine Aufgabe iſt es, für

100 Millionen Dollar Genoſſenſchaftsanteile unter
zubringen.“

„Sie ſind wahnſinnig! Genoſſenſchaft.
„Ja, glauben Sie denn, daß unter einem anderen

Mantel die Geſamtheit des amerikaniſchen Volkes
zu einigen iſt?“

Lage erlöſt wurden. Mit bewunderungswürdiger
Selbſtverſtändlichkeit hat er, der 31jährige, der doch
auch noch ein junger Mann iſt, das Kommando
über die viel jüngeren Leidensgenoſſen an ſich ge
riſſen. Seine Energie erlahmte in den entſetzlich
langſam hinſchleichenden Stunden unter Tag nicht.
Die Verzweifelten heiterte er durch Scherze auf oder
er fuhr ſie grob an, wenn gar nichts anderes half,
ſie wieder in Räſfon zu bringen. Mit Umſicht ver
ſtand er alles, was die Lage Knappen verbeſſern
konnte, auszunutzen. Er war auch der einzige, der
genau wußte, wie lange ſie ſchon im Berg ein
geſchloſſen waren, und er hat die furchtbare Wahr
heit ſeinen Gefährten verſchwiegen. Slama iſt
wirklich ein großer Held. Dazu geboren, ein Führer
zu ſein, hat er in einfachen Verhältniſſen gelebt.
Aber als die Stunde der Gefahr und der Not kam,
zeigte er ſich als Mann und als Führer.

Noch von einem dritten braven Mann ſei hier
die Rede, durch deſſen Tat die Stadt Deſſau vor
e Unheil bewahrt blieb. Jn jenen Tagen,
als ganz Deutſchland von Hochwaſſerkataſtrophen
bedroht wurde, tat ein Angeſtellter der ſtädtiſchen
Waſſerwerke in Deſſau ſeinen gewöhnlichen Dienſt
Seine Aufgabe beſtand darin, vom Waſſerabfluß
eine Eiſenſcheibe hochzuheben, in den Abfluß hinein
zuſehen, um ſeſtzuſtellen, wie hoch der Waſſerſtand
iſt, und dann den Deckel wieder Zzuzumachen.

eit dreißig Jahren verſah der Waſſermann
den gleichen Dienſt. Am 6. Jannar 1932 fiel ihm
nun W daß ſich in dem Waſſerrohr der Kanali
e aſſer aus der Mulde befand. Das hat ihn
tutzig gemacht. Man könnte ſich vorſtellen daß der
Beamte ſeinen Dienſt ſo gewohnheitsmäßig ver
richtete, daß ihm bei der Kontrolle nichts mehr auf
fiel. Aber er hat ſofort die richtige Folgerung aus
ſeiner Beobachtung gezogen. Er ſagte ſich, daß die
Hochwaſſerwelle der Mulde ſchon bis Deſſau
Den und er alarmierte ſofort ſämtliche
Stellen des Waſſerwerks, die für die Schließung
der Kanalröhren ſorgten. Dabei muß beſonders
hervorgehoben werden, daß die Techniker der Be
triebe überhaupt keinen Verdacht geſchöpft hatten
denn ſeit 80 Jahren hatte man immer wieder feſt
geſtellt, daß die Hochwaſſerwelle der Mulde von
Wurzen bis Deſſau 48 Stunden braucht. Es waren
aber erſt 21 Stunden vergangen, und man rechnete
daher mit dem Eintreffen des Hochwaſſers erſt am
nächſten Tag. Der Name des braven Waſſermannes
von Deſſau iſt nicht einmal bekannt. Aber er hat
u Deſſau vor unabſehbarem Schaden be
wahrt.

Hoch klingt das Lied vom braven Mann! Die
drei Fälle beweiſen zur Genüge, daß die Menſchen
wohl doch nicht ſo minderwertig ſind, wie ſie ſooft
dargeſtellt werden. Erſt im Augenblick der Not und
der Gefahr erweiſt ſich der wahre Mann.

Schaufenſtereinbrecher in der Falle.
Laute Schmerzensſchreie machten Paſſanten und

Polizei auf drei junge Burſchen aufmerkſam die ſich an
einem Schaufenſter in der Koppenſtraße in Berlin
zu ſchaffen machten Wie ſich herausſtellte hatte der
eine von ihnen verſucht, durch eine eingeſchlagene
Scheibe hindurch aus der Schaufenſterauslage Leder

noch nicht über die nötige Routine verfügte, war ihm
bei dieſem Experiment der obere Teil der Scheibe auf
den Arm nachgerutſcht. Nachdem dem Verletzten auf
der Rettungswache ein Notverband angelegt war, traten
die drei den Marſch zum Polizeirevier an, wo ſie
erklärten, ſie hätten nur ebenſo wie ihre Vorgänger,
die die Scheibe eingeſchlagen hätten, ſich elegant und
billig ausſtaffieren wollen.

Ein Kampf im Schnellzug
seiner Ausland-Erſparniſſeberagubk!

Abends erlitt ein Fahrgaſt des Schnellzuges Kahl o
witz Krakau in der Nähe der Skation Kreſzowicz
einen Tobſuchtsanfall, als er bemerkte, daß ihm ein
größerer Dollarbetrag geſtohlen worden war. Es
handelt ſich um einen aus Kanada zurückkehrenden
ehemaligen Auswanderer, der durch den Diebſtahl um
die Frucht langjähriger Arbeit und Sparſamkeit ge
bracht worden iſt. Ein Eiſenbahnbeamker, der die Per
ſonglien des Tobenden feſtſtellen wollke, weil er die
Notbremſe gezogen hatke, wurde von dem Manne mit
einem Revolver bedroht und dann durch einen Schuß
ins Bein verletzt. Der Beſtohlene wurde in das
Krankenhaus in Krakau übergeführk.

jacken zu ſtehlen. Da der junge Mann anſcheinend

Abbruch von Kaſernengebäuden
in Trier.

Mit dem Abbruch von 16 Kaſernengebäuden auf
dem Kaſernengelände St. Maximin (ehem. 44. Feld
artillerie- Regiment) iſt begonnen worden. Die Ge
bäude, die auf Grund des Verſailler Vertrages nieder
gelegt werden müſſen, bedecken eine Fläche von 4900
Huadratmeter, trohdem es ſich nur um Nebengebäude
handelt. Ein Reſt von Gebäuden bleibt vorläufig er
halten, da man immer noch hofft, ſie zu Wohnungen
usbauen zu können, falls das Reich die Mittel zur
Verfügung ſtellt. Mit den Abbrucharbeiten wurden
drei Trierer und eine auswärtige Firma betraut.

Furchtbares Autobusunglück
bei Batavia.

7 Tote, 12 Verletzke.
Nach Meldungen aus Batavig wurde in der

Nähe der Stadt ein Autkobus, der ſich auf der Svon Bankam nach Bakavia beſand, an einem Eiſen
bahnübergang von einem Zuge erfaßt und elwa
500 Meter weit mitgeſchleift. Auf einer Brücke ſtürzte
der vordere Teil des Aulobuſſes über das Brücken
geländer in einen ar während der hintere Teil

eingeklemmt wurde. Vonzwif 5 und Geländen Inſaſſen des Autobuſſes wurden ſieben gekökel und
zwölf verletzt.

Studentenſchlacht in Toulouſe.
Royaliſtiſche und politiſch linksſtehende Studenten

lieferten ſich in einem Hörſaal in Tonlonſe eine
regelrechte Schlacht, bei der 20 Beteiligte ſchwer ver
letzt wurden.

„Lora“ ruft die Feunerwehr.
In der Ortſchaft Vallonig in Pennſylvania hat

ein gelehriger Papagei den Brand eines Wohnhauſes
verhütet Seine Herrin hatte „Lora“ beigebracht
„Feuer“ zu rufen, wenn im Ofen die Glut angefacht
wurde. Als nun der Papagei letzthin allein im Hauſe
war, erkönte plötzlich mit kreiſchender Stimme der Ruf
„Feuer“. Die in der Nähe welende Hausfrau wurde
auf das Kreiſchen ihres Papageies aufmerkſam gemacht.
Sie eilte nach Hauſe und fand zu ihrem Entſetzen das
Zimmer, in dein der Vogel ſeinen Käfig hatte, in
Jualm gehüllt, während die hellen Flammen eines
durch glühende Kohlen verurſachten Brandes bereits
die Zimmereinrichtung ergriffen hatten. Mit Hilfe von
Nachbarn konnte das Feuer gelöſcht werden, ehe es
größeren Schaden angerichtet hatte.

S Ausgerechnet Badewannen!
Auf eine nicht alltägliche Art hat ſich in Chikago

ein Spezialiſt in Diebesangelegenheiten“ laufende
Einnahmen verſchafft. Er pflegke Neubauten mit ſeinem
Beſuch zu beehren und machte es ſich dabei zur Auf
gabe, ausgerechnet Badewannen zu ſtehlen. Nach vielen
vergeblichen Bemühungen iſt es der Polizei jetzt ge
lungen, den Mann zu faſſen. Er hat insgeſamt 125
Badewannen fortgeſchleppt und an Händler verkauft.

Der überliſteke Leopard.
Ein Farmer in der Nähe von Bulawayo (Süd

afrika) beobachtete auf ſeiner Farm einen Leoparden,
der in mächtigen Sätzen vor der hinter ihm herjagen
den Rinderherde des Farmers die Flucht ergriff. Er
ſtellte feſt, daß das Raubtier ein Kalb geſchlagen hatte,
aber durch den Angriff der ſtarken Kapbüffel daran
ehindert worden war, es zu zerreißen. In der darauf

Wigenden Nacht kehrte der Leopard zurück, um ſich
ſeine Beute doch noch zu holen. Der Farmer hatte je
doch den Kadaver inzwiſchen vergiftet Das Raubtier
wurde bei Tagesanbruch in der Nähe ſeiner Beute ver
endet aufgefunden

Die Millionenſtädte der Erde.
Von Städten mit mehr als 1 Million Einwohner

gibt es auf der Erde jetzt 34 Die Deutſche Beamten
hund Korreſpondeng zählt nach den Angaben aus dem
Jahre 1927 und 1928 folgende Städte auf: Europa
hat 12 Millionenſtädte, und zwar London mit 7,8 Mil
lionen, Berlin mit 41, Paris mit 3 1, Moskau mit
21, Wien mit 1,8, Leningrad mit 16, Budapeſt mit
12, Glasgow mit 1,1, Hamburg mit 1,1, Warſchau
mit 108, Neapel mit 1,05 und Birmingham mit
1,02 Millionen.Jn Amerika gibt es 10 Millionenſtädte, nämlich
Neuyork mit 6,1, Ehikago mit 3,2, Philadelphia mit
21, Detroit mit 1,4, Los Angeles mit 1,2, Cleveland
mit T Boſton mit 1,1, St. Louis mit Buenos
Aires mit 2,1 und Rio de Janeiro mit 1,7 Millionen.
Auf Aſien entfallen 9 Millionenſtädte: Oſaka mit 2,2,
Tokio mit 1,5, Schanghai mit 15, Hankau mit 1,4,
Kalkutta mit 1,3, Bombay mit 1,2, Peking mit L,2,
Kanton mit 1,1 und Hangtſchau mit 1 Million
Auſtralien weißt 2 Millionenſtädte auf: Sydney mit
12 und Melbourne mit 1,1 Millionen Einwohnern.
Afrika hat nur 1 Millionenſtadt, nämlich Kairo mit
5 Millionen Einwohnern. Die volkreichſte Stadt
der Erde iſt demnach London, an zweiter Stelle Neu
york, an dritter Stelle ſteht Berlin.

„Nein, das glaube ich nicht! Jch glaube über
haupt nicht, daß zu einigen iſt Aber machen
Sie ich bin hölliſch geſpannt, wie Sie es an
drehen.“

3.

Die Hochzeit John Baxrys mit Glorig Warner
fand ſtatt. ie war für Neuyvork ein ſenſationelles
Ereignis, und die Zeitungen berichteten ſpaltenlang
e das Feſt, das phantaſtiſche Summen gekoſtet

atte.
Glorig Warnex, Amerikas ſchönſte Frau, hatte

den Gipfel ihres Ruhmes erreicht.
Jetzt war ſie nicht nur die ſchönſte, ſondern auch

die reichſte Frau des amerikaniſchen Kontinents, und
das erfüllte ſie mit einem Stolz ohnegleichen.

O, ſie war ſchön, die Frau, ein Körper ſchlank,
wohlgeformt, ein Antlitz regelmäßig und fein wie
das einer griechiſchen Göttin. Und doch der
aufmerkſame Beobachter mußte konſtatieren. daß auch
an der ſchönen Gloria die Zeit nicht ſpurlos vorüber
gegangen war.

Denn Glorig zählte immerhin ſchon 34 Jahre.
„Die ewige Jugend“ nannte ſie ſtolz Amerika.
Einen Tag vor der Hochzeit hatte John Barry

erfahren, daß Jack Molander ein Bankgeſchäft unter
dem Namen „Amerikaniſche Volksbank“ eröffnete.

len hatte es Gloria erzählt, und ſie hatten beide
gelacht.

Aber John ſah es Gloria an, es kränkte ſie, daß
Jack Molander in Neuyork blieb und den Weg in
die Offentlichkeit ſuchte.

„Kannſt du es nicht verhindern fragte Glorig
John. Jhre Stimme klang immer etwas verſchleiert.

„Rein, Glorial! Verhindern kann ich es nicht,
aber er wird mit ſeinem kleinen Kapital nichts
ausrichten können. Es iſt nur die Sucht des Künſt

lers, von ſich reden zu machen. Laß ihn wir
fahren nach Europa, und in einem halben Jahre,
wenn wir wieder zurück ſind, dann werde ich mich

mit der Amerikaniſchen Volksbank näher befaſſen.
„Jch wünſche nicht, daß Jack in Amerika, am

wenigſten in Neuyork bleibt! Jch haſſe ihn, der mir
die größte Schmach meines Lebens zugefügt hat.
Jn den Staub mit ihm.“

Augen glomm ein Haß vhnegleichen auf.
Jhr Antlitz hatte ſich heftig gerötet, und in d „Nes, Maſter!“

„So haſſeſt du ihn? Er war doch zwei Jahre
dein Gattel! Kann das eine FrauSie ſah ihn an mit einem zwieſpältigen Lächeln
„Haſſen kann nur eine Frau, John Und er, er hat
mich geſchlagen. Gibt es etwas Schändlicheres?
Könnteſt du mich ſchlagen, John 2“

John e lachte kurz und trocken.
„Was haſt du für Gedanken, Gloria!“
„Könnteſt du mich ſchlagen, John“ fragte ſie

abermals hartnäckig.
„Nein!“ entgegnete er. „Jch liebe dich.
„Und wenn ich dich einmal quäle? Weißt du,

daß Liebe quält S„Das weiß ich nicht! Jch habe mich in meinem
Leben noch nicht mit der Liebe beſchäftigt. Gloria!
Keine Zeit! Liebe quält, ſagſt du Nun, ich würde
mich nie quälen laſſen. Jch bin nicht Jack Molander.

keine Seidenfäden als Nerven, ſondern
ricke.“

Glorig zuckte zuſammen, dann ſchmiegte ſie ſich
wie eine Katze an ihn

„Ja“, flüſterte ſie „Du biſt ſtark! Du biſt ein
Mann Drum ſorge dafür, daß Molander von der
Bildfläche verſchwindet!“

„Das iſt nicht ſo leicht getan, Gloria!“Grauſam lächelte das Weib und ſagte leiſe Ja,
wir haben die Ziviliſation die das Recht des Stär-
keren zum Teil negiert. Vor ein paar hundert
Jahren, da war es leichter da verſchward ſo man
cher von der Bildfläche, und keiner ſah ibn wieder.

„Was willſt du damit ſagen, Gloria?“
Sie war wieder eitel Lächeln und ſagte ſanft wie

ein Kind. „Ach nichts, John! Jch freue mich auf
unſere Reiſe!“

„Maſter!“ kam Jonathan atemlos zu Jack aufs

e b„Was gibt'sMaſter, komme vom Hafen. Mr. Barry hat ſich
mit Gloria eingeſchifft nach Europa Der Dampfer
hat um 2 Uhr den Hafen verlaſſen.“

Jack atmete auf. eGott ſei Dank, die Bahn iſt frei Jetzt kann
die Arbeit beginnen. Der Fuchs iſt außer Lande.“

(Fortſetzung folgt.)

Je
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vuncderberg be Peking
Eine Pilgertahet m heutigen China

Von Max Klingemith.
R Jn China gelten, einer uralten religibſen Uber
ieferung gemäß, Berge und Flüſſe als Be chützer

des Landes. Der Kult der Berge und Flüſe ge
d von jeher zu den eigenartigſten Traditionen

es himmliſchen Reiches, und die Anbetung des
Berggipfels Taiſchan in der Provinz Schanrang
bildete ſogar ein beſonderes rivile schineſiſchen Kaiſers. e

J der herrlichen Landſchaft nordweſtlich von
Peking liegt ein Berg, der im chineſiſchen Volks
urunde den Namen „Mianfeng“, d h. Wunzecrgipfel,
fübrt. Seine Abhänge ſind heiligſtes Gebiet das
jest ſeit vielen Jahrhunderten von zahlreichen
frommen Mönchen bepölkert wird. Die Blitzgöltin
n nämlich dieſe Bergſpitze zu ihrem ſtandigen
Aufenthalte erwählt. So erzählten dem Volk dieMönche, und alle Welt in China glaubte daran.

Eigentümlicherweiſe iſt Mianfeng keinesfalls die
größte Bergſpiße Chinas Ec iſt verhältnismäßig
niedrig und nicht ſehr ſchwer zugänglich Dieſe Tat
ſache kam den unzähligen Pilgern zu,ute, die im
Laufe der letzten drei Jahrhunderte in der Suche
e Erfüllung ihrer ſehnfüchtigen Wünſche den
Be erkletterten.

ie Revolution, der Bürgerkrieg, die allgemeine
Derarmuna und moraliſche Zerrüttung, von denen
das chineſiſche Volk in den lehten Jahrzehnten heim
gefucht worden war, konnten dem Glauben der Maſſen
an die wundertätige Wirkung eines am Gipfel des
Mianfeng abgelegten Gelübdes keinen Abbruch tun.
Heute noch, wie vor Jahrhunderten, pilgern Männer
und Frauen in hellen Scharen an den Abhängen
des Wunderberges entlang. Die meiſten wandeln
zu Fuß, manche aber laſſen ſich bis zum Gipfel auf
einer e tragen. Viele Gläubige geraten wäh
rend der Beſteigung des heiligen Berges in eine re
ligiöſe Ekſtaſe.

Zum Gipfel führen einige Wege, die durch
omme Gaben in gutem Zuſtand erhalten werden.

e ſie r vielerorts mit Steinn befeſtigt. Auch Treppen ſi iſSe ppen ſind zwiſchendurch

Alle in Merseburg aufliegenden
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Hersehurg, Kl. Ritterstraße 3
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man in dem Straßenlärm Pekings, in
der Straßenhändler und Muſikinſtrumente der
Bettler vorherrſchen, auch andere eigenartige Laute
häufig vernehmen. Scharf klingende Gong und
Glockenſchläge locken die Neugierigen aus ihren Häu
ſern Jn raſchem Schritt ſieht man eine merk
würdige Prozeſſion vorbeiziehen. Zuerſt Gong
ſchläger und Trompeter, dann Männer die auf
langen Stangen runde hölzerne Kiſten tragen, welche
mit dreieckigen gelben Fahnen geſchmückt ſind und
verſchiedene Gaben enthalten. Hier und da hält der
Zu an irgendeiner Pforte Die Hausbewohner
reichen ihre Geſchenke und als eine Art Quittung
wird an die äußere Hauswand ein großes gelbes
Plakat geklebt. Aus dem Text erfährt man, daß der
Umzug von einer frommen Hruderſchaft organiſiert
et die Pilgerfahrten nach dem Wunderberg

Mit dem auf dieſe Weiſe geſammelten Geld werden die Teeſtuben längs der erherde erhalten.

Dieſe zahlreichen Teehäuſer ſehen äußerlich buddhi
ſtiſchen Tempeln ähnlich und ſind auch öfters in
Tempelgebäuden untergebracht. Die frommen
Bruderſchaften und Vereine ſorgen auch für die Ein
guartierung der Pilger und für deren Zerſtreuundurch Akröbaten, Löwen und Drachentängzer un

wage i r enUnter den vielen Wegen, die zum Wundergipfelführen, wird der ſüdliche Weg von den Pilgert r

vorzugt. Er führt an einem altertümlichen, halb ver
fallenen Tempel vorbei, der die Bezeichnung „Zur
großen Offenbarung“ trägt. Am Bergfuße werden
die einzelnen Pilger von den Vereinsbrüdern und
Mönchen in geordnete Gruppen geſammelt. Manche
Wanderer, die aus weitentlegenen Gebieten des
Reiches der Mitte kommen, nehmen hier einen kur
zen Aufenthalt, um ſich auf die Beſteigung des hei
ligen Gipfels geiſtig und körperlich vorzubereiten

Lord Willingdon,

Mit dem Anbruch der Dämmerung brechen die
Pilger auf und ſetzen ſich in geordnetem Zuge in
Bewegung. Von Fackeln und unzähligen Lampions
beleuchtet, wirken ſie wie ein naächtlicher Spuk.
Tauſende von Steintreppen müſſen im Dunkel der
Nacht von den frommen Pilgern erſtiegen werden,
die Überwindung manchen ſteilen Abhanges iſt mit
Mühe verbunden An ſolchen Stellen leuchten ge
waltige Dransparente mit Jnſchriften, die die Stra-
pazen der Wanderung als Opfer bezeichnen welches
die Gunſt der Götter herbeizuführen vermag. Die

e re Kühle mildert die Anſtrengungen des Auf
iegs.

Die erſten Sonnenſtrahlen bedecken bereits mit
ihrem flüſſigen Gold die dunkelblauen Bergabhänge,
wenn die erſten Pilger das erſehnte Ziel ihrer Wan
derung erreichen. Sie ſcheinen im erſten Augenblick
enttäuſcht zu ſein. Die kleinen Tempelbauten, die
unanſehnlichen Götterſtandbilder, die ſie an der
Spitze zu ſehen bekommen, entſprechen keineswegs
den Erwartungen. Die große Statue der Göttin
der Fruchtbarkeit Kuang-Hin bietet den Enttäuſchten
eine gewiſſe Entſchädigung.

Jn kleinen Gruppen wandern die Pilger, von
Mönchen geführt, durch Tempelhöfe und hallen,
murmeln ihre Gebete, fallen wiederholt in die Knie,
ſtehen minittenlang in tiefes Nachdenken verſunken
vor den göttlichen Standbildern und liegen im
Staub vor der großen Kuang-Hin.

Vor drei Wochen lächelte man noch in Jndien.
Zwei Aufnahmen aus den erſten Jannar-Tagen.
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der engliſche Vizekönig von
Mahatma Gandhi grüßt lächelnd ſeine Getreuen bei ſeiner Heimkehr nach Indien

Jndien, mit
dem Rennplatz von Kalkutta.

e

der Maharani von KutſchBihar auf

Wenige Tage, nachdem dieſe Aufnahmen gemacht worden waren befand ſich Jndien i ö

h o t we Jndien im Zuſtand tGrregung: Gandhi und zahlreiche andere Führer der indiſchen Se bewegte de auf e
nung des Vizekönigs verhaftet worden, und in mehreren Städten hatten ſich die Anhänger Gandhis mit

der engliſchen Polizei blutige Schlachten geliefert.

Jm Zrähjahr, der wichtigſten Feſtperiode, kann
dem die Rufe

Von Kapikänleulnant Horſt Frhr. Treuſch von Butklar Brandenfels,

(Copyright by AmaltheaVerlag, Wien, durch Dr. PrägerPreſſedienſt, Wien.)

18 Nachdruck verboten.Trotzdem gehe ich langſam mit dem Schiff her
unter, üm zu ſehen, wie tief die Wolkendecke nach
unten reicht und auch, um in wärmere Regionen zu
kommen. Wenn wir auch zum Nachdenken nicht viel
Zeit gehabt haben, ſo merkten wir doch allmählich daß
es ganz verteufelt kalt war. Und ebenſo, wie der
Menſch die zunehmende Erwärmung oder vielleirichtiger geſagt, die abnehmende Kalke nötig hatte

hakten ſie vor allen Dingen unſere Motoren nötig,
denn immer noch waren wir dicht an der engliſchen
Küſte, und es wäre recht unangenehm, wenn einer der

e e würde.uf dreitauſend Meter Höhe lichtet die Wolkendecke nach unten, wir fahren kurze We unter ihr

lang, um e n ob wir irgend etwas beobachten
können. Fern in üdweſten iſt immer noch der Teufel
los! Man ſieht Scheinwerferbündel nach oben leuchten
etwas weiter nördlich davon hellen Schein am Hori
zont, anſcheinend von Bränden n et GegneriſcheStreitkräfte ſind aber nicht mehr in unſerer Nähe o

Der e iſt für uns vorbei und geglückt!
Um der Beſatzung Ruhe zu gönnen, gehe ich wieder
in die Wolken hinein Wir halten auf dreitauſend
ünfhundert Meter e Kurs O2z8 durch. Die Ma
chinen bekommen Befehl, mit Marſchgeſchwindigkeit zu
gehen, es darf im Schiff Licht angemacht werden. Die
kürkiſche Waſſerpfeife hat ihte Schuldigkeit getan und
wird wieder weggeſchafft, dafür treten die Thermos
rig die n r tech Schiller hat ſogar drei

enommen ü e im elektriin der Funkbude. ſt ben 8ower

Um mir die Beine zu vertreten, will ich durchsSchiff gehen, a meine dicken eeter m r
ſteige dürch die eiter nach dem Laufgang, gehe von
vorn nach hinten das ganze Schiff durch und beleuchte
gleichzeitig jede einzelne Zelle mit der Taſchenlampe,
um feſtzuſtellen, ob ſte gleichmäßig hochgehen, die beſte
re dafür, daß ſie keinen Treffer abbekommen

Jetzt ängt der ſtumpfſinnigſte Teil der Fahrt an.
Wir müſſen immerhin noch zirka ſechs bis ſieben
Stunden kurbeln, bis wir zu Hauſe ſind

Als ich wieder nach vorn gehe und die vordere
Gondel erreiche, fällt mir eine Leuchtmine auf, Herr
gott, die hatten wir ja ganz vergeſſen, abzuwerfen!
Jch traute dem Frieden dieſer Leuchtmine auch nicht
ganz. Jetzt hatter wir wundervoll Gelegenheit, mal
zu ſehen, wie ſo ein Ding funktionierte. Sie ſteht ganzharmlos aus und beſteht aus einem ſchwarzen
Zylinder von etwa achtzig Zentimeter Höhe und
fünfzehn Zentimeter Durchmeſſer, oben ein ſchhapnell
artiger Zünder darauf, an dem man die Höhe ein
ſtellen kann, auf der ſie leuchten ſoll
ch leſe mir im Schein der Kartentiſchlampe noch

einmal kurz die Gebrauchsanweiſung durch, das heißt
ich überfliege ſie nur, denn ſie war mir viel zu lang
atmig, um ſie ganz durchzuleſen. So viel ſtand jeden
falls feſt, daß man das Ding über Bord werfen mußte,
und dabei ſollte ſich an einer Schnur ein Splint aus
dem Zeitzünder herausziehen und die Mine ſcharf
machen.

Gedacht getan Jch nahm die Mine, Knebel in
die rechte Hand, werfe ſie mik der Linken gußenbords

und wundere mich ſehr, daß ſie plötzlich, nachdem ſie
anderthalb Meter gefallen war noch an dem Bind-
faden hing. Offenſichtlich war die Schnur zu kurz
geweſen, die Kraft des Falles hatte nicht ausgereicht,
den Splint aus dem Zünder zu ziehen. Jch holte die
Mine wieder ein und ſagte zu meinem WO.:

„Beſorgen Sie doch bitte ein längeres Stück Bind
faden, Raminſchnur oder dergleichen, wir wollen da
ein paar Meter daranbinden.“

Gerade kommt Schiller mit einem Band von achtern
wieder nach vorn

Da geſchieht etwas Entſetzliches: Licht explodiert v
furchtbarer Detonation dann alles rot und
in meinem Hirn der Bewußtſeinsſchrei: die Gondel
brennt

Die Karten brennen lichterloh
Sehe Schiller, der den Mantel auf das Luder

Leuchtmine wirft der Steuermann ſtürzt in die
vordere Maſchinengondel, ſchleppt eine Motorendecke
her ich ſelbſt zerre eine aus der Funkbude

Gott ſei Dank: wir erſticken das Bieſt
Das war ein Schrecken! Man muß das verſtehen:

wenn man über dem Kopf ein ganzes Schiff mit
Waſſerſtoff hat!!! Hätte der Brand nicht augenblick
lich erſtickt werden können, das ganze Schiff wäre ein
paar Sekunden ſpäter als rieſige Fackel ins Meer
geſtürzt Und es wäre nicht das erſte Schiff ge
weſen, das ſo geendet hätte!

Als wir uns von dem Schreck erholt hatten, ging
ich ſchnell wieder in die Wolken hinein und unſer
unterbrochenes Diner wurde fortgeſetzt. Als wir am
nächſten Vormittag landeten, hatten wir die Leucht
mine ſchon beinahe vollkommen vergeſſen.

Die Leuchtminen hatten einen zwiefachen Zweck.

Stellte man ſie ſo ein, daß ſie dicht über der Erde
zündeten, dann entfaltete ſich der im Minengehäuſe
untergebrachte Fallſchirm, die Mine brannte mit hellem
Magneſiumlicht mehrere Minuten und beleuchtete da
untenliegende Gelände kegelartig. Stellte man jedoch
den Zünder ſo ein, daß ſich der Fallſchirm ſchon nach
wenigen Metern Fall unter dem Luftſchiff entfaltete
und die Mine brannte, ſo blendete man dadurch die
Mannſchaften an den Abwehrgeſchützen und ſicherte ſo
das eigene Schiff gegen Sichf von unten durch das
Legen dieſer Lichtſperre. Genau wie man im See
krieg z. B. bei Torpedobootsangriffen mit eigenen
Scheinwerfern gegenan leuchtete.

Wie ſooft bei gutem Angriffswetter lag in der
Deutſchen Bucht bis in die ſpäten Vormittagsſtunden

hinein Nebel, und zwar meiſtenteils dichter Boden
nebel, der von der Erde bis auf dreihundert Meter
und höher reichte Der Luftſchiffhafen wurde von See
aus nach Funkentelegraphie angeſteuert.

Auch dieſe FT.Peilungen hatten ſich im Laufe des
Krieges weſentlich verbeſſert. Man brauchte nicht wie
anr, um Peilung zu bitten, ſondern es wären in
Tondern Und in der Nähe von Cleve im Rheinland
zwei Peilſender aufgeſtellt, die alle halbe Stunde ihre
Morſezeichen gaben Dieſe Sender könnten vom Schiff
aus angepeilt werden, ſo daß man dadurch die wahre
Himmelsrichtung und ſomit ſeinen Standort erhielt,
ohne durch eigene Sendung ſeinen Schiffsort zu
verraten

Um nun den Platz ſelbſt zu finden, ließen die Luft
ſchiffplätze bei Nebel einen Feſſelballon aufſteigen, der
ungefähr hundert Meter über der oberen Nebelgrenze
ſtand. Jn den allermeiſten Fällen war über dem tief
liegenden Nebel oben heller Sonnenſchein, und in
dieſem Sonnenſchein war der gelbe Feſſelballon auf
weite Entfernung ſchon zu erkennen. Man konnte alſo
ſchon bei Annäherung an den Luftſchiffhafen die ge
naue Lage desſelben an dem Standort des Feſſel
hallons feſtſtellen. In dem Korb des Ballon ſaß ein
Signalmaat, der durch Winkflaggen beim Paſſteren
des Schiffes mitteilte, welcher Wind am Boden wehte,
welcher Barometerſtand unten Deck gemeſſen worden
war, wieviel Bodenwind herrſchte Und in welcher
Richtung vom Feſſelballon die Hältemannſchaften auf
geſtellt waren. Nach dieſen Angaben konnte man ſich
alſo ein Bild machen, in welcher Richtung man in die
Rebeldecke mit dem Schiff zur Landung hineinſtoßen
mußte. Jn dem Nebel war es ſelbſtverſtändlich ſehr
viel kalter als oben im Sonnenſchein. Man machte
alſo das Schiff etwas ſchwer, damft man es auf den
Boden herunterbringen konnte, und tauchte dann mit
wenig Ruder unten und ganz langſamer Fahrt in die
dicke, milchig weiße Nebeldecke hinein Jn ünſerer Luft
ſchifferſprache nannten wir das „Waſchküche“ weil
katſächlich vor lauter Waſſerdampf wie in der Waſch
küche nicht die Hand vor den Augen zu ſehen war.

Um die Geräuſche unten auf dem Boden möglichſt
genau wahrnehmen zu können wurde der vorderſte
Motor in der Führergondel ganz abgeſtellt, und nur
das leichte Sauſen und Brummen der Aufhängeſeile
war dann noch zu hören.

Der Signalmaat in dem Feſſelballon meldete tele
phoniſch nach unten, welches Schiff und wo es zur
Landung ſchritt, und konnte auch mitteilen, ob eventuell
e ein Schiff in der Nebelmaſſe herumfuhr, um ein

Uuſeinanderfahren zu verhindern Es ſollte alſo nor
malerweiſe immer nur ein Schiff nach dem andern
landen, um Kolliſionen im Nebel zu vermeiden.

eigte der Höhenmeſſer zehn Meter über demoben e war meiſtens ſchon mit einer leichten Boden

ſicht zu rechnen. Man ſah jedenfalls von der Gondel
gus, daß es unten dunkel wurde und man ſich der
Erde näherte. Die Gefahr war bei ſolchen Manövern
immer die, daß man das Schiff gut in der Wind
richtung hielt, um nicht gegen irgendeine der Hallen
abgetrieben zu werden.

(Fortſetzung folgt.)

Nicht allein in den Warenmengen und brauchbaren Qualitäten, insbesondere

aber in den Rekord-Preisen für herabgesetzte Lagerware und
günstige Gelegenheitskäufe, liegen die Vorteile meines Angebots.

Ae Waren, bef denen eine weitere Prehsherabs etzung
nmiehe mehr möglich Ist, er haften einen Abzug von 70

Den eleſnen Auszug meiner morgigen Prefsangabe bitte ſeh zu beschten!
Wegen Vorbereitung Freitag. den 22. Januast, bis 2 Uhr geschlossen
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C Radsport

Senſation im „Tipoli“
Radrennen guf der Bühne.

Die Deutſche Radfahrer-Union, Orksgruppe Halle,
veranſtaltet am Sonnkagabend im „Tivoli“ Amgteur
Radrennen, die ſchon deshalb ſenfationell für Merſe
burg wirken werden, weil ſie guf ſogenannten Home
trainern auf der Bühne ſtattfinden.

Es wird in Merſeburger Sportkreiſen nicht viele
geben, die wiſſen, was der Hometrainer überhaupt iſt.
Kurz geſagt ein Hometrainer iſt ein Zimmertrainier
apparat für Radfahrer und beſteht aus einem Fahr
rad auf drei Rollen. Dieſe Rollen werden durch
DTreten des Rades in Bewegung geſetzt. Eine Uhr
zeigt die erzielte Leiſtung für das Publikum und
Renngericht an.

Das Fahren auf Hometrainern iſt alſo durchaus
keine Spielerei, ſondern bedeutet ernſthafte Trainings
arbeit. Faſt alle unſere „Kaänonen“ des Radſports
haben ſich dieſer Maſchine zu Übungszwecken bedient.

Am Sonntag werden drei dieſer Apparate auf
der Bühne des „Tivoli“ Aufſtellung finden. Mehrere
bekannte Spezialiſten und als gute Rennfahrer be
kannte Hallenſer werden ſich auf ihnen „Rennen“
liefern, die kaum weniger Spannung unter den Zu
chauern auslöſen werden wie die Rennen auf der
ahn. Die Uhr iſt weithin ſichtbar und zeigt den je

weiligen Stand des Rennens, das, meiſt über eine
Strecke von 1000 Meter, in Vor und Zwiſchenläufen
zum Austrag gelangt. Da jeder Fahrer den Rivalen
genaueſtens zu kontrollieren vermag, entſtehen bei
dere die Poſt geht ab“) intereſſante

ämpfe.
Der halliſche Rennklub Möller hat für dieſen DRU.

Radſporkabend auf der „Tivoli“-Bühne einige gute
Amateurfahrer verpflichtet unter denen der Home
trainer und Rollenſpezialiſt Kummert (Halle) einen
beſonderen Namen genießt. Hoppe (Leipzig) ferner
der talentierte Langſtreckenfahrer Sch ön (Hälle), der
Sprinter Kempter a weiter SchneiderFritſche (Halle) Becker (Bitterfeld), Pfuhl, Schurig,
Schwenke, Grießheim (ſämtlich Halle) u a im. werden
ſich in den einzelnen Rennen gegenüberſtehen.

Exberufsfahrer Göricke (Halle) liegt die Renn
leitung ob, und im Renngericht wird, wie uns mit
geteilt wird, u. a. auch der Fußballer Brödel
(Merſeburg) mitwirken.

Erfolgreicher Merſeburger Jungſchütze.
Der 17fjährige Hans-Joachim Voigtmann, Mit

(glied der Klein -Kaliberabteilung der Merſeburger
Schützengilde, errang einen ſchönen Erfolg. Er erfüllte
die Bedingungen für das bronzene Abzeichen
der Deutſchen Schießmeiſterſchaft, die er auf den Merſe

burger Ständen mit 127 Ringen erfüllte a

e C Wintersport S
Abreiſe der deutſchen Eishockeyſpieler.
Der zweite Teil der deutſchen Expedition für

die Olympiſchen Winterſpiele in LakePlacid hat unter Führung von Kleeberg (Berlin) mit
den Eishockeyſpielern Jänecke, Heinrich. Herker, Rudi
Ball, Korff, Römer, Leineweber, Schröttle, Slevogt
und Strobel ſowie dem Eiskunſtläufer Ernſt Baier
Gerlin) die Reiſe nach Amerika mit dem Hapag
Dampfer „Hamburg“ angetreten

Schaech

Spielmann ſchlägt Bogoljubow.
Mit einer Überraſchung endete der Schachwettkamzwiſchen den beiden Meiſtern Spielmann und e

jubow. Trotzdem noch eine Partie ausſteht, führt
Spielmann mit 528 zu 338 Punkten, kann alſo un
möglich noch von ſeinem Gegner erreicht werden.

Tennis

Nüßlein ſchlägt Tilden!

in Trenkon (New Jerſey).
Dem deutlſ Tennisprofeſſional NRüäßlein iſt

es bei der Tilden-Turnee in Amerika zum erſtenmal
gelungen, einen einwandfreien Sieg über Tilden
zu erringen. Nüßlein bezwang Tilden nach auf
regendem Kampfe, bei dem ſich der Amerikaner ver
zweifelt wehrie, 6:4, 6-4, 3:6, 6 4. Brauſender
Beifall der Zuſchauer belohnte die große Leiſtung des
jungen, hier große Sympafhien genießenden Deutſchen

CKeber die Geſundheitsverhältniſſe
unſeres Volkes

Um die ungünſtigen Wirkun lang anhaltender
wirtſchaftlicher Not auf die geiſtige Einſtellung der
Bevölkerung zu verhüten um einerſeits die auch für
die Volksgeſundheit gefährlichen Spannungen und
andererſeits eine abgeſtumpfte Gleichgültigkeit zu
vermeiden, gilt es aber, ganz allgemein Einfluß auf
die Geſamtbevölkerung zu gewinnen, auf daß der
Wille zum Wiederaufſtieg nicht zum Erlahmen
komme.

Hier erwächſt die Pflicht und die Aufgabe, das
Bewußtſein, ein fortſchreitendes Kuülturvolk zu ſein,
im Volke mit allen Kräften zu erhalten, auf daß es
zielſicher und opferfreudig einer beſſeren Zukunft
uſtrebe.e die Erhaltung des heutigen Standes der

Körperkultur ſollten daher alle gleichermaßen bemüht
ſein auch wenn die Opfer derer, die noch in Arbeit
und Brot ſich befinden, ſchwer zu tragen ſind.

Woher dieſe Worte ſtammen? Aus der Denfſchrift
über die n ege, Verhältniſſe des deutſchen
Volkes die vom Reichsgeſundheitsamt ausgearbeitet
und vom Reichsminiſter des Jnnern dem Reichstag
zugeſtellt wurde. Allerdings paßt die Praxis recht
wenig zu dieſen Worten, wenn man bedenkt, daß die
vom Reich zur Erhaltung der Körperkultur zur Ver
fügung geſtellten Mittel in den letzten Jahren gang
Unverhältnismaßig ſtark beſchnitten worden und die
Länder Stadte und Gemeinden dieſem Beiſpiel nur
zu willig gefolgt ſind. Die Opfer, die den Körperkultur
Und Leibesubungen treibenden Vereinen und Verbänden
bei ihrer freiwillig übernommenen Aufgabe erwachſen,
ſind daher nicht nur ſchwer, ſondern bald überhaupt
nicht mehr zu tragen, ſo daß bald kein Aufruf an die
Opferwilligkeit mehr dazu verhelfen kann, den heutigen

Revonchekampf SchmelingaSharkev
Jm Juni in Neuyork?

Nachdem ſich die Verhandlungen zwiſchen Schme
ling und Mickey Walker im letzten Augenblick zer
ſchlagen haben, hat Joe Jacobs das einzig Richtige
getan, was in dieſer Situation noch übrig blieb er
gab die Erklärung ab, daß Schmeling bereit ſei, zum
Revanchekampf gegen Sharkey anzutreten Wenn man
es auch lieber geſehen hätte, daß der deutſche Welt
meiſter die große Geſte in einem anderen Augenblick
gefunden hätte, und nicht jetzt, wo ſie etwas er
zwungen erſcheint, iſt es vom rein ſportlichen Stand
punkt aus zu begrüßen, daß der Revanchekampf noch
in dieſem Jahre zuſtande kommt.
Denn es beſtand die Gefahr, daß Sharkey, der
in ſeinem Match gegen Schmeling ſich bis zu dem
Augenblick, da ihm ein Tiefſchlag ünterlief, als über
legen gezeigt hatte, nicht durch Schmeling reell ge
ſchlagen werden würde, ſondern durch die Zeit.
Sharkey iſt nicht mehr einer der Jüngſten. Schon
zweimal konnte er ſeine Hand nach der höchſten Aus
zeichnung ausſtrecken, die es im Boxſport gibt. Aber
beide Male iſt er, mit dem ſchon faſt ſicheren Sieg
in der Taſche, geſcheitert.

Sharkey war außer Tunney der einzig eben-
bürkige Gegner Dempſeys. Und wenn er auch in
ſeinem letzten Kampf nicht beſonders zu überzeugen
wußte, glauben viele noch immer in ihm den
beſten Boxer der Welt zu ſehen.

Joe Jacobs ſoll für das Revanchetreffen keine be
ſonderen Bedingungen geſtellt haben. Sicher iſt, daß
trotz Wirtſchaftskriſe die Kampfforderungen der beiden
Gegner wieder phantaſtiſche Sümmen aufweiſen
werden. Aber da die Zeiten der ganz großen Borx
geſchäfte vorüber ſind, dürfte die Garantieſumme nicht
ſo hoch ausfallen, wie dies ſonſt üblich iſt. Dagegen
werden beide Boxer an den Kampfeinnahmen pro-
zentual beteiligt werden. Als Weltmeiſter dürfte
Schmeling mindeſtens 60 Prozent der Kampfgage be
anſpruchen, ſo daß für Sharkey nur 40 Prozent
bleiben. Ebenſo iſt es aber auch möglich, daß Be
teiligung auf der Baſis zu erfolgt.

Die finanziellen Ausſichten des Revanchematchs
man darf niemals vergeſſen, daß die Großkämpfe des
Boxſports ſtets auch ein großes Geſchäft waren
werden trotz der Depreſſion als ungewöhnlich günſtig
bezeichnet. Nach der langfährigen Rivalität, die
zwiſchen Sharkey und Schmeling beſtand, nimmt man
an, daß es zu einem erbitterten Fight zwiſchen den
beiden Kämpfern kommen wird. Und das iſt das,
was die Amerikaner ſehen wollen. Hinzu kommt, daß
die Manager nicht verabſäumen werden, an das
nationale Gefühl der Amerikaner zu appellieren.
Sharkey kämpft für Amerika, und das wird die Parole
ſein, unter der Sharkey den Boxring betritt.

e genießt Schmeling nach feinem ein
wandfreien großen Sieg über Young Skribling
allgemein große Sympathie,
Sharkey nicht gerade ſagen k

was man von

d è kann. eWas aber das Wichtigſte iſt. beide Boxer ſind populär
ngenug, um eine Rieſenarena zu füllen.

Wo nun das Match ſtattfinden wird, ſteht vor
läufig noch nicht feſt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
Neuyork der Schauplatz des Revanchekampfes ſein
wird. Jm Gegenſatz zu der Stellung der Boxſport
kommiſſionen vieler anderer amerikaniſcher Staaten
erkennt Neuyork Schmeling nicht als Weltmeiſter an,
weil er dem Revanchekampf mit Sharkey auswich,

iſt Schmeling ſogar von Neuyork ſuspendiert worden.
Wenn er nunmehr gegen Sharkey antritt, wird die
Suspendierung ſelbſtverſtändlich aufgehoben werden.

Die Erklärung Joe Jacobs, daß Schmeling bereit
ſei, den Revanchekampf gegen Sharkey anzutreten,
kommt nicht völlig überraſchend. Bei ſeiner großen
Schaukampf-Tournee in Amerika hat der Weltmeiſter
jetzt auch in der Heimatſtadt Sharkeys gekämpft. Nach
Abſolvierung der Schaukämpfe, denen übrigens un
gewöhnlich viel Zuſchauer deigewohnt haben ſollen.
ſchüttelten ſich Schmeling und Sharkey die Hände
Damit taten beide Boxer, der Weltmeiſter und der

Jack Sharkey,
der hervorragende amerikaniſche Schwergewichtler,
der in dem Weltmeiſterſchaftskampf gegen Schmeling
im Juni 1930 wegen u disqualifigziert

wurde.

als Zuſchauer erſchienene Sharkey kund, daß ſie ſich
wieder verſöhnt haben. Beſondere Bedingungen ſind
von keiner Seite geſtellt worden. Der Kampf ſoll
über 15 Runden gehen.

Die Entſcheidung über das große Boxmatch
Amerikas im Sommer 1932 dürfte für Dempſey be
ſonders unangenehm ſein. Der ehemalige langfährige
Weltmeiſter hat ein großes Comeback angekündigt,
und er ſoll auch in Schaukämpfen eine recht achtbare
Leiſtung gezeigt haben. Die Forderung allerdings,
ſofort gegen Schmeling anzutreten, erſchien durchaus
Unberechtigt. Es muß auch beßweifelt werden, ob ein
ſolcher Kampf ein genügendes Publikumsintereſſe ge
funden hätte; denn bei dem für einen Boxer hohen
Alter Dempſeys und der jahrelangen Pauſe müßte
der ehemalige man killer erſt einmal in einem ernſt
haften Kampf den Nachweis führen, daß mit ihm tat
ſächlich zu rechnen iſt. Heute will das amerikaniſche
Publikum auch etwas für ſein Geld ſehen. Es läuft
nicht mehr nur einem ehemals großen Namen nach.

m

Stand der Körperkultur zu erhalten, wenn nicht auf
dem Wege der Sparmaßnahmen eine einſichtsvolle
Bekehrung zu dem Grundſätze erfolgt

Vorbengende Aufwendungen für die Geſundheit
bedeuten Erſparungen für die Zukunft!

Der veſte Billardſpieler der Welt.

Albert Corty, Frankreich.
Dem Südfranzoſen Corty gelang es auf den in
Paris ausgetragenen Billard Weltmeiſterſchaften, den
Titelverteidiger Souſſa (Gaypten überraſchend zu
ſchlagen und ſich da den Weltmeiſtertitel zu

ſichern.

Sportliteratur
F Nach den bisherigen Veröffentlichungen über die

Ereigniſſe und die Ergebniſſe der einzig daſtehenden
Standard30- Tage Fahrt auf dem Nürburgring iſt von
gang beſonderem Intereſſe eine Zuſammenſtellung der
einzelnen Ergebniſſe, an Hand welcher man ſich erſt
ein genaueres Bild von dem Erfolg dieſer Veränſtal
kung machen kann. Mit den erſten Ergebniſſen, die
i herausgekommen ſind, macht das Heft 3 von
Motor und Sport der aktuellen Fachzeitſchrift, ſeine
Leſer bekannt. Daneben enthält dieſes inhaltsreiche
Heft noch andere bedeutende wirtſchaftliche und tech-
niſche Betrachtungen, zu denen auch ein Artikel
„DKV-Rennmotoren gehört, der den ſportlich ein
geſtellten Leſern vieles Wiſſenswerte bringen wird.
Und da ſei noch weiter ein Artikel genannt, der ſich
mit der rauhen Seite des Motorſpoörts befaßt und
dieſe von dem Geſichtspunkt aus betrachtet Gefallen
im Motorkriege 19311 Viele andere Artikel um

rahmen den faſt alle Gebiete der Kraftfahrt um
faſſenden Jnhalt, der durch eine geſchmackvolle undine Bebilderung wirkſam unterſtützt wird Das
Heſt iſt durch jede Buchhandlung oder direkt durch den
Vogel Verlag, Pößneck in Thüringen, zum Preiſe von
60 Rpf. zu beziehen.

(Terbiedi Naenr.

Schiedsrichterausſchuß im Saalegau

Betrifft Anderungen zum 24. Januar 1932. Fuß
b all: Spiel Nr. 360 leitet Germann (BlauWeiß)
Nr. 368 leitet Kraft (Reichsbahn); Nr. 369 leitet
Bachmann (Neumark); Nr. 373 leitet Schieck (Quer
furt); Nr. 387 leitet Röſſen. Betrifft Handball:
Spiel Nr. 138 a: Schiedsr. ausw. Gau, Antragſteller
beiderſeits; Nr. 168 leitet Gottſchalk (HRC)

Folgende Schiedsrichter werden zum Schiedsrichter
der Klaſſe A für Handball beſtätigt. Heidler W
Lütze (Bor.), Gottſchalk (HRE) und Meißner (Vf L.
Me). Vorgenannte melden ſich am kommenden Mon-
tag beim iedsrichterausſchuß Betr. VMB V.
Pokalrunde: Spiel Nr. 236, VſB. Leipzig gegen
Gotha 01 leitet Keindorf (96) auf dem TuL Platz in
Leipzig. Beginn 14 Uhr.

Zum Spiel Nr. 236 ſtellt Wa. und zum Spiel
Nr. 238 ſtellt VſL. zwei Linienrichter in ſchwarzer
Schiedsrichterkleidung. Meldung heim Schiedsrichter

Stunde vor Spielbeginn. SAm 22. Januar 1932 findet die Schiedsrichter-Voll
verſammlung für Merſeburg und Umgegend in Merſe
burg, Reſtaurant „Hohenzollern“, am Gotthardteich,
20.15 Uhr, ſtatt. Hohl Zabel.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele

im Saalegau des VMBV.
Verbindliche Mitteilung Nr. 29.

1. Für Sonntag, den 31. Januar 1932 werden folgende Spiele S t. 1a Klaſſe: Spiel Nr. 372,
11 Uhr 95 PSV. GBlock, VfL. Merſeburg); Nr. 378,

Uhr: 96- Boruſſia (Heine, Reichsbahn);, Nr. 374
1430 Uhr. BlauWeiß- HRC. Heidler Poſt)
Nr. 3163, 11 Uhr VfL. Merſeburg- Polizei Merſeburg
(Fauſt, 900 Reſerveklaſſe- Spiel Nr. 375,
10 Uhr: 96 Boruſſia (Berger, 98); Nr. 376, 1430 Uhr
Wacker HRE. (Katzmaret, PSV.). b Klaſſe
Gruppe 2. Spiel Nr. 377, 1430 Uhr: 99--Braun-dorf
(Voeſack, 989); Nr. 378, 1430 Uhr: Weiſe-VBöllberg
(Meuer, Wacker) 26 Klaffſe? Spiel Nr. 3558,
14.30 Uhr. Sportfreunde- Niemberg (1910); Nr. 3562,
11 Uhr Erollwitz- Zſcherben (Böllberg), Nr. 3578,
11.30 Uhr: Reichsbahn gegen Weiſe (Eintracht).
3 Klaſſe Spiel Nr. 379, 15 Uhr: 96 HRCE. (SpV.
Weiſe), Nr. 380, 15 Uhr: PSV. III-Teutſchenthal I
(Keichsbahn). Damenklaſſe: Spiel Nr. 381,
14.30 Uhr: Lauchſtädt--96 J (Muswieck, Wacker);
Nr. 382, 11 Uhr Eintracht 98 eng Boruſſia);
Nr. 164a, 11 Uhr Boruſſia--96 II (Gottſchalk, HRC.).

2. Für Sonntag, den 24. Januar 1932, wird folgendes Spiel angeſetzt: Nr. 383, 14 Uhr: 96 II-- Ein
kracht (Böllberg).

3. Für Sonntag, den 24. Januar 1932 treten
folgende Spieländerüngen ein Nr. 1008, 177a, 2902
und 369 werden abgeſetzt, Nr. 368 wird auf 14 Uhr
und Nr. 292b auf 10 Uhr verlegt. Spiel Nr. 3028
heißt Lauchſtädt Boruſſia (Sprachmann, 98); Beginr

14.30 Uhr. HOswald. Bormann.
Saalegan.

Verbindliche Mitteilung Nr. 39.
1. Bekr. Entrechtung von Vereinen. Die Entrech

tung der in Verb. Mitt. Nr. 38 vom 14. Januar be
kanntgegebenen Vereine iſt mit Ausnahme der von
Sportfreunde Beeſenſtedt am 18. Januar aufgehoben.
Beeſenſtedt bleibt bis zur Bezahlung der Verbands
rückſtände weiter entrechtet.

2. Zur Terminliſte am 24. Januar 1932. Infolge
der Entrechtung von Beeſenſtedt fällt das Spiel
Nr. 375. Lettewitz- Beeſenſtedt (Könnern), aus. Lette
witz erhält nach 365 die Punkte

3. Betr. Länderſpiel Schweiz Deutſchland am
6. März in Leipzig. Das Spiel findet auf dem Platz
des VfB. Leipzig, 15 Uhr, ſtatt. Die Eintrittspreiſe
betragen Loge 5 RM., Tribüne 4 RM. Sitzplatz
3 RM. Stehplatz 1 RM Der Gauvorſtand hat es
unternommen, Sammelbeſtellungen beim Verbands
vorſtand zu machen. Der Karkenbedarf iſt von den
Vereinen bis zum Freitag, dem 29. Januar, bei der
Geſchäftsſtelle des Gaues, Halle, Hübnerſträße 7, an
zumelden. Nach dieſem Termin geht den Vereinen
Mitteilung über Anzahl und Gattüng der zugeteilten
Plätze zu Von Geldſendungen iſt bis zum Eintreffen
dieſer Mitteilung abzuſehen

4. Betr. Anukobus-Sonderfahrk zum Länderſpiel
Schweiz Deutſchland. Die Kraſtpoſtbetriebsſtelle Halle
beabſichtigt. zu dem am 6. März ſtattfindenden Länder
ſpiel Sonderkraftomnibuſſe zur Fahrt nach Leipzig
bereitzuſtellen. Der Fahrpreis beträgt 230 RM. pro
Perſon für Hin und Rückfahrt. Es wäre uns er
wünſcht, wenn die Vereine uns die etwaige Teilnehmer
zahl ebenfalls bis zum 29. Januar melden würden.

5. Belr. Beſchlüſſe des GV. vom 18. Januar.
a) Betr. Spiel Nr. 156. Jahn Landsberg--Mignon,
am 8. November 1931. Die endgültige Beſchluß
faſſung wird bis Montag, den 25. Januar, ausgeſetzt.
Bis zu dieſem Termin hat Mignon die Meldekarte
Kurt Möritz, geb. 3. Dezember 1905 (nach dem
25. März 1931 veſtätigt), vorzulegen. Betr. Mit
glied Otto Lehmann, Jahn Landsberg. SV. Lands-
berg erhält eine Verwarnung mit dem Hinweis, in
Zukunft die Meldepflichten für Mitglieder ordnungs

emäß durchzuführen. Betr. Mitglied Willy Hugot geb. 27. März 1902. Wegen bewußter
Jrreführung wird Hugo gemäß S 376, B1 mit einer
Geldſtrafe von 50 RM. beſtraft. Betr. Mitglied
Willi Kleiber, geb. 13. Dezember 1909 Viktoria
Hsmünde. Hsmünde hat bis Montag, den 25. Januar
die obige Meldekarte (nach dem 28. September 1928
beſtätigt) vorzulegen. Betr. Spielwertung für
Spiele innerhalb der Entrechtung. Dem Erſuchen verren Vereine die infolge der Entrechtung am
17. Januar ausgefallenen
auf Grund der Beſtimmung des S 365, Abſ. J nicht
entſprochen werden. Riemer. Großmann.

Saale Elſter Gau (VMBV.).
Amkliche Bekanntmachung Nr. 15 vom 19. Januar 1932.

Nächſte Gauvorſtandsſitzung findet am Sonnabend,
dem 23. Januar, 20 Uhr, im Stadttheater ſtatt. Ver
handlungen 20 Uhr: SchwarzGelb zum Spiel Nr. 209
geladen werden Vereinsvertreter von SchwarzGelb
und TuR., Spieler Suderlau und Koch. 21 Uhr:
Vereinsvertreter von SC. zum Spiel Nr. 433.
21.30 Uhr: Vereinsvertreter von BlauGelb.

Beſchlüſſe der GV. Sitzung vom 14. Januar 1932
1. Der Anſchluß an die Thüringer Leichtathletikgemein
ſchaft wird abgelehnt, da dieſer die Gaupereine zu hoch
belaſten würde. 2. Die Schiedsrichterſpeſen nach
hichteritz werden auf 1,50 RM. feſtgeſetzt.

Neue Adreſſen. Teuchern Für Vereinsangelegen
heiten Karl Hutans, Steinweg 10, I. Droyßig: Für
alle Angelegenheiten Ewald Lange, Kamburger
Straße 53

Berichtigung. Auch zum Spiel Nr. 391 gilt das
erzielte Reſultat.

Spielverlegungen. Nr. 292 beginnt erſt 1430 Uhr.
Nr. 298 wird auf den 6. März verlegt. Nr. 375 wird
auf den 24. Januar vorverlegt. Nr. 344 findet erſt
14 Uhr ſtatt. Nr. 374 findet erſt am 14. Februar,
11.30 Uhr, ſtatt; daher muß Nr. 432 auf 10.30 Uhr
perlegt werden. Nr. 413 findet am 31. Januar bereits
ſtatt. Nr. 403 findet am 14. Februar ſtatt. Nr. 445
findet am 21. Februar ſtatt. Nr. 174 findet am
28. Februar ſtatt. Nr. 359 beginnt erſt 12.30 Uhr.

Neuanſetzungen. Nr. 191 findet am 14 Februar
ſtatt; Schiedsrichter: Polizei. Nr. 95 findet am
14. Februar ſtatt. Nr. 135 findet am 6. März, 9 Uhr,
ſtatt. Nr. 179 findet am 28. Februar ſtatt.

1. Klaſſe. Am 31. Januar finden folgende Spiele
ſtatt. 05 NBC.; 3BC. TuR.; Grang- Teuchern
her Uhr); SC.Schwarz-Gelb. Am 7. echwarzGelb- 05; Tu R. Teuchern (11.15 Uhr); NBC.
egen Blau-Gelb; Sp. Grana. Weitere Anſcengen folgen. Wir machen wiederholt darauf

aufmerkſam daß die Vereine alle Weiterungen die ſich
aus der nicht genügenden Beachtung dieſer Veröffent
lichungen ergeben, zu tragen haben!

FB. Fragebogen. Wir machen darauf aufmerk
ſam, daß die den Gauvereinen zugeſandten Fragebogen
nur an den 1. Gauvorſitzenden einzuſenden ſind!

Zurückgezogene Mannſchaft. 05 Junioren ſind von
den Punktſpielen zurückgezogen.

Forderungen Weißenſchirmbach hat an Freyburg
3,30 RM. zu zahlen (Spiel Nr. 258). Bottendorf hat
an Weißenſchirmbach die Schiedsrichterkoſten und das
Fahrgeld zu zahlen (Spiel Nr. 17). Gleina hat an
Stöckigt 35 Rpf. zu zahlen (Spiel GleinaWeißen
ſchirmbach). Der Gauvorſtand.

(Tereivenaehrientes

BfL. Merſeburg E. V. Wir machen unſere
v Schiedsrichter auf die am Freitag 22 Januar.
M 20 15 Uhr im „Hohenzollern“ ſtattfindendeGau Schiedsrichter Vollverſammlung aufmerk

ſam und bitten um pünktliches und vollzähliges Er
ſcheinen. Jm Hehinderungsfalle haben ſich unſere
Schiedsrichter ſchriftlich unter Beifügung des Schieds-
richterausweiſes, beim GauSchiedsrichter Ausſchuß zu
entſchuldigen. Prüflinge bitten wir Stunde früher
zu erſcheinen. Der Obmann.Merſeburger Schwimmerſchaft! Freitag abend
20 Uhr, Jugendverſammlung in der „Alten Poſt“.

Spiele neu anzuſehen kann



HOsram und Pintseh genommen werden. Bergm

Nr. 17. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 21. Januar 1932. Nr. 12

Zum neuen Kredit Reformplan des Leiters
des Statistischen Reichsamts.

Geheimrat Brof. Dr. Wageman n
der Präsident des Statistischen Keichsamts, hat der
Okfentlichkeit einen interessanten Plan zur Retorm
des gesamten Kredit und Waährungswesens vor
gelegt. Danach sollen in Zukunft bei den Banſen die
Depositengelder, für die nur ein sehr niedriger
Zinssate vorgesehen ist, ſtreng unterschieden werden
on den Giral-Geldern. Für das im innerdeutschen
Verkehr verwendete Geld fordert Wagemann die

Ablösung von der Goldwährung.
Wergl. den Artikel Doch Waährungsexperiment

nebenstehend.)

Glühlampenab kommen.
Bergmann-Osram-Pintseh.

Die Bergmann Elektrizitätswerke AG. in Berlin
hatten beabsichtigt, einen ihrer Betriebe mit gleich
artigen Betrieben Dritter zu vereinigen. Nunmehbr
teilt die Verwaltung mit, daß dieser Plan das Gläh
lampenwerk der Bergmann Werke betrifft. Die Ver-
handlungen seien mit den Virmen Osram und Pintseoh
geführt worden und jetet zu Ende gekommen. Das
Glühlampenwerk der Bergmann Werke wird ſpäter
in den Glühlampen- Werken von Osram und Pintseh
aufgehen, wobei dafür Sorge getragen sei, daß, wenn
die Versehmelzung Arbeitskrafte überflüssig macht,
diese nieht in stärkerem Verbaltnis aus den Berg
mann- Werken als aus den Glühlampen- Werken von

annbeteiligt ſieh bei Osram und erhbalt ferner einen
an Barbetrag. Außerdem behalt Bergmann

dem Bestreben, die Fabrikation und den Vertrieb
anderer elektrotechnischer Massenartikel weiter en
entwickeln, den Vertrieb von Glühlampen bei und
hat sich dafür den Bezug von Osram- und Pintsohb-
lampen gesichert.

Der Handelskammerpräsident zur Wirtschaftslage.
In der Gesamtsitzung der Industrie- und Handels

Eammer Halle gab am Mittwoch der Präsident Dr.
Kurt Steckner einen Rückblick auf das Jahr 1981
und kührt u. a. aus, das Volkseinkommen habe einen
Rückgang von sSchätzungsweise 76 Milligrden im
Jahre 1929, auf 68 bis 70 Millfarden im Jahre 1980
und auf 50 bis 60 Milliarden im Jahre 1931 erlebt
Im Jahre 1931 betrage die Belastung des Volksein-
Kkommens mit Steuern und Sozialabgaben 30 bis
32 Prozent gegen 28 im Jahre 1930 und 25 Prozent
im Jahre 1929. Eine weitere Belastung der Wirt-
schaft sei untragbar. Um Umsatz. Produktion und
Güter verteilung in dem mit der Notverordnung er
hofften Maße 2u steigern, sei erforderlich, daß die
Notmaß nahmen mit Verständnis aufgenommen
Würden, und datz sie nur für eine Obergangszeit
gelten mit dem Ziel einer allgemeinen Entlastung
on den hohen Steuern und Sozialabgaben. Das
hanptsschlichste Prfordernis, aus der Notlage heraus
zukommen, sei der Wegfall jeder weiteren Tribut-
zahlung

Erneute Unruhe brachte in den letzten Tagen ein
Plan eines bekannten Wirtschaftspublizisten, der
eine 20 prozentige Devalvation vorschlug. Wieder
Dementis! Dann einige Zeit Stille, und es folgte als
nächstes Schlagwort die Denomination, die in ihrem
Erfolg auf dasselbe hinausläuft wie die Devalvation,
nur daß teohnisch ein anderer Weg eingeschlagen
wird. Auch von diesem Plan ist die Regierung ab-
gerückt, doebh schon drei Tage später taucht ein
neuer Vorschlag auf, der als eine Privatarbeit aus-
gegeben wird. Handelt es sich wirklich nur um eine
Privatarbeit? Verantwortlich für den Plan zeichnet
der Leiter des Institutes für Konjunkturforschung,
Geheimrat Wagemann. Gilt er schon als eine Wirt-
sohaftsautoritat ersten Ranges, so wird die Bedeu-
tung dieses Vorsehlages noch dadurch unterstrichen,
daß neben Wagemann als Autoren die Herren
H. Bachem, M. IIgner, M. v. Nöllendorft, H. Sehmitz,
W. Vogsel und O. v. Zwiedeneck- Südenhorst genannt

werden. Damit ist aber noch nieht der Kreis der
Mitarbeiter erschöpft. Man hat sich zweifellos
weitestgehend mit der Industrie in Verbindung ge-
setzt, und im übrigen dürfte hinter dem Plan Vor
allem der Direktor und das Vorstandsmitelied der
Kommerz- und Privatbank, Friedrich Reinbardt,
ſtehen.

Was will Wagemann? Er geht von der Tat-
sache aus, daß sich die augenblickliche Krise
wesentlich von den Krisen anderer Zeiten unter-
scheide, weil früher der ſogenannte Wirtschafts-
Automatismus in verhältnismäßig kurzer Zeit zu
einer Wiederbelebung der gelähmten Volkswirtschaft
geführt habe. Dies ist in der augenblicklichen Krise
deshalb nicht eingetreten, weil infolge der RKredit-
Krise das durch die Wirtschaftskrise frei werdende
Kapital der Produktionswirtschaft nicht zur Ver-
fügung steht. Dies sei eine Polge des allgemein tief
erschütterten Vertrauens, und die Verhältnisse
müßten sich noch immer weiter 2zuspitzen, je
sehärferes Hormen die Vertrauenskrise annehme.
Zwoeifellos hat Wagemann insofern recht, als die
augenblicklich Kriso im wesentlichen durch
schwere Organisationsfehler bedingt ist. Denn eine
saohliche Berechtigung liegt für die Krise nicht vor,
weil es weder an Produktion, noch an Produktions-
möglichkeiten mangelt. Die augenblickliche Wirt-
schaftsführung hat bewirkt, daß sich die öffentliche
Hand wie die Erivatwirtschaft in einem ehronisehen

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Gröllwitzer Aktienpapierfabrik in Halle.
Die zum 20. Januar einberufene ordentliche

Generalversammlung genehmigte den Abschluß für
das Geschäftsjahr 1930/31; zur Deckung des Ver-
lustes von 188 116 Mark wird die Sonderreserve von
65 548 Mark herangezogen der sodann verbleibende
Rest von 122 567 Mark geht auf neue Rechnung

V. 8 Prozent Dividende aus 127 097 Mark Rein-
gewinn). Über die Aussiechten des laufenden Ge-
schaftsſahres lasse sich in Anbetracht der unsſcheren
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse nichts
Bestimmtes sagen. Es scheine, daß sich in Auswir-
kung der Notverordnung doch eine geringfügige
Besserung im Inlandgeschäft anbahnen wolle Das
Auslandgeschäft leide dagegen außerordentlich unter
der skandinavischen Konkurrenz im Verkehr mit
den Ländern englischer Valuta.

Fisenmatthes Richard Gustav Matthes AG.
Magdeburg. S 240 HGB. Einer aubßerordentlichen
Generalversammlung am 8. Pebruar soll eine An-
zeige gemäß S 240 HGB. vom Verlust von mehr als
der Hälfte des Kapitals gemacht werden. Die Ge-
sellschaft hat bekanntlich Ende Dezember 1931 ihre

Doch Währungsexperſment
Gefahren eines Wagemann- Planes

Deßzit befinden, das sich immer mehr vergrößern
muß, weil unter den augenblicklichen Verhältnissen
ohne Verschulden selbst gesunder Unternehmen
immer wieder neue Deßzits entstehen müßten

Wagemann will deshalb da den Hebel ansetzen,
wo seiner Ansicht nach die Ausschaltung des eine
Gesundung der Wirtschaft herbeiführenden Wirt-
schafts-Automatismus eingetreten ist. Er denkt an
neue Kreditmöglichkeiten, und 2war in der Dorm,
daß die öffentliche Hand von drei Milliarden Kurz
fristiger Kredite entlastet wird, daß gleichzeitig die
bei den Banken. Sparkassen usw. eingefrorenen
Kredite der öffentlichen Hand aufgelockert und ab-
gelöst werden und damit diese Institute wieder als
Kreditgeber auftreten können. Der Weg dazu soll
in einer grundlegenden Anderung der Deckungs-
bestimmungen der Währung bestehen. Der Autor
des Planes meint, daß die völlige Strukturwandlung
in den Zahlungsgewohnheiten, die seit der Mitte des
Vorigen Jahrhunderts eingetreten sei, im deutschen
Wirtschaftsleben Keine genügende Berücksiohtigung
gefunden habe. Vor allem seien die Währungs-
deckungsvorschriften völlig überholt. Hier wirft
Wagemann den Gedanken eines bivalutarischen
Systems in die Diskussion; allerdings soll durch
bestimmte Sicherungsklauseln verhindert werden,
daß gutes und schlechtes Geld nebeneinander
existiert. Denn Wagemann unterscheidet zwischen
er werbswirtschaftlichen Geldern und Konsumenten-
geldern. Für letztere sei keinerlei Golddeckung
nötig, da sie nur im Binnenmarkt Verwendung
finden. Pür die ersteren soll sogar eine 40prozentige
Golddeokung vorgesehen werden, der Rest wäre
durch gute Handelswechsel zu decken. Die kleinen
Noten dienen dem Inlandverkehr, die großen dem
Auslandverkehr. An sich wird die Bezahlung mit
Kleinen Noten auf eine Grenze von 500 Mark be-
sehränkt, natürlich mit Ausnahme der Institute, die
Geld emittieren, Banken usw. Um einen gleichen
Standard zu haben, soll jedermann das Recht haben,
Kleine Noten gegen goldgedeckte grobe Noten ein-
zutauschen. Im übrigen sieht Wagemann noch eine
gründliche Reform des Giroverkehrs vor. Die Dr-
richtung von Girokonten soll von einer Konzession
abhängig gemacht werden. Damit will Wagemann
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den Banken neue Einnahmemöglichkeiten geben, und
gleichzeitig die Girokonten durch unantastbare
Deckungen völlig sicherstellen,

Zahlungen eingestellt. Das Kapital wurde bereits
1930 im Voerhalſtnis 10 1 auf 225 000 RM zusammen
gelegt und auf 500 000 RM. wieder erhöht.

Liquidation der Toga Ver. Webereien AG., Gera,
beantragt. Nachdem Bnde voriger Woche der Ver-
Kauf der wiehtigsten Betriebe dieser früheren Nord-
wolletocohter an die Firma Gebr. Berglas Mechanisehbe
Kammgarnwebereien perfekt geworden ist, berukt
der Vorstand der Toga ſetzt eine außsrordentlſehe
Generalversammlung Zum 8. Februar ein, die über
die Liquidation der Gesellschaft Beschluß fassen
und Liquidatoren bestellen soll

Wiederinbetriebnahme der Gebr. Elbers AG.,
Hagen i. W. Bekanntlich hatte die Stadtverwaltung
Hagen im Rahmen des Liquidationsvergleichs der
zum Hammersen-Konzern gehörigen Gebr. Elvers
AG., Hagen i. W., die Betriebe dieses Werkes über
nommen. Nach der Obernahme war die Stadt Hagen
bestrebt, neue Interessenten zu finden, die das Werk
übernehmen sollten. Diese Bestrebungen sind, wie
gemeldet wird, nicht ohne Erfolg geblieben. Die
Stadtverwaltung verhandelt zur Zeit mit drei großen
Firmen, die stark an der Wiederaufnahme des Be-
triebes der Gebr. Ebers AG. interessiert sind. Es ist
Wahrscheinlich, daß das Werk in allernächster Zeit
wieder in Betrieb genommen wird.

Die Schrapfauer Sparkassen- Affäre
vor Gem Reſechs gericht

Das Reichsgericht hebt den Freiſpruch auf.
Wegen verſchiedener Verfehlungen war der ehe

malige Sparkaſſenoberſekretär Hermann Schlanſtedt
vom Schöffengericht zu einem Jahre Gefängnis ver
urteilt worden, jedoch auf ſeine Berufung ſprach
ihn die Strafkammer in Halle von der Anklage der
ſchweren Amtsunterſchlagung frei. Dagegen legte
die Staatsanwaltſchaft Reviſion ein, ſo daß die
Sache vor dem I. Strafſenat des Reichsgerichts
nochmals aufgerollt wurde.

Der Angeklagte durfte als Leiter einer Spar
kaſſen-Zweigſtelle kleinere Kredite bewilligen. Bei
einer Reviſion wurden nun mehrere Fehlbeträge
feſtgeſtellt, und die Unterſuchungen ergaben, daß der
Angeklagte in mehreren Fällen gegen Hergabe von
ungedeckken Schecks und Wechſeln Kredite bewilligte
ſowie an beſtimmte Per onen Geld ohne Sicherheit
auslieh. Dabei war nicht ſicher zu erkennen, ob er
die Darlehen in ſeiner Eigenſchaft als Vertreter der
Bank oder aus ſeiner eigenen Taſche gebe Feſt
geſtellt war, daß er die Darlehen auf den Konten
nicht verbuchte, aber auch Gutſchriften für Kunden der
Sparkaſſe nicht ſogleich vornahm. Die Darlehns
nehmer zahlten weder Zinſen noch die erhaltenen Be
träge. Nur in einem Falle hat ein Kunde dem An
geklagten einen Betrag von 12 RM. für Zinſen aus
gehändigt. Die Strafkammer war zu dem Frei
pruch durch die Auffaſſung gekommen, daß eine
eruntreuung des Angeklagten nicht vorliege, weil

er die Gelder nicht eigenen Zwecken dienſtbar machte.
Der Reichsanwalt nannte jedoch die Feſtſtellung der
Strafkammer unzureichend und widerſpruchsvoll. Es
hätte mindeſtens darüber genauere Feſtſtellung ge
troffen werden müſſen, ob nicht durch leichtſinnige
Kreditgewährung ein Nachteil der Sparkaſſe ein
getreten iſt. Auch über das Urteil des Schöffen
gerichts, daß der Angeklagte jahrelang Gelder zu

perſönlichen Zwecken aus der Kaſſe entnommen habe,
gehe die Strafkammer hinweg. Jn dem Fall der
Zahlung von 12 RM. für Zinſen ſei doch ſchon eine
Unterſchlagung erwieſen. Es hätte auch unterſucht
werden müſſen, ob nicht die Falſchbuchungen des
Angeklagten eine Urkundenfälſchung darſtellen, wiean die Möglichkeit des Betruges vorliege. Der
Freiſpruch der halliſchen Strafkammer ſei unhaltbar
und müſſe aufgehoben werden

Das Reichsgericht ſchloß ſich dieſen Ausführungen
an, hob den Freiſpruch gegen den Sparkaſſenbeamten
auf und verwies die Sache zur nochmaligen Ver
handlung und Entſcheidung an die Vorinſtanz
zurück.

Amtsgericht Lützen
Die Maurer Kurt P. aus Alkranſtädt und

Alwin K. aus Großlehna ſind beſchuldigt in der
Nacht zum 11. Oktober 1931 geweinſchaftlich vier
Sack mit ca. 284 Kilogramm Gerſte und Weizen im
Werte von 86 RM dem Landwirt Arthur Müller in
Altranſtädt entwendet zu haben, indem ſie durch ein
offenſtehendes Kellerfenſter in den Kartoffelkeller
krochen und von dort in die Scheunentenne gelangten.
en den Diebſtahl zu, dagegen beſtreitet P. entſchieden, beteiligt olve en zu ſein, ſo daß einige

ſofort in Haft nehmen. Gegen die beiden Angeklagten
und K. beantragte der Staatsanwalt eine Ge

fängnisſtrafe von 6 Monaten Das Gericht dagegen
mußte infolge Verſagens des vorgenannten Zeugen
Sch. den Angeklagten P. freiſprechen. Der Angeklagte
S erhielt wegen Einbruchsdiebſtahls eine Gefängnis
ſtrafe von 5 Monaten

Der Lagerhalter Willy A. aus Großlehna iſt
beſchuldigt, am 21. November 1931 es unternommen
u haben, durch Drohung den Obergerichtsvollzieher
reetz zur Unterlaſſung einer Amtshandlung, nämlich

der Pfändung einer Kuh ber dem Landwirt Kluge,
zu nötigen indem er dem Gehilfen des Beamten die
Worte zurief. „Sag deinem Gerichtsvollzieher, er ſoll
ja nicht kommen, ſonſt ſchlagen wir ihm die Knochen
im Leibe kaputt!“ Der Beſchuldigte beſtreitet, dieſe
Außerung getan zu haben. Das Gericht verurteilte
ihn wegen Vergehens gegen S 114 StGB. zu einer
Geldſtrafe von 45 RM. hilfsweiſe zu 15 Tagen Ge
fängnis. Außerdem hat er die Koſten des Verfahrens
zu kragen

Große Strafkammer Naumburg
Die Rache der verlaſſenen Braut.

Gegen ſeine Verurteilung zu 2 Monaten Gefängnis
wegen Abtreibung an ſeiner früheren Braut hatte der
Tiſchler Otto Sch. aus Teuchern Berufung eingelegt.
Dieſe wurde verworfen, da das im Stiche gelaſſene
Mädchen gegen ihn ausſagte

Ein jugendlicher Räuberhauptmann.
Eine dreikößfige Diebesbande Jugendlicher hat 1930

Zeugen vernommen werden mußten Eine weſentliche
Rolle ſpielte hierbei die Vernehmung des Arbeiters
Guſtav Sch. aus Altranſtädt, der gegenüber ſeinen
früheren Ausſagen mit der Wahrheit zurückhielt. Er
hatte gegenüber verſchiedenen Zeugen früher ganz
anders ausgeſagt als er in der jetzigen Verhandlung
bekundete und beſchwor Die Staatsanwaltſchaft be
antragke deshalb, gegen dieſen Zeugen Haftbefehl zu
erlaſſen da er dringend verdächtig ſei, wiſſentlich einen
Meineid geleiſtet zu haben Das Gericht ſchloß ſich
dem Ankrage der Staatsanwaltſchaft an und ließ Sch.

Strafe Berufung eingelegt
der Schöffengerichtsverhandlung hatte er
Zügel angelegt.
es iſt dem Vater aber die Hoffnung gelaſſen, wenn der

bis 1931 Naumburg unſicher gemacht. Jhr Anführer
Walter P. der einzige, der das 18. Lebensjahr über
ſchritten hatte, war wegen 27 Einzelfällen von voll

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemtturse.

inae Gewshbr in Kerchsmark Ohne Gewäühr.

20 13 201Buenos 1 Peso 1.038 1.043 Jugosl 100 O 7.443 .443
apan l Jen 1.546 1.546 Kopenb 100 K 79.72 79.72

Konst t Ptd Liesab 100 Es is la is24Lond 1 Pfd St 14.44 14. 4b Oslo 100 K 78.52 78.67
Neuvork I Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk 16.57 16.56
Rio Milr 254 9.259 Schwerz 100 Fr. 82.12 82.12
Amsterd 100 G. 169. 53 69.53 Solis 100 Dewe 3.057 3.057
ath 100 Drehm 5.395 5.49 Span 100 Fes 35.661 38.66
Bräss 100 Be 59.64 6568.64 Siockh 100 Kr 81.62 61.02
Danz 100 Gul 82.07) 82.07 Budapest 100 P 56.95 57191
Hels 100 1 M 6.194 6. 194 Wien 100 Schill. 49.95 1995
italien 100 Lire 1.08 20.96

Berliner Produktenbericht vom 20. Januar.

Durch die Erörterung der im Mittelpunkt des
Interesses stehenden wirtschaftspolitischen Fragen,
darunter die Auswirkung des erhöhten Butterzolls
und die Reichsgarantis für Düngemittelkredite
u. a. m., wurde das Geschäft im Produktenverkehr
naturgemäß stark in den Hintergrund gedrängt.
Das Inlandangebot zur prompten Verladung war
zwar keineswegs dringlich, Weizen wurde aber mehr
als Roggen angeboten und begegnete nur vorsich-
tiger Kauflust der Mühlen. Die gestrigen Preise
waren zunächst nicht immer behauptet, und aueh
der Lieferungsmarkt eröffnete unter gestrigem
Stande. Später machte sich allerdings eine stetigere
Tendenz geltend. Für Roggen waren im Prompt-
und Lieferungshandel keine nennenswerten Breis-
veränderungen festzustellen. Angebot und Nach-
frage hielten sich die Waage, besonders da An
regungen vom Mehblabsatz fehlen. Der Konsum
tatigte in Weizen- und Roggenmebl nur die vot-
wendigsten Bedarfskäufe zu unveränderten Preisen.
Das Offertenmaterial für Hafer blieb mäßig, und die
Forderungen waren hoch gehalten, wurden aber vom
Kohsum auch nur zögernd bewülbgt. Gerste lag
ruhig, aber stetig. Der Preisstand für Weizen- und
Roggenexportscheine bat sich nicht verändert.

Berfiner Produktenbörse.

or 100 e 20 er o h 21
Weizen wärk 22 0229 I Speigeerbsen 21.00 23.50
t mark 187—189 hFuttererbsen 15.00 17.00
Rauhgerste 158 168 Peluschken 16.00 18.00Industrie- and Ackerbohbnen 14.00 16. 00
Futtergerste 153 188 jeken 16. 90 00

Neue Winterg Blaue Lupiven 10 0-12. 00Hafer märk 136.00-144. 00 Gelbe Lupines 4.00 15.50
Mais lok Berl Setradella alte(Fär 100 e Serradelſs 22.00 28.00Veizenmehl 27.50—31.35 Bapoku her S
Roggenmeds) 27. d 29.285 Leinkuchen 11.70
Weizenklere 9.60-—10. 0 Trockensohnitz 6.5 6.60
Roggenkleie 9.60 10. 0 Soſa-Schrof 10.60- 10.80
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinssat 1000 a Kartotfelflocken 12.20 12.30
Viktorigerbsen 21.00-27.50 Rüben

Berliner Metafinotierungen.

d e e a 20. eElektrolytkupter (180 kg 70.75 70.75
Originalhütrienrohzink r V.) S SRemelted-Plattenzink SOrig -Höttenalumin 98——99 160.00 180. 00
do i Wale v Drahtbarr 99 164. 00 ſ64.00Reinnickel 98—99 350. 00 350. 00Antimop-Regulus 50.00-82. d 50.00-—52. 00Silb i. Barr ca 900 tein t. 1 kg) 41. 0-44. 25 41. 25--44. 50

Filiale Haumhurg
Lindenring 30 Teleohon 50

Annahme von
E lInseraten
E. Drucksachenaufträgen
M Zeitungsverkauf

Otto Rrehbs
Papier- u. Schreibwarenhandlung

en Gnadengeſuch Minderung der Strafzeit herbeiführen
ann.

Schloſſermeiſter Reinhold D. und Kaufmann
Walter M. in Weißenfels waren vom Schöffen
gericht Weißenfels von der Anklage des Betrugs gegen
über dem dortigen Arbeitsamt freigeſprochen worden,
weil die Sache nicht geklärt werden konnte. Die
Staatsanwaltſchaft hatte danach Ermittelungen an
geſtellt die Zweifel erweckten, daß D. Anſpruch auf
Arbeitsloſenunkerſtützung hatte. Mit einem Abzahlungs
geſchäft für Fahrräder, Grammophone u. dgl. hatte er
1922 in der Jüdenſtraße eine Reparaturwerkſtatt auf
gemacht. Er war Kunde der Metallwarenfabrik von M.
1925 trat er mit einem Schiebungsakt ſeinem Vater
der früher Zimmermann war und in Schleſien wohnt,
das Geſchäft ab, wobei der ſeitherige Geſchäftsführer
Kalkus in ſeiner Stellung blieb. D. wurde Meiſter bei
M und nahm ſeine drei Lehrlinge mit. Kamen
Reparaturen, wurden die Lehrlinge ausgetauſcht. Nie
mals wieder als bei der Gründung ſeiner Firma hat
der Vater D ſich wieder ſehen laſſen. Dagegen fand
der Sohn in ſeiner Stellung als Meiſter Zeit, den Ge
ſchäftsgang zu jeder Tageszeit zu kontrollieren und jede
Woche mit dem Geſchäftsführer abzurechnen. 1928 im
Dezember ſtellte D. den Antrag auf Arbeitsloſenunter
ſtützung und hat auf Grund der Beſcheinigung von M.
daß er 26 Wochen bei ihm in Stellung war, 907 Mark
Unterſtützungsgelder ausbezahlt erhalten auf Grund
eines Lohnſatzes von 320 Mark im Monat. Bei dieſer
Sachlage iſt bezweifelt worden, daß überhaupt ein
Arbeitsvertrag zwiſchen beiden Angeklagten beſtanden
hat. Beſtärkt iſt dieſer Verdacht noch dadurch, daß M
in Steuerſachen beim Finanzamt erklärt hat, er hätteendetem ſchweren und verſuchten ſowie einfachen Dieb

ſtahls zu 4 Jahren Gefängnis und wegen Fälſchung
einer Beſcheinigüng ſeines Vaters zu 6 Tagen Haft
verurteilt worden. Sein Vater hatte wegen Höhe der

Entgegen dem Auftreten in
ſich diesmal

Die Berufung wurde zwar verworfen

Sohn ſich gut führt und ein Teil der Strafe verbüßt iſt,

ſein Geſchäft bereits im Oktober 1928 abgemeldet und
ſei jetzt Angeſtellter bei D. Das Gericht vertrat deshalb
die Anſicht, daß alles Schiebung war und daß, wenn es
bei D geklappt hätte, M. als ſein Angeſtellter dann
ebenfalls Arbeitsloſenunterſtützung beanträgen wollte.
Das freiſprechende Urteil wurde deshalb aufgehoben
und D wegen Betrugs zu 4
wegen Beihilfe zum Betrug
verurteilt

Monaten Gefängnis, M.
2 Monaten Gefängnis
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Jhre Vermählung
beehren ſich anzuzeigen

Richard Weber
Charlotte Weber
geb. Roſe

Merſeburg, den 21. Januar 1982.
e Str. 34
Sir die uns anläßlich der

Geburt unſeres Töchterchens
erwieſenen Aufmerkſamkeiten
danken wir herzlichſt

Guſtav Reinicke u. Frau
Merſeburg, den 21. Jan. 1932

F

Brückenrain

Oberförſterei Halle a. d. S.
Kleiner Rutz und Brennholzverkauf ans der
Förſterei Schkeuditz am Donnerstag, dem
28. Januar 1932, von vormittags 9 Uhr ab im
Waldkater zu Schkeuditz Jagen 158, 10
12—20 Eiche 165 rm Scheit, 38 rm Knüppel,
20rm. Reis I Eſche, Weißbuche, Rüſter, Obſt
baum: 542 rm. Scheit, 32 rm Knüppel, 66 rm.
Reis I. 76 rm. Reis II; Birke, Erle, Linde,
Pappel, Weide: 33 rm. Scheit, 42 rm. Knüppel,
12 rm. Reis I. Außerdem ſchwächeres Nutzholz
aus dem diesjährigen, und Nutzholzreſter aus
dem vorjährigen Einſchlage.

Freiw. und Konkurs- Auktion
Sonnabend 23 Jannar 1932, vorm 10 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthaus Drei Schwäne“, hier
Eauchſtädter Str) öffentlich meiſtbietend gegen
bar u a. freiwillig 2 Kleiderſchränke, Büro
ſchrank, MahagoniSpiegelſchrann. Kommode,
gr. Bürotiſch. O Schreibmaſch.-Tiſche, 2 Stühle
Klapp-Lehnſtuhl, 3 Anſlegematraten, Wäſche
mangel. Herrenräder, mehrere kg ſüdameriß.
Tee, Kleidungsſtücke und verſch. andere; aus
Konkurs Jänicke Dürrenberg, neue Taſchen u.
Armbanduhren, neue mod. Weg er, neue Eßbe
ſtechs, neue Anhänger uſw.; aus Konkurs Thiel,
Keuſchberg div. Motorrad u. Fahrraderſatzteile;
aus Konkurs Braune, Merſeburg ſaſt neuer
Raſenmäher, Brieſwagage.

W. Franke, beeid. Auktionator.
Merſeburg, Lindenſtt. 11, Tel. 2635.

gr. Wohnk., Bad, Jnn.
Kloſ. u Zubeh ſof. z. ver

mieten Baſedowſtr. 16.

Wohnnng. frei!
Mieten herabgeſetzt.

Näheres durch
Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr
Nr. 10 (Hoſſeite).
Fernſprecher 2842.

mmer Mohnünd

evtl. Reubauz. l. 2. oder
1. 3. zu mieten geſucht.
Ang. u. 480 a. d G. d. Bl.

Herrſch. Wohnung
8 Zimm., Balk reichl.
Zubeh., ev. m. Garage,
am L. 3. 32 zu verm

Thränhardt
Halliſche Straße 25.

Frdl. möbl. Zimmer

ſonnig, geſucht. Nur
Angebote mit Preis u.
341 an d. Geſch. d. Bl.

Junger Mann ſucht
einfach mwöh! wme

mögl. mit Mittagstiſch.
Preisangebote u. 343 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Ab heute!

ſie 9robe Afftra
Ein Jilm, der für jeden zu einem großen Erlebnis wird der
eine ſolche Fülle klangſchöner Muſik aufweiſt!
dieſen Jilm geſehen haben, um beurteilen zu können, wie
dieſer begnadete Sänger, die von Franz Lehar kompo
nierten wuünderbaren Schlagerlieder zu Gehör bringt.

Richard Tauber ſingt: 1. Was wär ich

ein Roman

zerlichtſpsele
Die große Premiere mit

Karmmerscnger Kicharoe Teauber
des weit über Deutſchlands Grenzen hinaus berühmten Tenor

et
Man muß

ohne Euch, Jhr ſchönen
Frauen 2. Ich ſteh im Schnee und wart

auf Dich. 3. Nur wer die Frauen nie fragt. 4. Du warſt mir

Jn weiteren Rollen: der gefeierte Tanzſtar Marianne
Winkelftern, Siecfried Arno, Marga Lyon, Teddy

Hierzu ein ausgezeichnetes Beiprogramm. n
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr und 9 Uhr

Bill u am
n

abends

Achterrrg
Derrehngung

blesenerfola des Wapu ln Hervebure

Gr. öſſentl Probewaſchen

nicht

heute Donnerstag u morgen Freitag

täglich 2 Vorführungen nachm. 3 Uhr und abends 5 Uhr

außerdem Freitag abend 8 Uhr:
Große Abſchiedsvorſtellung mit hoſtenloſer Verloſung

einer nenzeitlichen FlügsPatentWringmaſchine.

im „Tivwolse
Donnerstag, den 21 Februar,
und Freitag, den 22. Februar

ſondern

Ab heute

Lchtrpielnaus Sonne

Lerlüngery
bis einschl.

h
Liian Harvey

r

Willi Fritsch

G Unlon-hegter G

Ab

Anfang 5.45 und 8 15 Uhr
n

Sonntag 2 Uhr
Jugend-Vorstellung

freute Donnerstag
Eſ9o rin aWalter Riſe
in dem sensationellen Kriminal-Tonßlm

der rätselhafte Raub einer Perlenkette
im Werte von 50000 M.
Ein Tonßlm nach Bruno Franks be-
rühmter „Perlenkomödie“
Auberdem spielen: Hilde Hildebrand,
Ida Wüst, Aribert Wäscher u. a. m.

Ankang 630 ung s 15 Uhr

Der Kongress feangzt

die Hausfrau. Wäſche
wird auf Wunſch ab

2000 auf Landw. o.
Grundſtück a.

1. Hypothek v. Selbſtg.
ſof auszuleihen. Ang.
u. 345 a. d. Geſch. d. Bl.

ßallo m Hetranschl.

z. kauf. geſ. Ang. mit
Preis u. Syſtemang. u.
342 an d. Geſch. d. Bl.

3 688 4000aſs 1. Hypoth. a. Haus
grundſtück in Merſe
burg geſucht. Off u.
344 an d. Geſch. d. Bl.

Kleine Wohnhaus

in Merſeburg geg. hohe
Anz. zu kaufen geſucht
Off. u 339 a. d. G. d. Bl.
Cebr. Damen -fadrral

zu kaufen geſucht. Zu
erfr. in d. Geſch. d. Bl.

Dürrenberg
Kaktee-Geschätt
mit Ware für 1200
ſof. verkäufl., fr. Wohn
Dürrenberg, Neuer

Markt 12.

Gr. Corhetha
Annahme von Jnſe

Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen. Be
ſchwerden uſw. bei

Hedwig Bärthel, Wei
ßenfelſer Straße 31.

raten,

Ia Aepfel
Landsberger u. Wein H
jtreberRenetten, Aders
leber Kalville verkauft
in en gros und einzeln
ſowie einen Poſt. kleine
bar vutl Pfd 50,
k. Möüller, rauhausstr 10

aft,

p

u

den Sch 8

lung
und

gefäh

aus

Rathaus am Markt

es en
t

eine

D

erha

D

Tee h

Oſtfrieſiſche Miſchung früh
(mit hochf. ChinaBlüten) 8.60

Hochf Ceylon Drange
Hochf. Jndien Orange

7.60
6.60

Pecco
Pecco

Hochf. Java Brocken Orange Pecco 5.60
Souchong ſarry

ingchow Congo

Preisabban
Kathreiner

früher 50 jetzt 45
Kornfrank

früher 55 jetzt 50
ag, klein
früher 81 jetzt 78

Mondamin
früher 37 jetzts4

Perſil, groß
früher 75 jetzt 68

Perſil, klein
früher 40 jetzt 36

Henko
al üher 14 jetzt 13

4.60 4.00
4.00 3.60

Hülſenfrüchte
gut kochen d

Weiße Bohnen
Pfd.

ViktoriaErb ſen

Pfd.
Grüne Erbſen

Pfd. 24
Linſen, ſauber u. ſchön

Pfd. 18
Linſen, beſonders groß

und hell Pfd 28
Vollreis Pfd. 15
Weizen Hartgries

Pfd. 28
HartgriesMaccaronit

ſrüher 147 jetzt 13
la Qual. Pfd. 43

Bücklinge, fett
Den er,

auerkohl
Pfeffergurken
Senfgur ken
Harzer Käſe
Margarine Pfd 35 32Kokosſett Pfd. Tafel 34

Thums ars
Haben Sie schon
Ritter Relnluft Röstkaffee 7

probiert 6

Meſne Spitzenleisfung:
Ein ganz hervorragender Berlkatfee

74 Pa. 0.60
Sie werden sehr zufrieden sein!

Alleinhersteller für Halle und Merseburg:

Otto Moak in. Georg Ritter
Kaffeegroßrösterei Halle a. S.

Gr. Steinstr. 76 Ludwig-Wucherer-Str. 34
In Nersehurg bei Adolf Ritter, Markt 7

Leiſtungsfähigſte
Bezugsquelle für

f. 2710 Stück 38

Polizeiverordunng
ſür Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3.

SreitagSchlachteſef

Gust. Muller
HOelgrube 3.

Jeden Sreitag

Putentmatrafzen

11.50 14 16.20 22. 28.Auflegematratzen
13.— 17 20. 23.
28. 30. 33. 35.

Jedes Maß binnen
kürzeſter Friſt lieferbar
Eigene Werkſtätten

A WunſchSahlungserl
Bettenhaus

Brungo Paris
Halle, Kl. Ulrichſtr. 2

bis Domplatz 9
3 Minuten v. Markt).

Pakt Plättwäsche
verloren (Kragen). Ab
zugeb. Seffnerſtr. 6, J

Schlachtefeſt
Poigl Wahg,

Clobicauer Straße 9.

Morg. ſow. jed. Freitag

Kchlachtetet
Damnm, Lindenſtr. 17

Telephon 2379

Junges kräftiges
Hausmädchen

ſofort geſucht
Blaue, Brauhausſtr. 17.

Tivon
20 Uhr

U. a. Sonderkapitel:
Die Kommenden Ereignisse
Was bringt 19327

Sprechstunden:
morgen „Hotel Sonne

felde Augen

mm Günrhersgort am 23.-24 an.
Autohalteſt. Merſeburg Leipzig. Bahn
ſtation Kötzſchlitz.
Tombola, Los 20 Pf. Hauptgewinn
Ein lebendes Schwein. Jeder 25. Be
ſucher: 1 Taube, jeder 100. Beſucher
I Hahn. Arbeitsloſe verbillig. Eintritt

Um g

gelegt se t Pſd 22, 3Pfd. 60
Pfd. 32. P doMandarinen

JaffaApfelſinen ſaſtig, kernlos,
ſüß, beſonders preiswert, große
Früchte

und ſüß

Fochöpfe lTafel gpfel PfundDatteln Feigen BananenT gkich friſches Gerntäſe
Roſenkohl

gar. reines Schweinefleiſch, zu billigſten
Preiſen.

Zentralmarkthalle
BahnhofſtraßelNuef 3222

massiv Siſber 800 ges
weiterhin Bestecke mit
100er Siiberauflage, 2. B.
komplette 72 teilige
Garnitur M. 115.-
Vomiehmste Ausführung50 Jahre schriftl. Garantie
Langlristig Ratenzahlung

direkt an Private
Latatan e Rel. zolort Kostenlos.

esteck- Fabrik

MOELLERS CO.
SOLINGEN.

Jafel-SilberFeslecke

Tarragong, rot, ſüß
Spaniſcher Rotwein
Wermutwein
Malaga 1.40 Samos(alles per Liter, loſe)
Rhein Pfalz- u. Moſelweine: Fl. Fl.
30er Horrweilerer 9.65
30er Gaubickelheimer 0.75
30er Nierſteiner Domthal 1.00
30er Obermoſeler 0.8530er Nilteler Kleinberg 1.20

Deutſche Rotweine:
30er Dürkheimer Jeuerberg 0.75
30er Jngelheimer Rotwein 0.95

Schaumweine:

Apfelſchaumwein 1.50
Erdbeerſchaumwein 2.25
„Horn“Hausmarke, garant.

Slaſchengärung, Trauben
ſchaumwein 375Wilhelm Horn, Leipzig S. 3, Arndtſtr. 33

Alleinverkauf für Merſeburg:
ZentralMarkthalle, Jnh. Willy Rönnan,

Bahnhofſtraße

Stellung 21
Sllung ars Brandtgeſeh wurdeVerkäuferin ſed a chenuche u

auch geeignet für Büro ſag an ſich genomm hat,
arbeiten Off. u. 340 w. erſ dasſ. ſof. Hälter

welche imſie 10790D, Kaufhaus

an die ſt d. B.

Zirka 600 Tiere

tig Zuſpr. bittet Die Ausſtellungsleitung

2 Stück 25
nd

5 Sfück 353 Pſd 25
von 15 2 an

Pfd. 18 2 Pfd. 35
Biumenkohl, ſchneeweiß, Vopf v 30 J an

rege Haeasſchl. Wagſtswares

ſtr.23 od. b. Brand ab e

Iähreshauptversammlung es
Verkehrsvereins für Hersehg, u. Dmg.

am Freitag, dem 29. Januar 1932,
20Uhr, im Reichskanzler Hälierſtr.

Tagesordnung
I. Jahresbericht d. Verkehrsvereins.
2. Jahresbericht des Verkehrsbüros.
3. Kaſſenbericht
4 Vorſtandswahlen.
5. Verſchiedenes(An rägeu Wünſche

ſind bis 27. in der Geſchäftsſtelle
Kl. Ritterſtraße 3, einzureichen)

Der Vorſtand.

hiſtde

Lehensmittel—-

Tage pis
Sonnabend

aorgarssee
P io 42 22Gchöveine ſchen
e Pſd 44Korosfess, 1009, Fettgeh.

Pſ. 32Ger. Gyeck
S Pfd. 88 72

Haferflocken
zum Füitern

Fruchitgelee
Glas 75

Rote Beetetafelfertig, 25Pfd.-D. 35
Rollensöpſe

2Pfd. O. 65
Kronfſar deren

2 Pſd O. 65
Fettherige10 Stück 38 25
Eßer, groß u. geſunsgroß S
Baodeſetfe

gr. Stück ſtatt 20 nur 45
Koartoßſerse

10 Pfd. 24
Blareegkohl

Kopf von 25 anGute Walneiſſe
P 20

Mledermeſer
Gmb H.

Empfehle wieder eine Auswahl

Kähe
hochtragend und friſchmilchend,
mit den Keäſberge, ſowie

prima Jerkel und Debeefer
S ſehr preiswert zum Verkauf.
Fa. Richard Geheresdt, Frankleben

Telephon Großkayng 217

e S

a zugeb., and. Anzeige erſ.
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